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Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. . 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Erfahrungen und Beſtrebungen auf dem Gebiet 
der Arbeiterverſicherung. 
1 


Kaum zwei Jahre ſind ſeit Einführung des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes verfloſſen, und ſchon werden allenthalben Wünſche nach Ab⸗ 
änderung deſſelben laut. Es kann dies nicht Wunder nehmen, wenn 
man bedenkt, daß es ſich hier um eine geſetzgeberiſche Neuſchöpfung 
auf einem bisher von Wiſſenſchaft und Praxis faſt noch ganz unan⸗ 
gebauten Gebiete handelt. Es war genug geleiſtet, wenn die leiten⸗ 
den Grundſätze zum klaren Ausdruck gelangten, und die Zwecke des 
Geſetzgebers in den weſentlichen Punkten ihre Verwirklichung fanden: 
Lücken und Mißgriffe in den Einzelheiten aufzudecken, mußte den 
Erfahrungen bei der praktiſchen Anwendung des Geſetzes vorbehalten 
bleiben. In dieſer Beziehung liegt jetzt mannigfaches, aber zerſtreutes 
und der Sammlung bedürftiges Material vor. Die Ergebniſſe der 
Breslauer Kaſſenorganiſation und die hervorragenden Leiſtungen 
unſerer Gemeindebehoͤrde ſind wiederholt an dieſer Stelle gewürdigt 
worden. In noch weit größeren Dimenfionen hat ſich begreiflicher⸗ 
weiſe das Krankenkaſſenweſen der Reichshauptſtadt entwickelt, 
welche gegenwärtig wohl die ſtärkſte und gemiſchteſte Arbeiter⸗ 
bevölkerung aufzuweiſen hat. Es beſtanden daſelbſt Ende 1885 im 
Ganzen 65 Ortskrankenkaſſen mit 200 715, ferner 9 Fabrikkranken⸗ 
kaſſen mit 15 488 und 5 Innungskaſſen mit 2462, zuſammen 
79 Kaſſen mit 218 665 Mitgliedern.?) Der Umfang der Berliner 
Ortskrankenkaſſen iſt weit bedeutender, als bei den hieſigen: hier ent⸗ 
fallen durchſchnittlich nur 678, dort 3087, alſo 4½ mal ſo viel Mit⸗ 
glieder auf eine Ortskrankenkaſſe. Während die vier groͤßten Bres⸗ 
lauer Ortskrankenkaſſen ultimo 1885 zuſammen noch nicht 20 000 
Mitglieder beſaßen, zählte in Berlin beiſpielsweiſe die Ortskrankenkaſſe 
der Scheider 10 900, der Tiſchler 12 417, der Maurer 14 025, der 
Maſchinenbauer 15 733, eine „Neue Maſchinenbauer⸗Fabrikkranken⸗ 
kaſſe“ 11525, und die „Allgemeine Ortskrankenkaſſe für gewerbliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen“ für ſich allein 56 241 Mitglieder. 

*) Vol. die von Mugdan mitgetheilten tabellariſchen Ueberſichten in 


Nr. 15/16 der „Arbeiter⸗Verſorgung“, und Theodor Lewald 
in Schmollers „Jahrbuch ꝛc.“ X. Jahrgang, 4. Heft. 1886. 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 18. December. 
Zur Feier von Carl Maria von Weber's 100jährigem 
Geburtstage. 
„Der Freiſchütz.“ 

Der 18. Juni 1821 iſt in der Geſchichte der deutſch⸗nationalen 
Oper einer jener Markſteine, deren Bedeutung und Einfluß nicht 
hoch genug angeſchlagen werden kann. Es iſt derſelbe Tag, an welchem 
ſechs Jahre früher die Schlacht bei Belle-Alliance ſtattfand. Wie bei 
Belle⸗Alliance der Sieg Deutſchlands über die Fremdherrſchaft ent⸗ 
ſchieden wurde, fo wurde am 18. Juni 1821 in Berlin durch die 
erſte Aufführung des „Freiſchütz“ das Uebergewicht der deutſchen Oper 
über die italieniſche beſiegelt. Das Erſcheinen einer neuen Oper pflegte in 
jener Zeit als ein epochemachendes Creigniß betrachtet zu werden, 
welchem man mit fieberhafter Ungeduld entgegenſah. Die Bethei⸗ 
ligung am politiſchen Leben, am Ausbau des Staatsweſens war dem 
Volte verſchloſſen, Kunſt und Literatur waren faſt die einzigen 
Gegenſtände, über welche in der Oeffentlichkeit verhandelt werden 
konnte. Stand eine neue künſtleriſche oder literariſche That in irgend 
einem, auch noch ſo loſen Zuſammenhang mit der Politik oder dem 
nationalen Leben, ſo wurde ſelbſtoerſtändlich die Gelegenheit, ſich da⸗ 
für oder dagegen zu äußern, begierig ergriffen. Weber's „Freiſchütz“ 
gehört unter die Werke, die bei ihrem erſten Erſcheinen das Publikum 
in zwei ſtreng geſonderte Parteien theilten, welche ihre Meinungen 
mit einem Ernſt verfochten, als ob es ſich um ein weltbewegendes Factum 
handelte. Hie Weber, hie Spontini — das war die Loſung, von der Berlin 
im Juni 1821 wiederhallte. Gasparo Spontini, der Componiſt des Kaiſer⸗ 
reichs, deſſen Weiſen die glänzendſte Verherrlichung der Gloire Frank: 
reichs ſind, war im Mai 1820 zum Generalintendanten der Muſik 
in Berlin mit faſt unumſchränkter Voll macht ernannt worden. Sein 
Streben war dar auf gerichtet, die italleniſche Over zur Beherrſcherin 
der deutſchen Bühne zu machen. Mit feinem Inſtinkte witterte der 
ſchlaue Italiener im „Freiſchütz“ ſeinen gefährlichſten Feind. Als Weber nach 
Berlin kam, um ſein Werk ſelbſt einzuſtudiren, ſpielte Spontini feinen letzten 
und hoͤchſten Trumpf aus. Seine Oper Olympia wurde mit nie da⸗ 
geweſenem Pomp in Scene geſetzt und nach 42 mühſeligen Proben 
unter dem denkbar größten Jubel der Zuhörer zur Aufführung ge: 
bracht. Der Erfolg war ein derartiger, daß ſelbſt Weber's gläubigſte 
Anhänger an der Möglichkeit verzweifelten, der Freiſchütz könne damit 
concurrwen. Weber allein vertraute auf die Macht ſeines Genies und 
ſeines Werkes. Lächelnd antwortete er auf die bangen Zweifel feiner 
Freunde: „Wie Gott will! Es wird ſchon gehen.“ Und es ging. 
Den Verlauf der erſten Vorſtellung ſchildert Weber's Sohn Mar 
Maria folgendermaßen: Vier Stunden vor Eröffnung des Schau⸗ 
ſpielhauſes belagerte eine compacte Maſſe deſſen unglaublich unpraktiſch 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Jahresbilanz der Berliner Ortskrankenkaſſen pro 1885 war eine 


durchaus günſtige. Einer Geſammteinnahme von 3 802 617 Mark 
ſtand eine Geſammtausgabe von 2 882 541 Mark gegenüber. Sämmt⸗ 
liche Kaſſen bis auf eine haben bedeutende Ueberſchüſſe erzielt. Im 
Geſammtdurchſchnitt haben die Berliner Arbeiter zu den Ortskranken⸗ 
kaſſen nur 21 Pfennige die Woche oder 10 M. 90 Pf. im Jahre 
an Beiträgen bezahlt und dafür 11 M. 60 Pf. pro Kopf und Jahr 
an Kaſſenleiſtungen erhalten. 

Multiclplirt man die Zahl der verſicherten Arbeiter mit dem 
Durchſchnittsbeitrag eines Jeden, ſo zeigt ſich, daß ſie insgeſammt 
57,3 pCt. zu den Einnahmen der Ortskrankenkaſſen beigeſteuert. Am 
beſten haben die größten Kaſſen gewirthſchaftet. Die obenerwähnte 
Kaſſe für gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen gewährte z. B. für 
einen Beitrag von in maximo 39 Pfennigen pro Woche die Kranken⸗ 
unterſtützung auf die Dauer eines vollen Jahres; ihre Verwaltungs⸗ 
koſten betrugen nur 5,5 pCt. ihrer Einnahmen, oder 77 Pfennig 
pro Jahr und Kopf des Mitgliedes; ihr Vermögen beläuft fi) zur 
Zeit auf 400000 Mark. Ueberdies beſteht in Berlin, und zwar 
außerhalb des Rahmens des Krankengeſetzes, unter dem Namen 
„Gewerkskrankenverein“, ein Kaſſenverband, auf Grund deſſen 
die ganze Stadt in 85 Medicinalbezirke eingetheilt und für jeden 
Bezirk ein beſoldeter Vereinsarzt angeſtellt iſt. Daneben fungiren 
8 beſoldete Specialärzte, und 41 Specialiſten haben ſich zur unent⸗ 
geltlichen Behandlung von Gewerkskranken erboten. Mit Zahnärzten 
und Heilgehilfen ſind Taxen vereinbart, mit zahlreichen Bandagiſten, 
Optikern, Badeanſtalten u. ſ. w. Abreden getroffen. Zufolge dieſer 
vorzüglichen Organiſation ſtellen ſich die Koſten der ärztlichen Hilfe 
pro Kopf des Mitgliedes auf nur 80 Pfennige jährlich, wobei der 
Verein noch einen Reſervefonds von 34000 Mark anzuſammeln 
vermochte. 

Welche Arbeitslaſt bei Einrichtung und Beaufſichtigung eines fo 
umfangreichen Kaſſenweſens der Berliner Gemeindebehoͤrde obliegt, 
läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß in den fünf Vierteljahren vom 
1. December 1884 bis 1. März 1885 bei der Gewerbe⸗Deputation 
des Magiſtrats über 1000 Streitfälle in Kaſſenſachen zur Beurthei⸗ 
lung gelangten, von denen ca. 600 durch formelle Entſcheidungen 
erledigt wurden. Durch Herausgabe einer Auswahl ſolcher Entſchei⸗ 
dungen von principieller Wichtigkeit ohne locale Beziehungen haben 
die Magiſtrats⸗Aſſeſſoren Leo Mugdan und Dr. Richard Freund“) 
allen mit der Anwendung des Geſetzes befaßten Kaſſenvorſtänden, 
Anwälten, Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden einen um ſo größeren 
Dienſt geleiſtet, als bisher für die Krankenverſicherung eine Central⸗ 
ſtelle fehlt (wie fie für die Unfallverfiherung in dem Reichsverſiche⸗ 
rungsamt beſteht), deren Autorität in Zweifelsfällen zu Gunſten einer 
gleichmäßigen Praxis angerufen werden könnte. 

Nicht minder dankenswerth war es, daß die genannten beiden 
Decernenten auf Grund ihrer vielſeitigen praktiſchen Erfahrungen 
eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen formulirt haben““), welche 
theils redactionell den wahren Sinn des Geſetzes zu unzwei⸗ 
deutigerem Ausdruck bringen ſollen, theils aber auch das mate⸗ 
rielle Verſicherungsrecht zu reformiren bezw. auszubauen beab⸗ 
ſichtigen. Unter den Vorſchlägen der letzteren Art verdient be⸗ 
ſondere Beachtung, daß der Aufſichtsbehörde die Befugniß ver⸗ 
liehen werden ſoll, unter Umſtänden mehrere oder ſämmtliche 


*) Berlin und Leipzig. J. Guttentag, 1886. 
**) „Arbeiterverſorgung“ Nr. 26/27. 


angelegte Eingänge. Nur den vortrefflichen Maßnahmen der Polizei 
war es zu danken, daß bei dem fürchterlichen Drang und Kampf nach Er⸗ 
öffnung der Pforten nur Kleider verletzt und blos kleine Quetſchungen 
vorkamen. Das Parterre füllte, dicht gedrängt, Kopf an Kopf, die 
jugendliche Intelligenz, das patriotiſche Feuer, die erklärte Oppoſition 
gegen das Ausländiſche, Studenten, junge Gelehrte, Künſtler, Be: 
amte, Gewerbtreibende, die einſt mit den Waffen in der Hand ge⸗ 
holfen hatten, den Franzmann zu verjagen. Dicht neben der Loge, 
in welcher Webers Frau Karoline Platz genommen hatte, ſtand die 
ſchmächtige Geſtalt Heinrich Heine's, der in ſeiner ſarkaſtiſchen Weiſe 
bemerkte, er wolle ſich einmal „kindiſche““) Verſe anhören. Die 
Haute-Volee und die Autoritäten der literariihen, muſtkaliſchen und 
gelehrten Kreiſe Berlins füllten Sperrfige und Logen. Nach und 
nach füllte ſich das Orcheſter, das Brauſen der in dem übervollen 
Hauſe unbequem in glühender Hitze eingekeilten Maſſe nahm mehr 
und mehr zu — da erſchallte plötzlich Beifallsklatſchen im Orcheſter — 
Weber war eingetreten — und das ganze volle Haus mit tauſend, 
tauſend Händen nahm das ſchwache Signal im Orcheſter wie ein 
donnerndes Echo auf. Auf den ſtürmiſchen Empfang folgte die 
feierlichſte Ruhe. Und nun entwickelte ſich das zaube⸗ 
riſche Tongemälde der Ouvertüre in feiner ganzen unwider⸗ 
ſtehlich fortreißenden Fülle, und als der lodernde, jubelnde Schluß 
folgte, da brach ein ſolcher Sturm des Beifalls, ein ſolch ungeſtümes 
„Da capo“ -Rufen los, daß dem Verlangen des Publikums Folge 
geleiſtet und das Ganze, mit womöglich geſteigertem Enthuſiasmus, 
wiederholt werden mußte. Die erſte Scene, von Beſchort überaus 
reizend gruppirt und voll Feuer und Leben dargeſtellt, machte einen 
außerordentlichen Effert — aber Kilian's Lied und der Spott⸗Chor 
wurden nicht gleich vollſtändig in ihren muſikaliſchen Gewagtheiten 
erfaßt und nicht ſo günſtig aufgenommen, wie das darauf folgende 
Terzett. Die große Arie des Max, von dem Tenoriſten Stümer ein⸗ 
fach und echt künſtleriſch geſungen, wurde mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen. Kaspar's Trinklied, ſo ganz den gewöhnlichen Formen 
entgegen concipirt, wurde nicht verſtanden, und auch die Schlußarie 
machte, da der Sänger (Blume) nicht recht mit der Stimme heraus 
wollte, wenig Eindruck. Im Zwiſchenact kam es zu lebhaften Dis⸗ 
cuſſionen zwiſchen Weberianern und Spontinianern. Während des 
Tumultes war der Meiſter wieder auf ſeinen Platz zurückgekehrt. Der 
Vorhang ging auf, und eine Salve von Beifall begrüßte die leuchten⸗ 
den, lieblichen Geſtalten von Agathe und Aennchen (Seidler und 
Eunicke), die nach dem dunklen Lokalton des erſten Actes wie löfende 
Lichterſcheinungen hervortraten. Das zauberiſche Duett, ſo neu in 
Form und Behandlung, und noch entſchiedener Aennchen's friſche 
Ariette „Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“ erhielten die Zuſtim⸗ 


°) Der Verfaſſer des Textbuches ift bekanntlich Fr. Kind. 
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Dinstag, den 21. December 1886. 


Ortskrankenkaſſen ihres Bezirks nach Anhörung, aber eventuell auch 
ohne Zuſtimmung ihrer Generalverſammlungen zu einem gemeinſamen 
Kaſſenverband oder ſogar zu einer einzigen Kaſſe zu vereinigen. Die 
Zweckmäßigkeit einer ſolchen Beſtimmung wird durch den Hinweis auf 
die glänzenden Erfolge des „Gewerks⸗Krankenvereins“ und der Allge⸗ 
meinen Kaſſe der gewerblichen Arbeiter gerechtfertigt. Centraliſation, 
womöglich Unification des Kaſſenweſens ſteigert die Leiſtungsfähigkeit, 
vermindert die Verwaltungskoſten, erleichtert die Krankencontrole und 
vereinfacht die geſammte Durchführung der Verſicherung für alle Be⸗ 
theillgten. Auch in Breslau wäre eine Verſchmelzung, mindeſtens 
der kleineren Kaſſen mit den übrigen, wohl zu wünſchen. Exiſtiren 
doch hier 15 Ortskrankenkaſſen, deren Mitgliederzahl weit unter 100 
zurückbleibt und im Durchſchnitt nur 57 beträgt, darunter Kaſſen mit 
13, ja mit 7 Mitgliedern! Da keine von dieſen ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit freiwillig aufgeben mochte, fo erſcheint es in der That an⸗ 
gezeigt, die Befugniſſe der Aufſichtsbehoͤrde nach dieſer Richtung zu 
erweitern. 

Keine Erörterung findet in den Mugdan⸗Freund ſchen 
Vorſchlägen die Frage der Beibehaltung der dreitägigen Carenzzeit, 
deren Beſeitigung in zahlreichen Petitionen der Arbeiter an den 
Reichstag verlangt wird. Man wird dieſem Verlangen jedoch nicht 
zuſtimmen können. Denn die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe 
Carenz den einzigen wirkſamen Schutz gegen Simulation bildet. 
Selbſt wo ſie nicht beſtand, hat man ſich entſchließen müſſen, ſie ein⸗ 
zuführen, worauf die Zahl der Erkrankungsfälle alsbald bedeutend 
herunterging. 

Darf man die hier und in Berlin gemachten Erfahrungen ver⸗ 
allgemeinern, ſo hat das Krankengeſetz im Großen und Ganzen 
während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits eine ſehr ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit entfaltet, welche durch zweckmäßige Reformen noch 
erheblich verſtärkt werden konnte. Auch urſprüngliche Gegner des 
Verſicherungszwanges verſchließen ſich dieſer Erkenntniß nicht. So 
haben ſich z. B. auch die freien Hirſch⸗Duncker'ſchen Kaſſen mit dem 
Kaſſenzwang ausgeſoͤhnt, dem fie indirect einen beträchtlichen Mit: 
gliederzuwachs verdanken, und ihr Organ „der Gewerkoderein“ hat 
neuerdings die zur Zeit auch hier zur Berathung ſtehende Ausdehnung 
des ortsſtatutariſchen Kaſſenzwanges auf die Han dlungsgehilfen“ 
lebhaft befürwortet. Erweiſt ſich ſonach die Krankenverſicherung 
gleichſam als die ſichere und zuverläſſige Grundſchwelle des ſocigl⸗ 
politiſchen Reformgebäudes, fo kommt nunmehr die Weiterführung 
deſſelben zunächſt im Wege der Alters verſicherung in Frage. Darüber 
in einem zweiten Artikel. Dr. H. 


Deutſchland. 


O Berlin, 19. December. [Roſcher contra Cicero.] Die 
wüthenden Angriffe der. officiöfen Blätter auf die freiſinnige Partei 
wegen der Haltung gegenüber der Militärvorlage entbehren zum 
Glück auch erheiternder Momente nicht. Heute iſt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bereits dahin gelangt, den „ſeligen Cicero“ 
gegen die „militäriſche Sachkenntniß“ von Laien auszuspielen. Der 
gute Marcus Tullius Cicero! Ob er ſich das hat träumen laſſen, 
noch nach langen Jahrhunderten als Gewährsmann gegen Eugen 
Richter angerufen zu werden? Cicero alſo erzählt, wie die „Nord⸗ 
deutſche“ entdeckt hat, daß Hannibal nach ſeiner Vertreibung aus 
Carthago einen ſtundenlangen Vortrag des Peripathetikers Phormio 


mung des ganzen Hauſes. Aber der Glanzpunkt war unſtreitig die 
große Agathen⸗Arie. Hier verſchwand alle Oppoſition. Ueberraſcht, 
hingeriſſen folgten die eifrigſten Gegner Weber's dem allgemeinen 
unwiderſtehlichen Strome; Orcheſter, Parterre, Logen, Gallerie 
fühlten den Duft der ſchoͤnen Nacht, beteten „leiſe, leiſe“ in todten⸗ 
ſtillem Schweigen andächtig mit, hörten das Rauſchen der Bäume, 
ſahen Max mit dem Blumenſtrauße nah'n und mit Agathens Jubel 
wallten dem Schöpfer dieſes Zauberwerkes Herzen, Hände und Seelen 
in Jauchzen, Klatſchen, Rufen ohne Ende entgegen. Von dieſem 
Augenblicke an war der Erfolg der Oper entſchieden. Die Wolfs⸗ 
ſchlucht mit ihrem abenteuerlichen Zubehör, ihren noch nie dageweſenen 
Inſtrumental⸗Eſſecten und den fo recht aus dem Geiſte des Meiſters 
geſchaffenen, mächtig wirkenden Decorationen, beſchloß den zweiten 
Act wahrhaft triumphirend. Die italieniſche Partei war verſtummt. 
Im dritten Acte wurden die beiden Sopranarien ſehr günſtig auf⸗ 
genommen. Der „ſchöne grüne Jungfernkranz“, ſo durch und durch 
im beſten Sinne des Wortes populär und deutſch empfunden, mußte 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden, obgleich die Sängerin 
(Reinwald) ſeltſam befangen, das Stück mit zitternder Stimme fang.*) Der 
Jägerchor wurde, ſeltſamer Weiſe erſt nach der achten oder zehnten 
Vorſtellung, wirklich populär. Das herrliche Finale — zwar mit 
einer Tendenz zur Verkühlung, die ſeine, im Verhältniß zum Sturmes⸗ 
gang der anderen Theile der Oper etwas zögernde Länge erzeugte 
— brachte die Oper in glorreicher Weiſe zu Ende. Der Freiſchüz 
hatte mitten ins Herz des Volkes getroffen. Alles war wie berauſcht, ein⸗ 
ſtimmig voll Lob, Entzücken und Freude! Das Auditorium brauſte ausein⸗ 
ander, laut das neue Wunder verkündigend. — Die Kritik vermochte indeß 
nicht unbedingt den Enthuſiasmus der Menge zutheilen. L. Tiecknannte den 
Freiſchütz „das unmuſikaliſchſte Getöſe, das je über die Bühne getobt.“ 
Spohr fand den Grund für den ungeheuren Erfolg lediglich in der Gabe 
Weber's, „für den großen Haufen“ ſchreiben zu können. Zelter, der 
originellſte Grobian des damaligen Berlin, ſchrieb an Goethe einen 
feiner biſſigſten Briefe, worin es u. a. heißt: „Eine neue Oper, 
„Der Freiſchütz“ von Maria von Weber, geht reißend ab. Ein ein⸗ 
fältiger Jägerburſch läßt ſich von Schwarzkünſilern, die ebenſo ein⸗ 
fältig find, verführen, vermittelſt mitternächtlicher Zauberkocherei ſo⸗ 
genannte Freikugeln zu gießen und durch den beſten Schuß ſeine 
eigene, ſchon mit ihm verſprochene Braut zu gewinnen, die er endlich 
mit ſolcher Kugel — erſchießt? — bewahre! Auch dieſe trifft er 
nicht. Das Mädchen fällt nur vom Knalle und läßt ſich Knall und 
Fall heirathen. Ob nun der Treffer das Letztere beſſer kann, iſt nicht 
angegeben. Die Muſik findet großen Beifall und iſt in der That 
* Das Beiſpiel der erſten Sängerin der Brautjungfer ſcheint ans 
ſteckend auch auf die en di enerationen rau ER noch 
eute paſſirt gewöhnlich an dieſer Stelle ein kleines Malheur. (etr. 
Presta Feſtaufführung am 18. December 1886.) 
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wiſſenſchaft“ anhörte, 

„Alle Mebrigen waren über die Rede Phormios höchſt entzückt. Als 
man aber Hannibal fragte, was denn er von jenem Philoſophen denke, 
ſoll er, zwar nicht in gutem Griechiſch, aber frank und frei erklärt haben, 
er babe ſchon oft viele kindiſche Greiſe geſehen; aber einer, der mehr 
Blöoſiun als Phormio Meier ſei ihm noch nicht begegnet. Und beim 
Rache er hatte nicht Unrecht — bemerkt Cicero; denn was konnte 

annibal, der jo viele Jahre mit Rom, der Beſiegerin aller Völker, um 
die Weltherrſchaft gekämpft hatte, wohl anmaßender oder geſchwätziger er⸗ 
ſcheinen, als wenn ein Grieche, der niemals einen Feind, niemals ein 
Lager geſehen, niemals auch nur die geringfügigſte Staatsſtellung bes 
kleidet hatte, Lehren über die Kriegskunſt ertheilen wollte?“ 

Alſo zu leſen bei Cicero, de oratore, lib. II, cap. XVIII, 
§ 75, nur die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzt nach Lübker's Reallexicon 
hinzu, daß man im Alterthum alle Leute, welche über Dinge reden, 
von denen ſie nichts verſtehen, „Phormionen“ genannt habe. Ergo 
werden wohl fortan in der officiöfen Preſſe die Eugen Richter, 
Stauffenberg, Rickert und auch Herr Windthorſt, der ſeine Liebe zur 
Cavallerie nur platoniſch bethätigt hat, ein für alle Mal „Phormionen“ 
heißen. Allein warum in die Ferne ſchweifen? Sieh, das Gute liegt 
ſo nah! Warum bis auf Cicero zurückgehen, der Manches geſagt hat, 
was den „gut geſinnten“ Leuten nicht ſehr gefallen würde? „Der 
Lebende hat Recht“, zumal wenn er ſehr treffend die Achillesverſe des 
Sophiſten bloslegt. Mit Verlaub, ſind denn die Kritiker der Militär⸗ 
vorlage wirklich „kindiſche Greiſe“? Verbreiten fie ſich denn über 
„Kriegskunſt“, über „die Aufgabe des Feldherrn“, über „das ganze 
Gebiet der Kriegswiſſenſchaft“? Mit Nichten! Doch laſſen wir einen 


modernen Cicero reden, einen Mann, deſſen Patriotismus über 


jeden Zweifel erhaben iſt; denn — die Dfficiöfen können es nach⸗ 
leſen — er warnt mit beredter Stimme ſogar vor jeder un⸗ 
angebrachten Sparſamkeit auf militäriſchem Gebiete; er iſt auch 
nichts weniger als ein Mitglied der deutſchfreiſinnigen Partei. Wir 
reden von Deutſchlands großem Volkswirth Wilhelm Roſcher, der 
durch und durch deutſch und durch und durch wahrheitsliebend iſt. 
Dieſer Gelehrte nun, der auf ſeinem Gebiete gewiß keine geringere 
Autorität als Cicero iſt, ſagt in ſeinem ſoeben erſchienenen „Syſtem 
der Finanzwiſſenſchaft“, Buch IV, Cap. 2, Seite 492, wörtlich: 
„Die Technik der Land⸗ wie Seerüſtungen muß die Finanz⸗ 
wiſſenſchaft den Fachmännern vertrauen. Nur iſt ihre Warnung 
vor falſcher, alſo auch finanzwidriger Sparſamkeit nicht ſo zu 
verſtehen, als ob die mitbewilligenden Perſonen blind⸗ 
lings jede Forderung eines ausgezeichneten Feldherrn 
genehmigen müßten. Ludwig XIV. hätte oft beſſer gethan, 
ſeinem Colbert zu folgen als ſeinem Louvois. Und heutzutage, wo 
immer ſich die allgemeine Wehrpflicht eingewurzelt und bewährt 
hat, da werden hoffentlich auch ſowohl im Parlament 
wie in der Preſſe die Staatsmänner, die keine Fach⸗ 
männer zu ſein brauchen, genug militäriſches Ver⸗ 
ſtändniß beſitzen, um die Urtheile der Fachmänner 
kritiſiren zu können.“ 
— Wir bitten die Gelehrten der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ und deren Hinterſaſſen, die Ausſprüche von Roſcher genau ſo 
aufmerkſam zu leſen und zu überdenken wie diejenigen des „ſeligen 
Cicero“ und es dem berühmten Volkswirth zu verzeihen, daß er ein 
Deutſcher und noch am Leben iſt. Denn — auch hier iſt Wahrheit! 


* Berlin, 20. Deebr. [Tages⸗Chronik.] Die in der letzten 
Sitzung des Reichstages von der rechten Seite veranlaßte Auszählung 
ergab das Reſultat, daß von den beiden conſervativen Par⸗ 
teien zuſammen nicht weniger als 45 Mitglieder fehlten, 
von den Nationalliberalen außerdem 22. Es ergiebt ſich daraus — 
ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ hierzu — daß der Reichstag nicht be⸗ 
ſchlußunfähig geweſen wäre, wenn die Regierungsparteien einiger⸗ 
maßen vollzählig geweſen wären. Aber während ſich die Redner ſo 
anſtellten, als brennten ſie vor Eifer, tief in die Weihnachtswoche 
hinein fortzuberathen, waren ſchon 67 Abgeordnete aus den drei 
Parteien nach Hauſe gereiſt, der beſte Beweis dafür, daß es nicht 
einmal auf eine ernſthafte Demonſtration, ſondern nur auf eine 
Komödie am Freitag und Sonnabend abgeſehen war. 


ſo gut, daß das Publikum den vielen Kohlen⸗ und Pulverdampf nicht 
unerträglich findet. Von eigentlicher Leidenſchaft habe vor allem 
Die Kinder und Weiber ſind toll und voll 
davon.“ — Wenn man die eben angeführten Worte genau lieſt, 
möchte man faſt glauben, der alte Zelter habe die Oper nur vom 


Hörenſagen gekannt. — Witz⸗ und geiſtſprühend iſt das, was der Dichter 
E. 


T. A. Hoffmann über den Freiſchütz ſagt. Er hält ihn für eine 
Blülhe jener Pad: und Schüttel⸗Periode der Kunſt, die, im Gegen: 
ſatz zur zuckerbreiigen Karfunkel⸗Periode der Neo- Romantiker, das 
Publikum mit Teufel, Hölle und Geſpenſtern in Berührung bringt 
und ihm Galgen und Rad als Toiletten⸗Spielwerk zuſchanzt, die nicht 
ergreifen und rühren, ſondern rütteln und das Haar ſträuben will. 
Das Trinklied Kaspars dünkt ihm der Brillant der Oper; für die 
Wolfſchlucht, den Gipfel der Oper, garantirt er dem Decorateur und 
Maſchiniſten den gefühlteſten Dank aller weichen Seelen. Den Tact 
des Blinzelns der Eule, das Stralauer⸗Fiſchzug⸗Feuerwerk, die feurige 
Droſchke, den aus den Wolken gefallenen Eremiten, den Bierbrauer 
Wauer Kuno“) und ähnliche Kraftausdrücke wird man dem ebenſo 

genialen, wie phantaſtiſchen und überreizten Dichter zu Gute halten 
müſſen. Sein Endreſumé geht dahin, daß durch die Muſik die dumpfe 
ſchwüle Gewitterluft des Gedichtes wehe, die dem Ganzen das Ge⸗ 
präge gegeben habe, das er lieber der Schickſals- und Kriminal⸗ 
Geſchichten⸗Tragödie überlaſſen geſehen hätte, daß aber trotzdem der 
Freiſchütz die bedeutendſte Oper ſei, welche nach Mozart und dem 
Fidelio geſchrieben ſei. — Im erſten halben Jahre wurde der Frei⸗ 
ſchütz in Berlin 20 Mal gegeben, gegen Ende des naͤchſten Jahres fand die 
50. Aufführung ſtatt. Die Geſammteinnahme bis dahin betrug 
37,018 Thlr. Weber hat aus den Berliner Aufführungen im Ganzen 
ein Honorar von 660 Thalern bezogen. Ein Geſchenk von 100 
Thalern, welches man ihm nach der 50. Aufführung anbot, wies er 
zurück. Im Ganzen erhielt Weber für den Freiſchütz inel. der An⸗ 
fertigung des Clavierauszugs aus dem In⸗ und Auslande 3512 Thaler 
22 Groſchen, darunter aus Breslau, der erſten Stadt, die nach Berlin 
die Freiſchütz⸗ Partitur erwarb, 63 Thaler und 18 Groſchen. Die 
Ausgaben für das Textbuch, Copialien ꝛc. beliefen ſich auf 543 Thaler 
7 Groſchen, fo daß der Geſammtnettobetrag noch nicht 3000 Thaler 
betrug. Neßler hat für feinen Trompeter von Sälkingen in ungefähr 
3 Jahren mehr als 100 000 Thaler Tantième erhalten. Der alte 
Dichter hatte nicht ſo Unrecht, wenn er behauptete, in gewiſſen Fällen 
ſei es ſchwer, keine Satyre zu ſchreiben. 


* 


. . ) Der Darſteller des Kuno hieß Wauer. 
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„über die Aufgabe des Feldherrn und das ganze Gebiet der Kriegs⸗ Die vor Kurzem gemeldete Ernennung Heinrich v. Treitſchke's aufgefangen haben. Da feit 1871 die Franzoſen trotz der unglaub⸗ 


zum Nachfolger Leopold v. Ranke's als Hiſtoriograph des preußiſchen lichſten Bemühungen noch niemals einen deutſchen Kundſchafter aufs 
Staates hat, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, um fo größere treiben konnten, jo find nur zwei Schlüſſe moglich: entweder haben 
Bedeutung, als die Anregung zu dieſer Ernennung vom Kaiſer] wir keine Kundſchafter in Frankreich, oder fie find ſchlauer als der 
Wilhelm ſelbſt ausgegangen iſt. Dieſe Ernennung bedeutet übrigens] Herr Le Tellier. Denn dieſer konnte doch nur bei der ganz un⸗ 
nicht, wie im Allgemeinen angenommen wird, blos eine ehrenvolle] glaublichen Sorgloſigkeit feiner hieſigen Hausgenoſſen ſich ſechs Wochen 
Auszeichnung, fie verleiht vielmehr auch das werthvolle Recht, die[ lang im Dörfle hier aufhalten, „um deutſch zu lernen“, und 
ſämmtlichen preußiſchen Staatsarchive frei benutzen zu dürfen. zwar vermittelſt täglicher Ausflüge und angeſtrengten Zeichnens. 

Der Kreistag in Angerburg hat am 10. December die bisheri⸗[ Er wäre auch unbehelligt von hier weiter gereiſt, wenn 
gen Kreisdeputirten Contag⸗Wenzken und Wegmann⸗Reußen wieder: nicht ein merkwürdiger Zufall zur Entdeckung geführt hätte: ein 
gewählt. Contag⸗Wenzken tft bekanntlich derjenige Kreisdeputirte, der Büchſenmacher des hieſigen Dragoner⸗Regiments ſuchte für einen dem⸗ 
vergeblich bei der Staatsanwaltſchaft die Beſtrafung des Landraths nächſt hierher ziehenden Collegen aus Mannheim eine Wohnung. Im 
des Kreiſes wegen Herausforderung zum Duell beantragt hat. Weg: betreffenden Haufe war der obere Stock ausgeſchrieben, die Vermie⸗ 
mann⸗Reußen iſt dasjenige Kreistagsmitglied, welches der Landrath therin zeigte dem Büchſenmacher das untere Stockwerk, da das obere 
wegen einer Aeußerung in einer Ausſchußſitzung zum Duell herausge- noch bewohnt und genau gleich ſei; dabei öffnete fie das Zimmer 
fordert hat. Bekanntlich hat der Ober⸗Staatsanwalt gegen Herrn eines Franzoſen, der hier wohne, „um deutſch zu lernen“. Bei dem 
Contag das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet, weil deſſen Amts: plötzlichen Eintritt fuhr der junge Herr auf, rollte ſofort eine Anzahl 
periode als Kreisdeputirter im April abgelaufen war und Herr Contag Papiere zuſammen und gerieth in ſichtliche Verlegenheit. Dem 
ſich gleichwohl in feiner Beſchwerdeſchrift an die Staatsanwaltſchaft Büchſenmacher fiel dies auf, er brachte die Perſon des Franzoſen in 
irrthümlich als Kreisdeputirter bezeichnet hatte. Zuſammenhang mit einer jüngſt abhanden gekommenen wichtigen 

Ueber die Deutſchenhetze in Frankreich ſchreibt die „Straßb. militäriſchen Urkunde und machte Anzeige. Wenn wir auch beileibe 
Poſt“: „In letzter Zeit vergeht infolge der neuerdings wieder üppig nicht jener lächerlichen Spionenriecherei unſerer franzöſiſchen Nachharn 
ins Kraut geſchoſſenen chauviniſtiſchen Hetzereien in Frankreich keine das Wort reden wollen, fo dürfte es doch angezeigt fein, derartigen 
Woche, ohne daß nicht deutſche Arbeiter oder Kaufleute u. ſ. w., welche Franzoſen — ohne fie zunächſt unnöthig zu beläſtigen — etwas mehr 
wegen der Unliebenswürdigkeiten unſerer weſtlichen Nachbarn zur Rück⸗ Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als hier geſchehen iſt. Denn es iſt ſchwer 
kehr in die Heimath gezwungen wurden, in Straßburg ankommen. Von zu glauben, daß Herr Le Tellier der einzige Beurlaubte des Herrn 
Arbeitern ſind dies nicht einzelne, ſondern oft ganze Gruppen. Die Boulanger in Deutſchland iſt. Die ſo großes Aufſehen erregende Ver⸗ 
Deutichenhegeret, die ſich früher vorzugsweiſe auf Paris beſchränkte, hat ſich haftung eines franzöſiſchen Spions hat auch das Inslebentreten ans 


in den letzten Monaten auch ſelbſt noch auf die kleineren Provinzial⸗ 
ſtädte und bis zur oͤſtlichen Landesgrenze ausgedehnt. Daß hierbei 
die Elſaß⸗Lothringer nicht verſchont werden, iſt für die Verhäliniſſe 
bezeichnend.“ 

[Ueber den zweiten Empfang in der franzsſiſchen 
Botſchaft!] berichtet die Kr. Ztg.: 

Der zweite Empfangsabend war nicht minder glänzend, als der erſte. 
Die elegante Decoration der Räume war die gleiche geblieben. Die Vor⸗ 
ſtellungen erfolgten in derſelben Weiſe und durch dieſelben Perſonen, wie 
am erſten Abend, nur die Geſellſchaft hatte gewechſelt. Wenn man auch 
nicht wüßte, daß Madame Herbette eine Franzöſin iſt, ſo würde das ſchon 
ihre äußere Erſcheinung beſtimmt ausdrücken: der Schnitt ihrer Züge, ihr 
dunkles Haar, die lebhaften dunkelbraunen Augen, der geiſtig belebte Aus⸗ 
druck ihres Geſichtes die Grazie ihrer Bewegungen. Sie trug eine ſehr 
geſchmackvolle Toilette von hellbronzefarbigen Sammet, die für ihre ganze 
Erſcheinung ſehr paſſend abgeftimmt war. Mademoiſelle Herbette iſt noch 
ſehr jung, verräth aber im Aeußeren, gleich ihrer Frau Mutter, den Typus 
ihrer franzöſiſchen Heimath. Ganz reizend kleidete ſie eine Auge Toilette 
aus weißem Tüll und Atlas. Von allen Botſchaften in Berlin hat 
gegenwärtig die franzöſiſche das zahlreichſte Perſonal. Die Herren er⸗ 
wieſen ſich gegen die Geſellſchaft voll befliſſener Courtoiſie und machten 
auch an den reich beſetzten Buffets die Honneurs. ; 

[Verhaftung eines franzöſiſchen Spions.] Die „Bad. 
Landesztg.“ ſchreibt: Unſerer Nachricht über die Verhaftung eines 
franzöſiſchen Offiziers in Karlsruhe können wir noch nachtragen, daß 
derſelbe Le Tellier heißt, Lieutenant im 17. Jäger⸗Bataillon zu 
Ramberoillers iſt und im Beſitze eines Urlaubspaſſes ſich befand, aus⸗ 
geſtellt vom franzöſiſchen Kriegsminiſter auf zwei Monate, unter Zu⸗ 
ſicherung des Gehalts für die Urlaubszeit. Le Tellier wurde durch 
die Verhaftung an der Abreiſe nach Stuttgart gehindert, wo er ſein 
Kundſchafter⸗Gewerbe fortgetrieben hätte. Denn daß dieſer Herr im 
Auftrage des franzöſiſchen Kriegsminiſters reift, geht ſowohl aus 
ſeinem Urlaubspaß, als aus den bei ihm gefundenen Papieren hervor. 
Aus den letzteren (Terrain⸗Skizzen, Aufſätzen ꝛc.) ſoll zu entnehmen 
fein, daß der hieſige Aufenthalt des Herrn Le Tellier dem Rhein⸗ 
Uebergang bei Maxau und einem etwaigen Kampfe um Karlsruhe 
gewidmet war. Ob der Verhaftete unter irgend einem Geſichtspunkte 
des Strafgeſetzbuches zu faſſen iſt, wird der kaiſerliche Ober⸗Reichs⸗ 
anwalt in Leipzig zu beſinden haben. Möglich, daß der Herr nur 
über die Grenze geſchoben wird. Für Fälle dieſer Art haben die 
Franzoſen ihr beſonderes Spionengeſetz gemacht, mit welchem ſie bis 
jetzt allerdings nur engliſche Maler, deutſche Pflanzenbummler u. dgl. 


kommen; auch der verbindende Text, in den ſich mit der Zeit allerlei 
Unpaſſendes eingeſchlichen hatte, war einer gründlichen Reviſion und 
Regeneration unterzogen worden. Das Orcheſter hatte zur Feier des 
Tages in den Streichinſtrumenten einige Verſtärkung erfahren und 
löſte ſeine Aufgabe mit ſolcher Friſche und Accurateſſe, daß Weber 
ſelbſt, wenn er es hätte hören können, mit ſeinem derzeitigen Amtsnach⸗ 
folger, Herrn Gapellmeifter Steinmann, vollauf zufrieden geweſen 
ſein würde. Die Ouvertüre, die durch eine kleine Beſchleunigung der 
Einleitung bedeutend gewinnen würde, wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Die Chöre, in deren Reihen wir die Herren Patek, 
Thate, Büffel, Maſtorff und im letzten Aete auch die Damen 
Ruzicka, Hartwig und Ralph, leider aber nicht auch die übrigen 
unbeſchäſtigten Mitglieder der Oper erblickten, beſtrebten ſich, durch 
Eifer und Freudigkeit ihre quantitative Unzulänglichkeit vergeſſen zu 
machen. Die Gruppirungen der erſten und letzten Scene der Oper 
unterſchieden ſich vortheilhaft von der traditionellen Schablone; manche 
Zuſchauer wollen ſogar bemerkt haben, daß ſtark gemeiningert wurde. 
Wenn im Uebereifer in manchen Punkten über das Ziel hinaus ge⸗ 
ſchoſſen wurde, fo kann man ſich das ſchon eher gefallen laſſen, als 
wenn die lebensvollen Volksſcenen, wie es früher wohl vorgekommen 
iſt, an Mattigkeit und Schläfrigkeit gelitten hätten. So war z. B. der 
fünfte der Dorfmufifanten mit feinem der allerneuſten Zeit angehörigen 
Violoncello eine ſehranachroniſtiſche Erſcheinung. — Unter den Soliſten ver⸗ 
dient Frl. Kolb zuerſt genannt zu werden. Stellenweise hätte man wohl 
ihrer Stimme etwas mehr Volumen wünſchen können, aber die 
Reinheit der Tongebung, eine Tugend, die in der letzten Zeit unſerer 
Bühne in Folge fremder Invaſton gänzlich abhanden zu kommen 
drohte, entſchädigte dafür reichlich. Ebenſo anerkennenswerth iſt, daß 
Frl. Kolb ihren Part genau ſo ſang, wie er geſchrieben ſteht. Hätte 
Fräulein Meibauer ihre erſte Arie einer gründlichen Super⸗ 
reviſion bezüglich der Original⸗Lesarten unterzogen, fo würde Nichts 


derer Gerüchte ähnlicher Art zur Folge gehabt. So wird jetzt erzählt, 
daß vor einiger Zeit die militärgerichtliche Verhaftung eines hieſigen 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten erfolgt ſei. Dieſe Verhaftung ſoll in urſaͤch⸗ 
lichem Zuſammenhange geſtanden haben mit dem zeitweiligen, uner⸗ 
klärlichen Verſchwinden eines Mobilmachungsplanes der Casallerie. 
Das wichtige Document ſei, nachdem es vermißt war, in einem Um⸗ 
ſchlage von einer Frau auf offener Straße gefunden worden. Dieſer 
ganze Vorfall ſoll indeſſen mit der Angelegenheit des Lieutenant Le 
Tellier nichts zu thun haben.“ 


Italien 

[Die Antwort des Kriegsminiſters] auf die Anfragen 
ee über die Kriegstüchtigkeit der Armee lautet der „N. Fr. Pr.“ 
zufolge: 

Die Militärbezirke find mit allem Nothwendigen für die Ausrüſtung 
des Heeres verjehen. Am 1. Januar 1887 wird der größte Theil der 
Territorial⸗Miliz organifirt fein; am 1. Januar 1888 wird die Friedens⸗ 
ſtärke der Compagnien 100 Mann betragen. Wiewobl er von der Noth⸗ 
wendigkeit der Repetirgewehre nicht durchdrungen ſei, halte er die Be⸗ 
ſchaffung dieſer Waffe für angezeigt, um das moraliſche Element der 
Truppe zu heben. Sechs Millionen Hüchſen mit Fleiſchonſerven lagern 
in den Magazinen. In gleichem Verhältniſſe find alle übrigen Vorräthe 
vorhanden. Die Waffenvorräthe genügen nicht nur für das Heer erſter 
und zweiter Linie (Reſerve), ſondern auch für die Territorial⸗Miliz. Die 
gegenwärtigen Gewehre ſeien vorzüglich, ihre Umwandlung in Repetir⸗ 
RR leicht und billig (zehn Francs das Stück). Um die Mitte des 

ahres 1887 werde das ganze Heer erſter Linie mit Repetirgewehren bewaffnet 
ſein. Da die Munition für das Repetirgewehr die nämliche ſei, wie für das 
bisherige Armeegewehr, ſo werde im Falle einer Mobilmachung vor allgemeiner 
Bewaffnung mit Repetirgewehren das Heer keinen Nachtheil empfinden. 
Von der Reſerve oder Mobilmiliz ſind die Infanterie⸗Regimenter und die 
| Artillerie für die Bildung von zwölf Diviſionen ſofort mobiliſirbar. Im 
Bedarfsfalle werde Alles fertig fein, da keine Opfer geſcheut worden ſeien. 
Die Organiſation der Territorial⸗Miliz ſchreite raſch fort, und binnen 
kürzeſter Zeit werde dieſe Miliz alle Dienſte, wozu ſie berufen werden 
möge, wohl verſehen können. Alle Corpscommandanten ſeien fähig, jofort 
den Dienſt im Felde zu übernehmen. Man dürfe die Befeſtigungswerke 
nicht allzuſehr vermehren, da dieſelben die Operationen des Heeres hemmten. 
Er ziehe zahlreichen Befeſtigungen wenige und gute vor; die Kraft der 
Nation ſei die Armee im Felde. Die Befeſtigungen von Specia würden 
binnen wenigen Monaten vollendet ſein und ſeien ausgezeichnet. Die 
Nation möge auf ſeinen Patriotismus vertrauen. Die nothwendigen Er⸗ 
ſatzvorräthe an Waffen und ſonſtigem Kriegsbedarf ſeien vorhanden; mehr 
a fordern, wäre überflüſſig. „Binnen vierzehn Tagen“ ſchloß der Kriegs⸗ 
miniſter, „können wir fünfhunderttauſend ann für die erſte 


— 


durchführbar. Die kleineren Rollen wurden durch die Herren 
Ramlo, Leinauer und Patek gut ausgeführt; der Ottocar des 
Herrn Brandes muß eine in jeder Hinſicht vorzügliche Leiſtung genannt 
werden. Anſtatt der einen Brautjungfer hatte man uns drei beſcheert, Frl. 
Ruzicka, Hartwig und Ralph. Daß bei dem Brautlied immer 
etwas mißglückt, iſt oben bereits angedeutet worden. Die drei Jäger 
befanden ſich bei den Herren Molenar, Will und Remond in 
den beſten Händen; den Samiel gab Herr G. Walther. 

Auf die Inſcentrung (Regiſſeur Herr Biſchoff) war große 
Sorgfalt verwandt worden. Ein Theil der decorativen Ausſtattung 
war vollſtändig neu, der andere neu und zugleich geſchmackvoll arran⸗ 
girt. Einen ganz prächtigen Anblick gewährte der freie Platz vor der 
Dorfſchenke im Anfange der Oper und die Waldlandſchaft am Schluß. 
Einen nicht harmoniſchen Eindruck machten die beiden Zimmer 
Agathens; im zweiten Acte ein luxuriöſes Prunkgemach, das ſich wohl 
der Freiherr von Schönau im Trompeter, nicht aber eine einfache 
Förſterstochter erlauben kann, im vierten Acte ein ärmlich möblirtes 
Stübchen, mit dem dieſe kaum zufrieden geweſen ſein dürfte. Die 
Wahrheit iſt in der Mitte zu ſuchen. — großer Spannung 
hatte man die neue Wolfsſchlucht erwartet; eine vorgehende Pauſe 
von 25 Minuten, die das Publikum in lebhafte Unruhe verſetzte, hatte 
die Spannung aufs Aeußerſte geſteigert. Der Eindruck war kein überwälti⸗ 
gender. Gegen die neuen Decorationen, die gewiß ein ſchönes Stück Geld ge⸗ 
koſtet haben, läßt ſich nichts einwenden; die Wolfsſchlucht ſah diesmal wirklich 
wie eine wilde Schlucht und nicht wie ein harmloſer Hohlweg aus. Der 
Anblick des Kugelguſſes wurde einem Theile des Publikums durch große, 
im Vordergrunde poſtirte Felsſtücke entzogen; von den Frauen⸗ 
erſcheinungen war auf der linken Seite des Theaters abſolut nichts 
zu ſehen. Günſtig if die neue Einrichtung in muſtkaliſcher Beziehung 
für den Darſteller des Max, der ſich früher, da er ganz im Hinter⸗ 
grunde auf einem Felſen erſchien, faſt nie vernehmlich machen konnte. 


übrig geblieben ſein, als daß die beiden Damen unter ſich gelooſt[Die Spukgeſtalten, die ſporadiſch auftauchten, wurden von den Zu⸗ 
hätten, wer zuerſt genannt werden ſolle. Ein ſtrenger und un: ſchauern zumeiſt mit einem verſtändnißinnigen Lächeln begrüßt; weder 
parteilſcher Richter mußte im vorliegenden Falle lediglich aus dieſem das Todtengerippe mit dem Flämmchenrade noch die „feurige Droſchke“ 
Grunde auf Nr. 2 erkennen. Wenn Herr Riechmann Jemandem, (Hoffmann 'ſcher Ausdruck) vermochten den Anweſenden das Grufeln 
der für die firenge Intactheit klaſſiſcher Werke ein gewiſſes Faible] beizubringen. Das wilde Heer wäre nicht ſo übel geweſen, wenn es 
hat, einmal einen ſpetiellen Gefallen thun will, fo mochten wirf ſich nicht in gar zu zahmem Tempo bewegt hätte. Im Allgemeinen 
ihn bitten, das nächſte Mal das Trinklied in der Originaltonart zu iſt die Wirkung der neuen Wolfsſchlucht hinter den hochgeſpannten 


risquiren, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das hohe lis nicht ganz 
zweifelsohne herauskommt. Es giebt Tonarten, die ſchlechterdings 
nicht im Stande ſind, ihren zahmen und weichlichen Charakter zu 
verleugnen; a-moll gehört in dieſe Kategorie. Sonſt war Herrn 
Riechmanns Kaspar eine kernige Figur, im Geſang wie im Dialog 
charakteriſtiſch. Herr E. Walther hatte mit dem Dialog feine liebe 
Noth, war aber dafür in geſanglicher Beziehung recht lobenswerth; 
der Verſuch, den Max aus dem Lyriſch⸗Sentimentalen ins Heroiſche 
zu überſetzen, war ſicher wohlgemeint, aber aus inneren Gründen nicht 


Erwartungen ein bedeutendes Stück zurückgeblieben. Der Wille, etwas 
Hervorragendes hinzuſtellen, iſt jedenfalls dageweſen, und das muß für 
den Fall, daß die Kräfte nicht ausreichen, genügen. 

Wenn die Aufführungen der beiden anderen Hauptopern Webers, 
der „Euryanthe“ und des „Oberon“, in ebenſo wohl vorbereiteter und 
würdiger Weiſe von Statten gehen, ſo haben wir alle Urſache, mit 
dem, was die Direction des Breslauer Stadttheaters gelegentlich des 
Weber⸗Jubiläums bietet, zufrieden zu fein. E. Bohn. 


Linie mobiliſiren, und man kann daher vollſtändig ruhig ſeln. 
Unſer Heer wird, jet es allein, ſei es an der Seite von Verbündeten, die 


Ehre der Nation hochzuhalten wiſſen.“ 


Frankreich. 

L. Paris, 17. Decbr. [Der Senat] genehmigte geſtern den 
Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung von zwei proviſoriſchen 
Zwölfteln, verwarf aber mit 244 gegen 34 Stimmen den Att. 8 
der Vorlage, welcher auf die Zinſen der Sparkaſſen Bezug hat, als 
nicht in dieſelbe gehoͤrend. Aus dieſem Grunde wird ſie vor die 
Kammer zurückkehren müſſen. (Iſt inzwiſchen geſchehen. Anm. der 
Red.) Im Beginn der Sitzung hatte der Rovaliſt de Gavardie 
eine lange Rede über die heutige Politik und die Finanzen gehalten 
und die Spitze derſelben gegen die Republik im Allgemeinen und die 


Intranſigenten im Beſonderen gerichtet. Seine Heftigkeit führte leb⸗ Ztg.“ 


hafte und laute Proteſte herbei, welche ſich (wie bereits telegraphiſch 
gemeldet) einen Augenblick zu einem Scandal ſteigerten. Der mon⸗ 
archiſtiſche Redner geſtand, er hätte von jeher eine Vorliebe für den 
General Boulanger gehabt, denn eines ſolchen Mannes bedürfe 
man gegenwärtig. Er bedauerte, daß der Kriegsminiſter nicht mit 
ſeinem Säbel in die Bande einhaue, welche die Maſſen verdirbt und 
für die es nichts Geheiligtes mehr giebt. Das ganze Miniſterium, 
prophezeite er, werde demnächſt verſchwinden mit Ausnahme des Ge: 
nerals Boulanger, eines von Pflichtgefühl durchdrungenen Mannes, 
welcher auch dann Recht hatte, als er den Herzog von Aumale maß⸗ 
regelte, nur hätte er nicht von „Inſolenz“, ſondern Inſubordinatlon 
ſprechen ſollen. Einen ſolchen Mann ſollte man haben, um die 
Elenden, welche regieren Stimmen links: Zur Ordnung! 
Zur Ordnung! Tolain: Was ſoll das heißen? Sie ſelbſt ſind ein 
Elender! Präſident Le Royer weiſt Tolain zurecht und ruft ihn, 
als er ſich nicht mäßigt, zur Ordnung. Gavardie erklärt, er 
hätte nicht die Miniſter gemeint, ſondern „Clémenceau und ſeine 
Bande“, von welchen auch Herr von Freyeinet ſich trotz ſeiner Recht⸗ 
ſchaffenheit beherrſchen ließ. Präſident ruft den Redner zur 
Ordnung, mit der Bemerkung, er hätte kein Recht, einen Ab⸗ 
weſenden zu ſchmähen. Gavardie zieht ſich dann noch einen zweiten 
Ordnungsruf zu. Anläßlich der auswärtigen Politik verſichert 
er, Niemand denke daran, gegen Deutſchland eine Revanche zu nehmen, 
doch müſſe man es dem General Boulanger Dank dafür wiſſen, daß 
er neulich mit der Hand auf dem Degenknopf ſeine Worte des Friedens 
vernehmen ließ. 

L. Paris, 18. December. [General Boulanger] gab, wie 
bereits in Kurzem telegraphiſch mitgetheilt, geſtern in der Armee⸗ 
Commiſſion der Kammer ſeine Anſicht über die von dieſer 
votirte Trennung der zwei erſten Titel des organiſchen Militär⸗ 
Geſetzes ab, welche geſondert dem Votum der Kammer unterbreitet 
werden ſollen. Der Kriegsminiſter erklärt, daß er hauptſächlich den 
innigen Zuſammenhang ſeines Projeets im Auge habe, widerſetzte 
ſich dem aber nicht, daß behufs einer raſcheren Erledigung der Militär⸗ 
reform die einzelnen Arilkel ſeines Project geſondert eingebracht würden, 
damit die Kammer unverzüglich ihre Berathungen beginnen könnte. 
Der Miniſter betonte namentlich den großen Vortheil, der aus einer 
möglichſt raſchen Discuſſion feines Projects erwüchſe, damit die ſo 
wichtige Frage der militäriſchen Reorganiſation nicht länger in sus- 
penso bleibe. Wie es heißt, ſoll der Krisgsminiſter außerdem noch 
hoͤchſt ernſte Mitthellungen über drohende Kriegsgefahren ab⸗ 
gegeben haben, die er jedoch die Commiſſion geheim zu halten bat. 
In Folge dieſer Unterredung ernannte die Commiſſion Herrn Laiſant 
mit 14 gegen 13 Stimmen, die ſich auf die Abgeordneten de Mahy, 
Merillon und Thiers vertheilten, zum Berichterſtatter für die zwei 
erſten Titel, betreffend die Recrutirung und die Unteroffiziere. 

[Die franzöſiſche Akademie] nahm am Donnerstag den Senator 
Léon Say in feierlicher Sitzung in ihren Schooß auf. Er war an 
Stelle Edmond About's, des Nachfolgers Jules Sandeau's, ernannt 
worden, welcher ſtarb, ehe er die akademiſche Weihe erhielt, ſodaß Léon 
Say die Aufgabe hatte, nicht nur ihm, ſondern auch ſeinem Vorgänger 
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i 5 ich n mit der glänzenden Darſte nit, die 
N oder von en ſchöngeiſtigen Schrifſſeller hätte 


Für den Weihnachtsktiſch. 


Die Glücksblume von Capri. Erzählung von Clementine Helm. 
München. Verlag von Richter und Kappler. — Unter der Ueberfülle von 
Erzählungen, die alljährlich auf den Weihnachtstiſch gelegt werden, wird 
die vorliegende den Leſer ganz beſonders erfreuen. Ein 1 70 deutſcher 


a nenn 


Maler, der ſich mit feiner Schweſter Studien halber auf der Inſel Capri 
aufhält, verliebt ſich in eine hübſche Eingeborene und hält ſofort bei der 
Mutter um ihre Hand an. Dieſelbe wird ihm mit Freuden gewährt, ob⸗ 
wohl Annella bereits ihr Herz an einen abweſenden jungen Fiſcher Carlo 
verſchenkt hat. Der Maler, hochbeglückt, vertraut die Geliebte ſeiner 
Schweſter zur Ausbildung und Erziehung an. Nun aber iſt es trotz aller 
Anſtrengung unmöglich, aus dem Naturkinde ein „Stadtfräulein“ zu 
machen, und als Annella gar moderne Kleidung anlegt, iſt der junge 
Maler vollſtändig entzaubert, zumal er inzwiſchen die Bekanntſchaft der 
durch Schönheit und Bildung ſich auszeichnenden, aus vornehmem Hauſe 
ſtammenden Gabriele gemacht hat. Er ſowohl wie Annella, die ſich nach 
ihrem Carlo ſehnt, ſind unglücklich. Der Maler will trotz der Abmahnun 
ſeiner Schweſter von dem Gegenſtand ſeiner Liebe nicht laſſen, da er ſi 

für verpflichtet hält, ſein Wort zu halten. Unverhofft kehrt jetzt Carlo 
zurück, Annella fliegt ihm zu und erklärt kurz und bündig, den Maler 
auf keinen Fall zu heirathen. Dieſer iſt nun feines Wortes entbunden, der 
nun engere Verlehr mit Gabriele verdrängt die kleine Italienerin völlig 
aus ſeinem Herzen. Der Umſtand, daß er Gabriele aus einer großen 
Gefahr befreit, führt Beide zum Geſtändniß ihrer Liebe, bei der Annella 
eine vermittelnde Rolle ſpielt und — ſo haben wir zum Schluß mei 
glückliche Paare. Alles dies iſt mit jener friſchen Natürlichkeit erzählt, 
die wir ſchon oft an Clementine Helm zu bewundern Gelegenheit hatten. 


wiſchen Havel und Spree. Novellen von Emile Erhard. 
ah Lag Deutſche Verlagsanſtalt 1887. — Der ——— die 
„Gräfin Ruth“ und die „Lehnsjungfer“ rühmlichſt bekannte Verfaſſer bietet 
uns unter dem obigen Titel ſechs pin ovellen, die in bunter Reihen: 
folge Epiſoden aus dem Hofleben unſeres Königshauſes, Erinnerungen an 
Friedrich Wilhelm IV. und an den verftorbenen Prinzen Friedrich Karl 
u. f. w. folgen laſſen. Von beſonders glücklichem Humor durchweht find 
die „Küchenarapesken“, in denen die kleinen Geheſmniſſe des prinzlichen 
Küchenmeiſters, des wackeren Jaquot, geſchildert werden. Die Erzäblungs⸗ 
weiſe Emile Erhard's iſt eine friſche und lebendige, welche den Leſer in 
fortdauernder Spannung erhält. 


Wer kennt nicht die prächtigen deutſchen Märchen von der ſchönen 
Meluſine und von den ſieben Raben und der treuen Schwefter? 
Und wem wären die berühmten Darſtellungen dieſer Märchen von dem 
lelber zu früh heimgegangenen Meiſter Moritz von Schwind unbekannt? 
Der Verlag von Paul Neff in Stuttgart hat dieſe Serke in vorzüg⸗ 
lichem Photographie⸗Druck vervielfältigt und in einer mit Gold⸗ und 
Farbendruck reich ausgeſtatteten Prachtmappe vereint — ein Werk, welches 
ſich zum Feſtgeſchenke beſonders eignet. 


Von dem ſeit Jahren bekannten religiöfen Prachtwerke „Die ſchönſte 
Roſe der Welt“, ein Märchen von Anderfien, illuſtrirt von Julie von 
Kahle, hat die Werlagsbandlung Raimund Mitſcher in Berlin in dieſem 
Jahre eine Klein⸗Quart⸗Ausgabe veranftaltet, welche in ſtattlichem und 
würdigem Gewande 650 und frommen Gemüthern eine willkommene 
Weihnachtsgabe ſein wird. 

Der blaſſe Jüngling mit den großen dunklen Kinderaugen und 
weichen Herzen iſt von uns gegangen, aber er hat uns eine unvergängliche 
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erwarten dürfen. Gewiß kam der als Nationalökonom in die Reihen de 
Unſterblichen Verſetzte ſeiner Pflicht beſſer nach, als manch anderer ſeiner 
neuen Collegen, und die 7 welche ſich neben den ah ae 
des Hauſes höchſt zahlreich. eingefunden hatte, fühlte ſich geſchmeichelt und 
entzückt, einen der Ihrigen, einen Mann, deſſen Stärke in den Ziffern 
liegt, ſo gut und des Ortes würdig ſprechen zu hören. Den neuen Aka⸗ 


demiker hieß der frühere Stabträger des ariter Bureaus, Mr. Rouſſe, 
onſt üblichen Sticheleien; der 


willkommen und er that es ohne die 
Orleaniſt freute ſich offenbar darüber, einen Geſinnungsgenoſſen mehr in 
den Tempel treten zu ſehen, in welchem der Republik zum Trotz den ver⸗ 
triebenen Göttern geopfert wird. \ 


Belgien. 

[Stanley.] Mit Bezug auf die Nachricht, daß der König von 
Belgien Stanley die Leitung der Expedition zur Wiedereroberung der 
Station an den Stanleyfällen übertragen wolle, wird der „Voſſ. 
aus Brüffel geſchrieben: Zwiſchen dem König der Belgier 
und Stanley herrſcht ſchon ſeit Jahren eine gewiſſe Spannung. 
Stanley, deſſen Erforſchungen und thatkräftiges Vorgehen den König 
mit Bewunderung und blindem Vertrauen erfüllt hatten, hatte das 
königliche Vertrauen in ſo fern ſchlecht gelohnt, als er an der Spitze 
des Kongo⸗Unternehmens „wie ein abſoluter Selbſtherrſcher auftrat, 
die Wünſche des Königs nicht erfüllte und die reichen königlichen 
Mittel geradezu vergeudete. Das Verhältniß wurde ſchließlich fo 
unleidlich, daß der König Stanley abberief und eine belgiſche Ver: 
waltung eingeſetzt wurde. Bei ſeiner Rückkehr wurde Stanley am 
belgiſchen Hofe mit Höflichkeit, aber kühl empfangen. Stanley zog 
ſich grollend nach London zurück. Wieder trat eine gewiſſe An⸗ 
näherung ein, als Stanley an die Spitze des engliſchen Syndicats 
zur Erbauung der Kongo⸗Eiſenbahn trat. Der Herzenswunſch des Königs 
ſchien in Erfüllung zu gehen, aber bei Prüfung des von dem Syn⸗ 
dicat vorgelegten Contractes ſtellte ſich heraus, daß Stanley, der die 
Leitung des Unternehmens übernehmen wollte, und die übrigen 
engliſchen Theilnehmer nur von der Anſchauung getragen waren, 
ſich zu den Herren des Kongogebiets zu machen und den Kongoſtaat 
zu einer engliſchen Colonie umzugeſtalten. Der König wies den 
vorgelegten Contract zurück“. Eine neue Entfremdung trat zwiſchen 
dem Könige und Stanley ein; Letzterer ging nach Amerika. Es er 
regte daher in Brüſſel große Ueberraſchung, als officiös verbreitet 
wurde, König Leopold habe Stanley telegraphiſch aus Newyork nach 
Brüſſel berufen, um die Leitung einer afrikaniſchen Expedition zur 
Wiedergewinnung der Station an den Stanleyfällen und zur Rettung 
des Emin Bey zu übernehmen. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß die 
letztere Expedition lediglich von reichen Engländern, — meiſt denen, 
die an der Spitze des Kongo Eiſenbahn⸗Syndicats geſtanden — mit 
Unterſtützung der engliſchen Regierung ausgerüſtet und deren Leitung 
Stanley übertragen wird. König Leopold hat nicht die Abſicht, oder 
wohl richtiger, es iſt zu keiner Einigung gekommen, Stanley eine 
Expedition zu übertragen. Die „Indép.“, deren nahe Beziehungen 
zum Hofe bekannt ſind, erklärt „aus guter Quelle“, daß König 
Leopold Stanley nicht telegraphiſch aus Amerika nach Brüſſel berufen 
hat. Es ſei möglich, daß Stanley, um ſich von dem Könige vor 
feiner Abreiſe nach Afrika zu verabſchieden, über London nach B rüffel 
komme; geſchehe es aber überhaupt, ſo thue es Stanley aus eigenem 


Antriebe. ; 
Nuß lan d. 

St. Petersburg, 16. Deebr. [Das Communiqué des „Re: 
gierungsanz.“] wird in der ruſſiſchen Preſſe in öſterreichiſch⸗feind⸗ 
lichem Sinne beſprochen. Die „Nowoje Wremja“ hebt hervor, daß 
mit dem Regierungscommuniqué den Muthmaßungen, als ob Deutſch⸗ 
land die antiruſſiſche Politik der bulgariſchen Regenten unterſtütze, 
formell ein Ziel geſetzt ſei. Deutſchland habe, ſo ſei aus autoritativer 
Quelle erklärt worden, keinen Theil an den Schwierigkeiten, welche 
Rußland von Oeſterreich und England in der bulgariſchen Frage be⸗ 
reitet würden. Dieſe Thatſache ſei nicht nur an ſich von Wichtigkeit, 
ſondern bedeutſam auch noch in anderer Beziehung: 

„Kategoriſch Alles dementirend, was die Preſſe über Deutſchland geäußert 
hat, ſchweigt das Regierungscommuniqusé über das, was fie über Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarngeſchrieben und beſtätigt gerade dadurch ſtillſchwei⸗ 
gend alle Behauptungen hinſichtlich der bulgariſchen Politik 


Erinnerung gelaſſen. Walther Gottheil's „Berliner Märchen“, 
ſo ſchlicht und natürlich erzählt, ſo ſinnig empfunden und bisweilen von 
einem Lichtblick des Humors erhellt oder von einem flüchtigen Schatten der 
Ironie geſtreift, fehlen auch dieſes Jahr nicht auf dem Weihnachtstiſche. 
Die Verlagshandlung von Walther u. Apolant in Berlin hat ſogar zwei 
verſchiedene Ausgaben veranſtaltet, um die wahrhaft poetiſchen und duftigen 
Märchen Jedermann zugänglich zu machen. Dieſelben bedürfen keiner 
Empfehlung mehr. 

Auch die G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin bringt ein 
prächtiges Märchenbuch auf den Weihnachtsmarkt, nicht mit den neueſten, 
aber mit den beſten Erzählungen des deutſchen Volkes, deren Reiz unver⸗ 

änglich iſt. Die „Märchen für Kinder“ ſind zudem mit 50 farbigen 
lluſtrationen von Alexander Zick geſchmückt, ri fih der Phantaſie 
der kleinen Welt bleibend einprägen werden. Das Grote'ſche Märchenbuch 
ehört zu den ſchönſten Gaben, welche einen Platz unter dem N 


Ben verbienen. 

Deutſche Jugend. Neue Folge. Band III. Heft 3. Herausgeber 
Julius Lohmeyer. Verlag von Leonhard Simion. Berlin. Diesmal 
wollen wir aufmerkſam machen auf die Band⸗Ausgabe der „Deutſchen 
Jugend“. Wo jedes Einzelheft wahrhaft Gutes bringt, wird ein Geſammt⸗ 
band, deſſen Preis ein auffallend billiger iſt, gewiß ein gediegenes, nutz⸗ 
bares Geſchenk für die deutſche 8 ſein, und mit vollem Recht 
apoſtrophirt der Herausgeber am Schluß des Heftes in einem niedlichen 
Gedicht die deutſche Jugend“ mit einem Hey'ſchen Bildchen von Herman 


Vogel: 
2 „Chriſtkindchen horcht ſchon auf allen Pfaden, 
Der Weihnachtsabend it nicht mehr fern. 
So macht aus der Noth denn eine Tugend, 
Wünſcht Euch einen neuen Band „Deutſche Jugend.“ 8. 
Aus Schwaben. Schilderungen in Wort und Bild von Eduard 
Paulus und Robert Stieler. Mit Alluſtrationen in Holzſchnitt aus⸗ 
geführt von Ad. Cloß. Stuttgart, Adolf Bonz u. Comp. "ER 
Das vorliegende, ſauber und geſchmackvoll ausgeſtattete Buch iſt ein 
äußerſt werthvoller Beitrag zur ethnographiſchen Literatur. Land und 
Leute, Alterthümer, Bra der Schwarzwald, die ſchwäbiſche Alb, Ober: 
ſchwaben, das Neckarland werden in feſſelnder Weiſe beſchrieben. Die 
Anſchaulichkeit der Schilderung, die liebevolle Charakteriſirung des 
Schwabenlandes mit allen ſeinen gewinnenden Eigenthümlichkeiten, die 
enaue Vertrautheit der Verfaſſer mit der Culturgeſchichte Schwabens, die 
ſich überall documentirt, laſſen das Buch in jeder Hinſicht anregend und 
werthvoll erſcheinen. Die zahlreichen Bilder Robert Stieler's, Landſchaften 
und Architekturen darſtellend, zeigen durchweg eine poetiſche Auffaſſung, 
die ſie weit erhebt über den Charakter trockener photographiſcher Nach⸗ 
ahmung. =. 
Berliner Bunte Mappe. Originalbeiträge Berliner Künſtler und 
Schriſtſteller. München, Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. 
Friedrich Bruckmann. Nach dem Muſter der Münchener Bunten Mappe, 
welche früher ſo großen Anklang gefunden, iſt hier von einer Vereinigung 
Berliner Künſtler und Schriftſteller eine „Berliner Bunte Mappe“ ge⸗ 
chaffen worden, die in künſtleriſcher und literariſcher Hinſicht die größte 
eachtung verdient. Die erſten Künſtler haben zu dem Prachtband bei⸗ 
geſteuert, jeder eine für ſeine Individualität charakteriſtiſche Gabe. Wir 
nennen unter den 40 Künſtlern, die in der Mappe vertreten ſind, Carl 
Becker, Carl Begas, Eugen Bracht, Georg Brandt, Döpler d. J., Guftav 
Eberlein, Woldemar Friedrich, Carl Guſſow, Graf Harrach, A. v. 
enden, Ludwig Knaus, Adolph Menzel, Paul Meyerheim, Bernhaird 
Plockhardt, Paul Thumann, Anton v. Werner ꝛc. — Mit Novelletten, Skizzen, 


1 
az 
219? 
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des Wiener Cabinets. Die Hilfe und Unterſtützung, die Oeſterreich⸗ 

Un der antiruſſiſchen 

2 iſt eine 
Da dieſe Unterſtützun 


Intereſſen verletzt, die in Folge unſerer hiſtoriſchen Beziehungen zu unſeren 


* ae Sehens 
BER 
* 1 2 


ropaganda der Herren Stambulow und Natſche⸗ 
atſache, die von Niemand mehr bezweifelt wird. 
augenſcheinlich die Würde Rußlands und die 


öſtlichen Glaubensgenoſſen entitanden ſind und unſere Regierung allen 


Grund hat, davon überzeugt zu ſein, daß ſich Deutſchland einer derartigen 
Politik enthalten wird, ſo läßt ſich i 
nicht nur dieſer Handlungsweiſe Wiens nicht zuſtimmen kann, ſondern 
daß es auch im Intereſſe des europäiſchen Friedens der öſterreichiſchen 
Regierung zuverſtehen geben muß, daß ſie eine Politik verfolgt, die Deutſch⸗ 
land nicht billigen kann. Ein beſſeres Mittel, um die durch die Gerüchte 
über die Unvermeidlichkeit eines baldigen Krieges aufgeregten Gemüther 
85 beruhigen, ließe ſich im gegenwärtigen Augenblick gar nicht denken. 
edem muß es klar ſein, daß die Mahnung, die die ruſſiſche Regie⸗ 


bieraus direct ſchließen, daß Berlin 


rung an unſere Preſſe ergehen ließ, vor Allem durch den Wnnſch veran⸗ 


laßt war, das vollſtändige Vertrauen Rußlands zu ſeinem mächtigen 


und einflußreichen Nachbar kundzugeben. Die ruſſiſche Geſellſchaft weiß jetzt, 


worauf dieſes Vertrauen beruht. Sie weiß, 


daß das Petersburger Cabinet 


feſt entſchloſſen iſt, wie früher den eigentlich deuttſchen Intereſſen die ge⸗ 


bührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken und daß es vom Berliner Cabinet 
das Gleiche eratartet. Bei der gegenwärtigen Lage der bulgariſchen Frage 
kann dieſer Gegendienſt von Deutſchland beſſer als alles Andere auf Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zurückwirken, das jo offen die Sofiaiſche Regentſchaft unters 
ſtützt. Sobald ſich die erſten Anzeichen hiervon eigen; werden wir es 
nicht unterlaſſen, unſere lebhafte und aufrichtige Freude über dieſe Thatſache 
ſowze über die Grundloſigfeit der Muthmaßungen zu äußern, deuen auch 
der wir in letzten Zeit nicht ganz fremd geblieben waren.“ 


In einem zweiten Artikel charakteriſirt daſſelbe Blatt das Ver⸗ 


langen des Regierungscommunqués als „Dienſt gegen Dienſt“. Di 


Mittheilung erinnere an gemeinſame Intereſſen beider Staaten, aber 
auch an die Prüfungen, welche die deutſch⸗ruſſiſche Freundſchaft über⸗ 
ſtanden habe: 

„Und welche Prüfungen! Wenn man die Opfer, die Rußland und 
Deutſchland einander gegenſeitig gebracht haben, auf eine Wage legte, ſo 
würde ſich dieſelde — das wird uns jeder unparteiiſche Deutſche zugeben 
müſſen — ſtärker auf die Seite Rußlands neigen. Wir brauchen bierfür 
nicht irgend eine Thatſache oder eine beſondere Erſcheinung zu nennen, die 
Geſchichte Preußens in dieſem Jahrhundert iſt ein mehr als genügender 
Beweis. Dies weiß in Rußland jeder und daher iſt die Aufregung, die 
uns bei dem Verdachte ergreift, Deutſchland könnte in ſeinen Beziehungen 
zu Rußland nicht aufrichtig ſein, vollſtändig natürlich und begreiflich: wir 
müſſen an die vielen Opfer denken, die wir Deutſchland gebracht haben. 
Es lohnt ſich aber jetzt nicht, die beiderſeitigen Dienſte aufzuzählen. 
Wichtig ſind für beide Mächte der gegenwärtige Augenblick und die Be⸗ 
dingungen, unter denen ihre Freundſchaft dauernd beſtehen kann. Vor 
Allem müſſen die Beziehungen gleich ſein, nur in dieſem Falle iſt ein 
feſtes Bündniß möglich: Deutſchland und Rußland, nie aber Deutſchland 
und Oeſterreich. Dentſchland kann nichts von Rußland und Rußland 
nichts von Deutſchland nehmen, Deutſchland kann Rußland nichts be⸗ 
fehlen, und ebenſoweni! Rußland Deutſchland. Es giebt keinen einzigen 
wahren Ruſſen, der nicht hiervon feſt überzeugt wäre. Deutſchland iſt 
wohl cultivirter als Rußland, aber nicht ſtärker. Hiervon würde es ſich 
ſchon überzeugen, wenn uns das Schickſal auf dem Felde der Ehre zu⸗ 
ſammenbrächte. Eine Gleichheit der Bedingungen iſt daher unbedingt 
nothwendig: Dienſt um Dienſt, nichts mehr und nichts weniger.“ 

Man fordert alſo von Deutſchland das Aufgeben des Bündniſſes 
mit Oeſterreich als Preis der ruſſiſchen Freundſchaft. Auch die übrigen 
ruſſiſchen Blätter faſſen das Communiqué des amtlichen Blattes in 
ähnlichem Sinne auf. So ſchreiben die „Petersburger Wedomoſti“: 
Das ganze Mißverſtändniß, die ganze, fo zu jagen, politiſche Unbehag⸗ 
lichkeit rührte von jener, möglicherweiſe nur ſcheinbaren Intimität her, die 
man in Wien und Berlin in den gegenſeitigen öſterreichiſch⸗deutſchen Bes 
ziehungen hervortreten zu laſſen bemüht war. Dieſe Intimität mußte die 
öffentliche Meinung in Rußland beunruhigen, denn wenn Deutſchland auf 
ſeine eigenen Intereſſen im Oſten verzichtet, ſo ſuchte ſie doch Oeſterreich 
um ſo eifriger daſelbſt. Die ruſſiſche Politik that heute einen großen 
Schritt in die Welt und machte eine bedeutende Anſtrengung zur Wahrung 
des europäiſchen Friedens. Es bleibt zu erwarten, daß Deutſchland mit 
derſelben Offenheit und Aufrichtigkeit ihr nachfolgt.“ 

Die „Nowoſti“ nimmt die ruſſiſche Preſſe wegen ihrer deutſch⸗ 
feindlichen Aeußerungen in Schutz. Sie ſchreibt: 

„Man darf ſich nicht wundern, daß im gegenwärtigen, für Rußland ſo 
chwierigen Moment, wo die Mehrzahl der europäiſchen Mächte ſich ent⸗ 


— 


weder geradezu feindlich oder offen unſympathiſch zu ihm verhalten, ſich der 
ruſſfiſchen öffentlichen Meinung Mißtrauen bemächtigte und dieſes Miß⸗ 
trauen ſich auch auf Deutſchland ausdehnte. Dieſes Reich hatte einſtmals 
offen ſeine Bereitwilligkeit erklärt, den Abſichten der ruſſiſchen Politik ſeine 
Mitwirkung zu leihen, mit den officiellen Motiven zum Militärgeſetzproject 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Gedichten, Feuilletons, Erinnerungen finden wir 25 Berliner Schriftſteller 
vertreten, von denen wir nennen Theodor Fontane, Hermann Heiberg, 
Hans Hopfen, Paul und Rudolph Lindau, Fritz Mauthner, Hugo Lubliner, 
Max Ring, Julius Rodenberg, Richard Schmidt⸗Cabanis, Paul v. Schön⸗ 
than, Robert Schweichel, Spielhagen, Stettenheim, Julius Stinde, Richard 
Voß, Julius Wolff. Die reizvolle Ausſtattung der „Berliner Bunten 
liches. ſtempelt das Werk zu einer hervorragenden Zierde des Weihnachts⸗ 
es. 


ER 


Das Landesvertheidigungsweſen ſchildert das ſoeben ausgegebene Heft 19 
des im Verlage von W. Spemann in Berlin und Stuttgart im Er⸗ 
ſcheinen begriffenen militäriſchen Prachtwerkes „„Unfer Volk in Waffen.“ 
Von den 12 Text⸗Illuſtrationen heben wir beſonders hervor „In der 
Batterie“ „Feſtung Ulm“, „Oberfeuerwerker“, „Vereinigte Artillerie⸗ und 
Ingenieurſchule in Berlin“, „Kriegsſchule im Schloß Engers“. Die ganz⸗ 
ſeitige farbige Illuſtration „Generale auf dem Manöver“ vervollſtändigt 
den reichen bildlichen Schmuck. 

Das ſoeben erſchienene Heft der „Gartenlaube“ bringt ſo viel Unter⸗ 
haltendes und Gemeinnütziges, daß es die Anſprüche des weiteſten Leſer⸗ 
kreiſes vollauf zu befriedigen im Stande iſt. Die populäre Wiſſenſchaft 
iſt durch Georg Ebers vertreten, deſſen trefflicher Artikel „Ein Friedhof 
obne Gleichen und vierzig auferſtandene Könige“ gen Abſchluß gelangt. 
M. Calm giebt eine anziehende Schilderung der „Deutſchen Elemente in 
Paris“, und dem verdienten Afrikareiſenden Ed. Robert Flegel wird in 
dem intereſſanten Artikel „Schwarze Freunde“ ein warmer Nachruf ge⸗ 
widmet. Die humoriſtiſche Novelle „Die beiden Schaumlöffel“ von Klara 
Biller, deren Abdruck in dieſem Hefte begonnen, feſſelt das Intereſſe der 
Leſer außerordentlich. — Die Illuſtration it durchaus geſchmackooll und 
mannigfaltig. Das berühmte Gemälde Foxtuny's „Die Spaniſche Hoch⸗ 
zeit“, auch „Vicaria“ genannt, für welches feiner Zeit 2 Millionen Franken 

eboten wurden, wird durch einen meiſterhaften Holzſchnitt wiedergegeben. 
benſo gelungen iſt das Bild die „Schweſtern“ nach einem Oelgemälde 
des neuen Directors der Münchener Akademie F. A. Kaulbach. 


Schauenburg's Marmor: und Alabaſter⸗Baukaſten gehört aller⸗ 
dings nicht unter die literariſchen Gaben für den Weibnachts⸗ 
tiſch, da er aber von einer Verlagsbuchhandlung, von der bekannten 
Schauenburg'ſchen Verlagsanſtalt in Lahr, in den Handel gebracht 
worden und vornehmlich durch den Buchhandel zu beziehen iſt, wollen wir 
nicht anſtehen, an dieſer Stelle auf dieſes ſchöne Weihnachtsgeſchenk aufs 
merkſam zu machen. Waren ſchon die Steinbaukäſten, die ſeit einigen 
Jahren bekannt ſind, gegen die bisher üblichen Holzbaukäſten mit ihrem 
ungefügen Material ein bedeutender Fortſchritt, jo genügten fie doch mit 
ihren rothen und gelben Steinen und an dic Holgbaufäften erinnernden 
Formen noch immer nicht dem Kunſtbedürfniß unſerer Zeit und die auf⸗ 
geführten Gebilde ließen die gewünſchte Natürlichkeit, d. b. die Aehnlichkeit 
mit wirklichen Bauwerken vermiſſen. Anders jetzt mit Schauenburg's 
Baukaſten. Erfreut uns ſchon an demſelben das Material, weißer Marmor 
und Alabaſter, ſo erfreut er uns noch mehr dadurch, daß in demſelben 
die Hauptbauformen ganz beſtimmt angedeutet find. Sockel, Gurt, Haupt: 
fims, Fenſterbogen, Quaderung, Baluſter, Säulen, alles iſt vertreten, und 
fo geſchmackvoll nach den Angaben eines Fachmanns, des Architekten Kreutzer 
ausgeführt, daß die hergeſtellten „Bauwerke“, richtig ausgeführt, 
als architeltoniſch ſchöne Modelle erſcheinen. Wir erinnern unſere 
Leſer an die Abbildungen in dem den Baukaſten betreffenden Inſerat in 
voriger Sonntagsnummer. Das daſelbſt abgebildete Haus ſowie der zier⸗ 
Bir Pavillon mit Brücke iſt leicht, ſelbſt von Kindern, nachzubauen Wie 
bei den Steinbaukaſten ſind auch für Schauenburg's Marmor⸗ und Alabaſter⸗ 
Baukaſten Steine in beliebiger Anzahl nach Auswahl nachzubeziehen. 


Robert Baumeister, 
Kürſchnermeiſer, 


Breslau, Ring 29 a Zur goldenen Krone, 
parterre und erſte Etage, 


2 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 20 Thlr., 


aus-, Jagd⸗ und Comptoir⸗Pelze von 10 Thlr. au. 


Elegante Damenpelze 


Pelzfutter von 16%, Thlr. an. 
Damen: Haus: und Geſchäfts⸗Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 16 Thlr. an. — 
ſchwarze Pelzmuffe in Seidenhaaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skuugs 
von 1, 2 bis 3½ Thlr. an. 2 
Damenpelz⸗Baretts in den neueſten Sachen und größter Auswahl. Ruſſiſche Damen⸗ 
ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und ſorg⸗ : “ 


fültig unter meiner Leitung ausgeführt. 10 

3 werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, 

Auswahl⸗Sendungen dagegen ohne Referenzen nur durch Poſtnachnahme een 
und iſt der Umtaufch jederzeit geitattet. Bei Beſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der 

y weite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 

5 2 2351] ich für gutſitzende Sachen garantire. 


Yale 


7777 


on Hava 
direct bezogen 
empfing ich wieder 


grosse Posten Cigarren 


in verschiedensten Qualitäten. 
Preise billigst. 
Breslau, Kornecke. 


Gustav Arnold, 
[8487] 
"19, 


Großer Weihnachts Ausverkauf 
von Euxus⸗Waaren und Servicen. 


2 


div. Thiere mit Mechanik ꝛc. ꝛc. 
Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: 


Mikroskope, Reißzeuge ıc. ic. 
Gebr. Cuno, Optiker, 


engl. 


50 


nur 1 Mark. 


in Breslau 


A. Eppner & Co., 


Uhrenfabrikanten in Silberberg 1. Schles., 


3 Königsstr. 3, 


früher Junkernstrasse. 


Fabrikation und Lager sümmtlleher Artikel 
der Uhrenindustrie. [3380] 


Alleiniges Verkaufsgsschä 


Laubſäge⸗Apparate, 


EEE 


nachtsgeſchenk 


[6728] 


ee 
Werkzeugſchränke, 
Sülilichube, 
Taſchenmeſſer. 
R. Standfuss, 


Ring 7, Kurfürſtenſeite. 


Fee 
Als Wei 
empfehlen wir unſere elegant ausgeſtatteten 


Cigarren ⸗ Sortiments. 


Nr. 1 enth. 4 verſch. Sorten à 25 St. de Mk. 75 10 Mk. 8,40. 


, e 69 „ 6,00. 
Nr. 3 5 „ a 2 50 „ 5,00. 
Nr. 4 % 10 „ TO eee 


exeluſive Porto. Hi 
Sämmtliche Marken dieſer Sortiments find nur aus den feinſten, 
aromatiſchen Tabaken Indiens und Amerikas gearbeitet. N 


W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Gnadenfrei i. Schl. 
Lampen, & mann, Kerns, Schlittſehuhe, 


Belocipeden, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, eiſ. Oefen aagen 
Tiſchmeffer, Loßfel, Tablette, ee ach ꝛc. ſehr billig ? 


Special⸗Fabri 


für eugliſche Drehrollen, 


ſowie Waſchmaſchinen. 


Breslau, 


Blücherſtraße Nr. 17, 
gegründet 1836. 


Nr. 1 Albrechteſtrahe Nr. 1 


neueſter Fagon, mit den modernſten Bezügen, f 
Belzfuttern und Pelzbeſätzen, von 20 Thlr. an. Bf 
Samenpelz:Nedmäntel mit gutem, haltbaren 5 


oderne 


Pelzmützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fuß: © A 


ücken⸗ & 
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December 


“6 (Glasphotographien), 


Fr. Zimmermarm, Ning 31. 


Laterna magiens von M. 1,75 an, Nebelbilder: Apparate, Ale 
extra Bilder für Laterna magien, Dampfmaſchinchen von Wi 
M. 2,50 an, Elektromotore, Inductiond-Apparate, Eiſenbahnen und 5 


x [6711] S 
MOperngläfer, Krimſtecher, Jagdgucker, Brillen, Pince- N 
Inez u. Lorgneiten, Barometer, Thermometer, Stereoſkope, 


Briefbogen 
und 100 engl. Eon: 
verts, gutes, ſtarkes 
Papier, im eleg. Gar: 
ton, mit chinefiſchem 
Buntdruck verpackt, 
8 7523 
reslau. 
Scholz, r Ning 20, 
Becherſeite, im Hofe links. 


Spritzmal⸗Apparate, 
Holzwaaren tie Materei, 


[4234 


re’s 


Aufzüge für Perſonen, Speifen 
und Laſten, 


43554] I nommen. 


Festtisch. Marzipantorten und 
Nachbildungen von Früchten, 
Gemüsen, Gebäcken, Fieisch- 
waaren, Speisen und Ge- 
tränken in Marzipan, Frucht- 
gei6e und Fruchtmark, con- 
servirte Früchte, Gelee und 
Marmeladen. Biscuits, Thee 
‚ Knallbonbons, Attrapen, Bon- 
bonniören und japan. Waaren. 
Christbaum- 
Untersätze 
mit Musik. 
Mässige feste Preise. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt effeetnirt. 
Die Güte und Vorzüglichkeit 
der Stollwerck’schen Fabri- 
kate ist durch 31 Ehren- 
8 diplome, goldene, silberne 
und bronzene Medaillen 


anerkannt. [7303] 


Checoladen und Chocoladen- 
Bonbons, feine Dessert-Bon- 
bons und Confecte aller Art 
für den Weihnachtsbaum und 


— 


Tischlampen, Hängelampen, 
Kronen, Wandarme, Ampeln, 
Hüchenlampen ete, 


almauer, 31% 
a 5 Kgl. Hofmasikalien-, Bach- 4 Kunsthandlung. f A 
Bilderbücher, 

Jugendschriften, 
„ Dlassiker, 
Dichter album, 
it Gebetbücher, 


Neueste beste Brenner. 


(Kosmosbrenner, Ditmar-Sonnenbrenner, 
Stobwasscr-Victoriabrenner, Duplexbrenner, 
Brillantbrenner, Salonbrenner etc.) 
Stylvolle sauberste Ausführung 
In Metall oder Majolika. 


Fagons von Blasschirmen 
Modernste und Glocken, 

Die wenigen Reste der vorjährigen 
Saison werden, soweit das Lager reicht, 
zu grösstentheils sehr redueirten 
a Preisen 


ausverkauft. 


Neueste Preislisten nebst Photographien 
über Lampen stehen auf Wunschzu Diensten. 


Internationalbrenner 
Special - Preiseourant. 


erz & Ehrlich, 


Prachiwerke, 
Musikalion 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 
; Emailbilder 


ELcce ec 


Kalender 


b 


Reizendſte Auswahl der feinſten Präſente. 


in grosser Auswahl vorräthig # 2 8 2 we 18] * Breslau. RE. 
Ane Weibnachts⸗Geſchenkei 


i 
1 
7 


FH Cartonnagen mit nur beſten e gefüllt, in allen 50 

N 54 Flacon⸗Etuis mit 2 Flacon Triple Extraits 3, 4 und 5 Mk. 

5 „ 310 Darurfilmsstörhhen, ssstto«hmazoon, 2,3, 4 ts O Wr. 
uxus - Spielkarten ern 


nach Originalen im Besitze 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 


i Whistspiele Spiele à 36 El.: 

1 à 52 Hl.: deutsch u. französ. 
i 1 Spiel in eleg. Lein- 
wand-Hülse 3,50 M., 

3 M. 50 P., 2 Spiele 


in Truhe 4 M., 
28pielein Truhe? M. in einer Truhe 6 M. 
General-Depöt für Schlesien: 


Buchhandlung H. Scholtz 


In Breslau, Stadt-Theater. F 


Noſe von Pergamo 


von 4 bis 11 Mark. 


Elegante Cartons mit 2 fl. Eau de Prusse i 


Riechliſſen in Atlas mit Malerei und einfache. 
Spiegel⸗, Kamm⸗ und Bürſtenwaaren. 


Briefliche Aufträge werden ſchnellſtens effectuirt, das Gewünſchte mit 
Geſchmack ausgewählt. x 


Et. BEausfelder's | 


Parfümerie⸗ und Toiletten-Seifen-Vabrif, 
L. elan, Shweibnigerftraßt Ar. 28. 
Hoch & Wallfisch, 


Möbel⸗Fabrik, 
238 Albrechtsſtraße 38 IE 


empfehlen zu 


N „ ER 
E Weihnachts⸗Geſchenken = 
alle in ihre Branche ſchlagenden Artikel: als: Büffets, Vertikows, 
Ruſchewey⸗Pateuttiſche, Sopha⸗, Nipp:, Näh⸗, Schreib-, 
Burcan⸗ und andere Tiſche, Trumeaux, Garnituren, Chaiſe⸗ 
longs, Divans, Schaukel⸗, Kamin⸗, Schreib: und Kinder⸗ 
ſtühle, Säulen, Etagören, Notenſpinde, Clavierſeſſel ze. zc. 
in geſchmackvoller, folider Ausführung zu zeitgemäß ſehr 

niedrigen Preiſen. 16890 


Roccoco-Mäöbel in großer Auswahl. 


ne eee Die Leinen u. Wäſche Dandlung 
Ernst Liebich, Isidor Loewy ; 


uftenmentenmacer Aa 7 
ER Catharinenſtraſße 2. 13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
r. 1790. egr. 1790. empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: 13791] 
Bettfedern und Vettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


ede Reparatur wird bald und 
Mit zwei Beilagen. 


1 Spiel in Hülse 3 M., 
J. reich vexzlext. Truhe 


[3631] 


Prämiirt mit der ſilbernen 


Staats⸗Medaille! 
Violinen 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs ſorgfältigſte gearbeitet, 
nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 Mark und zu böheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation 

nach alten Meiſtern, ſowie großes 
Lager von ccht italieniſchen und 
alten dentſchen Inſtrumenten. 


Violas, Cellis, 
Gnitarren, Bogen, 


Saiten u. alle Beſtandtheile. Ebenſo 
echt ital. u. deutſche Saiten in vor⸗ 
zügl. Haltbarkeit zu billigſten Preifen- 


mern 


2 
101 beſte ausgeführt. Alte Inſtru⸗? 
mente werden ER in Baht ge 


N 


Erſte 
(Fortſetzung.) 


aber gab es von Neuem reichlichen Stoff zu peſſimiſtiſchen Schlußfolgerungen 
Eu nur in Rußland, ſondern auch in Deutſchland, wovon die panikartige 
Stimmung der Berliner Börſe Zeugniß ablegt. Die deutſche Preſſe ihrer⸗ 
ſeits thut auch Alles, was von ihr abhängt, um unſer Vertrauen in die 
Abſichten des deutſchen Kanzlers zu ſchwächen. Unter ſolchen Umſtänden 
konnte die ruſſiſche Preſſe ſich nicht ohne Aufregung zu den bulgariſchen 
Ereigniſſen verhalten. Wollen wir hoffen, daß Deutſchland ſich beeilen 
wird, durch ſichtbare Beweiſe ſeiner uns freundlichen Stimmung die Be⸗ 
fürchtungen der ruſſiſchen Geſellſchaft zu zerſtreuen.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. December. 
83. Stiftungsfeſt der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur. 


Der 18. December iſt zwar nicht der eigentliche Stiftungstag der 
Geſellſchaft, ſondern liegt ſchon eine Woche im vierundachtzigſten Jahre, 
aber die hiſtoriſche Treue hatte diesmal der Rückſichtsnahme auf das 
75 jährige Jubiläum der Univerſität weichen müſſen, deſſen Hauptfeier 
gerade auf den Stiftungstag fiel. Der Abend des Stiftungsfeſtes 
fand in der alten Boͤrſe eine illuſtre Geſellſchaft aus allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft zuſammen, in erſter Linie Vertreter der Mediein und 
der Naturwiſſenſchaften. Da die Stiftungsfeſte der Geſellſchaft jetzt 
ſtets als innere zwangloſe Zuſammenkünfte behandelt werden, ſo 
fehlten die Spitzen der Behörden, und auch der Frack trat vollkommen 
in den Hintergrund. Dafür war die Theilnehmerzahl ſo gewachſen, 
daß nicht, wie ſonſt, der kleine Saal für die Mitglieder ausreichte, 
ſondern der große Saal zum Feſtmahl hergerichtet war. Drei lange 
Tafeln, welche ſich der Honoratioren⸗Quertafel anſchloſſen, waren bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Reges Treiben wogte im Saale, Be: 
grüßungen wurden getauſcht, bis in das zwangloſe Geplauder der Ruf 
des Vorſitzenden ertönte, Platz zu nehmen. 

Den erſten Toaſt, bei deſſen erſten Worten ſich Alles von den 
Sitzen erhob, brachte der Präſident der Geſellſchaft, Geheimrath 
Heidenhein, aus: „Nur wenige Tage noch trennen uns von der 
Feier jener denkwürdigen Stunde, in welcher vor 80 Jahren der da⸗ 
mals zehnjährige Prinz Wilhelm alter Sitte gemäß in die Armee 
eintrat. Was aber hat unſer greiſer Heldenfürſt in jenen achtzig 
Jahren Alles erlebt — damals der Rheinbund — heut das Deutſche 
Reich — damals das Königreich Weſtfalen — heute die Reichslande 
Elſaß⸗Lothringen — damals Jena! — heut Sedan! — welche Fülle 
von hiſtoriſchen Erinnerungen webt ſich um das Haupt unſeres ge⸗ 
liebten Kaiſers, den im Oſten der Panſlavismus, im Weſten der 
Chauvinismus fürchtet und haßt und gleichzeitig uns neidet! 
Düſterer als je ſcheinen die Wetterwolken politiſcher Gefahren am 
Horizont zu dräuen und noch den Lebensabend des Kaiſers, den er 
fo gern in Frieden verleben möchte, durch die Schrecken des Krieges ver⸗ 
finſtern zu wollen. Unſer Kaiſer will den Frieden, das wiſſen wir Alle, nicht 
um feinetwillen, ſondern der Wohlfahrt feines Volkes wegen und 
wird den Frieden erhalten, ſo lange ſein mächtiges Wort noch Gehör 
findet. Zwingt man uns aber den Krieg auf, dann ſoll Weſt und 
Oſt ganz Deutſchland wie Einen Mann in Waffen finden. Hoffen 
wir, daß des Kaiſers Sehnſucht, Deutſchland den Frieden zu er⸗ 
halten, ſich erfülle und rufen wir in dieſem Sinne: Unſer Helden⸗ 
Kaiſer Wilhelm Hoch! Hoch! Hoch!“ 

Jubelnd widerhallte das Hoch auf dieſe patriotiſchen Worte, denen 
die Verſammlung geſpannt gefolgt war und welche mehrmals von 
lauten Zurufen unterbrochen worden waren. 

Geheimrath Grünhagen erhob ſich ſodann und führte in 
eingehender Rede folgende Gedanken aus: „Unter dem vollen 
Eindruck der bewegenden Worte unſeres verehrten Vorſitzenden 
drängt es mich, daran zu erinnern, daß die Gründung der 
vaterländiſchen Geſellſchaft eigentlich ſich zweimal vollzogen hat, 
und daß die zweite Gründung in Wahrheit eine patriotiſche 
That war. Anfangs war die Geſellſchaft nur der Naturkunde 
und der Induſtrie gewidmet und dadurch auf einen engen Kreis 
beſchränkt. Allein als ebenſo, wie in Schleſien, durch das ganze 
Vaterland der patriotiſche Geiſt ſich zu erheben begann, da brach 
in Breslau 1808 ſich der Gedanke Bahn, daß ein univerſeller 
Zuſammenſchluß aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen geboten ſei und 
die Geſellſchaft erweiterte ſich zu jenem Umfange, wie wir ſie heut 
kennen. Vom Throne war die Loſung ausgegangen: der Staat 
müſſe durch geiſtige Kraft erſetzen, was ihm an thatſächlicher Macht 
genommen ſei — und Schleſien folgte treu wie immer dieſem Worte. 
Trotz jener furchtbaren Zeit fanden ſich in Breslau ſofort achtzig 
Männer, welche je fünfundzwanzig Thaler zum Grundſtock unſerer 
Bibliothek opferten, für damalige Zeit ein großes Geldopfer. Von 
größter Bedeutung aber wurde die Geſellſchaft 1811, als die 
Univerſität von Frankfurt nach Breslau verlegt wurde. Der ſtolze 
Kaufmannsgeiſt, der ſeine Selbfiftändigteit noch nicht vergeſſen konnte, 
hatte ſich nur ſehr ſchwer dem Militär untergeordnet, das ſeit den 
Tagen des großen Friedrichs in Breslau die erſte Rolle ſpielte. Nun 
kamen gar die Profeſſoren der Univerſität, lauter Fremde, die in 
ihrer Sphäre ſich Niemand unterordneten und dem Patricler⸗ 
thum ein Gräuel waren. Da war es der Einfluß der 
vaterländiſchen Geſellſchaft, welcher das alte Breslauerthum auf dem 
neutralen Boden der Geſellſchaft mit den fremden Elementen 
ausſöhnte. Dieſem Einfluß iſt es zu danken, daß die Unioerſität, 
welche anfänglich bitter befeindet wurde, ſich relativ raſch einbürgerte. 
Ein ungemein reges wiſſenſchaftliches Leben herrſchte damals in der 
vaterländiſchen Geſellſchaft, ſo daß 1825 Goethe, deſſen Scharfblick 
gar viel nicht Lobenswerthes in Schleften ſah, bei ſeinem Aufenthalte 
in Breslau von der Vaterländiſchen ſchrieb: „Ihm ſei kaum ein an⸗ 
derer Verein bekannt, der ſo vielſeitig und ſo ſegensreich wirke. 
Dieſe Thatkraft beruhte in der engen Verbindung der Geſellſchaft mit 
der Univerſität, und hierin beruht noch heute die Univerſalität der 
Geſellſchaft. Auf dieſe Verbindung mit der Univerſität bitte ich die 
Gläſer zu erheben und der Alma Mater Viadrina und deren 
Rector magnificus, welchen wir als Gaſt begrüßen, ein Hoch 
zu bringen. e 

Dieſem Toaſte folgte das erſte Tiſchlied, welches nach der Melodie: 
„Da ſtreiten ſich die Leut' herum“ eingehend die Verdienſte der 
vaterländiſchen Geſellſchaft ſchilderte. Regierungsrath Schmidt 
toaſtirte ſodann nochmals in längerer Rede auf die innige Verbindung 
der Univerfität und der vaterländiſchen Geſellſchaft, indem er feinen 
Ausführungen einen bekannten Aufſatz über die Bedeutung der 
Blätter für den Weinſtock zu Grunde legte. Dann folgten fröhliche 
Weiſen eines original⸗humoriſtiſchen Liedes, aus welchem wir einige 
Strophen der weiteren Verbreitung für ſehr werth halten. 

Heil dem Manne, der mit friſchem Muth 
Sich der Schleſiſchen Geſellſchaft eingereiht hat, 
er ſich freien Sinn's, mit Herz und Blut 
Vaterländiſcher Cultur geweiht hat. 


n 


Beilage 


zu 


Nr. 892 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. 


Prähiſtoriſch blickt mit ſtillem Graus 
In die dunkle Zeit zurücke der Culturmenſch, 
Wo im wilden Wald des Zlenzengaus 
Kroch der menſchenfreſſerliche Urmenſch. 
Stumpf nach Elchwild lauſchen, 
Sich in Meth berauſchen, 
Schädel einzuſchlagen, 
Das war ſein Behagen. 
Heil dem Manne u. ſ. w. 
Nein, wie ſtehen wir da in anderer Pracht, 
Im erfindungsreichen neunzehnten Jahrhundert, 
Wo man längſt aus Kohle Zucker macht 
Und die gold’ne Zeit heraufbewundert. 
Aus Carbol macht Hoffmann 
Bald den Eiweißſtoff, dann 
Aus Petroleum feine, 
Alte Ungarmeine. 
Heil dem Manne u. ſ. w. 
Heut beweiſt uns klar die Mediein 
Daß Bacillus Comma wirklich der Karnikel, 
Der die Cholera macht. Der rettet ihn: 
'S iſt ein ganz unſchuldiger Partikel. 
Doch da ruft höchſt praktiſch 
Einer: Richtig taktiſch 
Vun drei Zoll ſtets tragen 
Surius im Magen. 
Heil dem Manne u. ſ. w. 
Hell ſteht Schleſiens Geſchichte ja N 
Fertig jetzt durch unſers Archivars Bemühen, 
Bald in Breslau, Liegnitz ſtehen da 
Unſerer Piaſten Erzſtatuen. 
Auch die Gartenkunde 
Prangt in ſchöner Runde, 
Und ſie ſtellt bei Friebe 
Aus mit Kunſt und Liebe. 
Heil dem Manne u. ſ. w. 


Im Bericht wird alles treu gebucht, 
Jeder Section das Zeugniß zugemeſſen, 


Ob ſie fleißig oder träg beſucht, 
Welte namen ſte desen 

Mediein hat: 30, 

Die Botanik: dische 
Die 1 5 che: Eine, 
Die juriſtiſche: Keine! 

Heil dem Manne u. ſ. w. 

Der Rector magnificus, Profeſſor Dr. Schneider, 
proteſtirte ſodann dagegen, daß er als Gaſt in dieſem Kreiſe begrüßt 
worden ſei, da auch er Mitglied der Geſellſchaft ſei. Die Umiverjität 
ſei der Geſellſchaft außerordentlich dankbar, denn dieſe gebe dem Ge⸗ 
lehrten die Möglichkeit, weit über die engen Grenzen des Auditoriums 
hinaus ſein Wiſſen in alle ſich dafür intereſſtrenden Kreiſe zu tragen 
und oft ſei gerade dies die einzige Möglichkeit, für die Intereſſen 
der Wiſſenſchaft Propaganda zu machen, die öffentliche Meinung für 
die Wiſſenſchaft zu gewinnen. Die öffentliche Meinung ſei heut ein 
ſo maßgebender Factor, daß man ſich nur freuen könne, wenn ſie ſich 
für etwas intereſſire. Die Univerſität brauche dieſes Intereſſe, und 
je mehr die vaterländiſche Geſellſchaft und ihr Präſtdium daſſelbe es 
erwecke, um ſo beſſer ſei es. 

Als die Geſellſchaft den Schmerz hatte, ihren langjährigen Präſi⸗ 
denten Göppert zu verlieren, der wie kein Anderer es verſtanden, 
das öffentliche Intereſſe wachzurufen, da ſei die Wahl eines Nach⸗ 
folgers eine ſehr ſchwierige geweſen. Aber heute wiſſen wir, daß wir 
in Heidenhein den richtigen Nachfolger getroffen, unter deſſen 
Präſidium die Geſellſchaft weiter blühe und gedeihe. Darum weihe 
er fein Glas dem verdienten Präfidenten. 


Geheimrath Römer hob dann in ſcherzhafter Weiſe hervor, wie 
die Breslauer Mitglieder gleich den Apoſteln in die Fremde zögen. 
Vielleicht ſeien ſie weniger fromm als die Apoſtel, aber jedenfalls 
thäten ſie ihr Möglichſtes, um Menſchen zu fangen und für die Ge⸗ 
ſellſchaft als Mitglieder zu werben. Wenn nun Mitglieder aus der 
Provinz ſich entſchlöſſen, hierher zu kommen, den Sitzungen und 
Feſten beizuwohnen, ſo müſſe man das dankbar anerkennen. Daher 
bitte er, auf das Wohl der anweſenden Mitglieder aus Liegniz — 
der einzigen erſchienenen Auswärtigen — zu trinken. 

Im Namen der Liegnitzer antwortete Dr. Süßmann und be⸗ 
tonte, wie gern fie dem Feſte des Centralpereins beiwohnten. Ge: 
heimrath Poleck benützte dann die reiche Speiſekarte, deren ganz 
erquifite Ausführung ungetheilteſten Beifall fand, um auf die Ber: 
dienſte Ferd. Cohn's hinzuweiſen, der vorausgeſagt habe, daß die 
Chemie künftig auch unſere Lebensmittel direct aus den Grundſtoffen 
zuſammenſetzen werde. Dieſem Toaſte anwortete Ferd. Cohn in 
ungemein humorvoller, geiſtreicher Rede, welche die Lachmuskeln der 
Hörer in dauernder Bewegung hielt. Ueber den Standpunkt, das 
tägliche Brot chemiſch zu erzeugen, ſei er längſt hinaus, zwar werde 
ein ſo erzeugtes Vier⸗Groſchen⸗Brot zehn Mark koſten, aber was thue 
das? Jetzt denke er über die chemiſche Erzeugung von Striezeln und 
Streußelkuchen nach, nur die [höne braune Kruſte mache ihm Schwierigkeit. 
Daß er die vier Elemente O + O+ H= N leicht zuſammenſetze, 
ſei doch bei ihm natürlich. Aber er beuge ſich vor den Mineralogen, 
die noch viel mehr erreichten, die nächſtens ſicher den reinen Kohlen⸗ 
ſtoff zum Kryſtalliſiren bringen würden, und dann werde am nächſten 
Stiftungsfeſte jeder Theilnehmer einen Diamantenſchmuck auf ſeinem 
Teller finden. Für die Cultur ſchwärme die Geſellſchaft und doch 
ſei ſie ſo uncultivirt, die Damen ſogar von den Feſten auszuſchließen. 
Hoffentlich mache der Diamantſchmuck das wieder wett, für heut aber 
bitte er, die Gläſer zu erheben auf das Wohl der Frauen. Die 
feurige Erwiderung ſeines Hochs bezeugte dem Redner, daß er das 
Richtige getroffen. Ein fideles Schlußlied begleitete dann den Reſt 
der Tafel, der nicht Schweigen war. „Das Blatt Papier, vater⸗ 
ländiſche Cultur⸗Studie in Coupletform“ war das Lied betitelt und 
es fand ungetheilten Beifall, beſonders die vorletzte Strophe: 

Und wenn der frohe Schmaus zu End', 
Die Meiſten gehn nach Haus, 

Da ſpaltet ſich ein Bruchtheil ab, 

Das hält's vor Durſt nicht aus. 

Thut andern Tags der Kopf dann weh, 
Weil man nach Wein trank Bier, 

So ſpricht die Gattin: Dieſes ſtand 
Auch nicht auf dem Papier! 

Der Dichter hatte prophetiſch geſungen, nur war es nicht ein 
Bruchtheil, welches nicht nach Haus ging, ſondern die Majoriät hielt 
noch eine ganze Reihe von Sections ſitzungen in den verſchiedenen 
Cafés und Reſtaurants ab. Die Sitzung der aſtrologiſchen Section 


ſoll ſogar bis faſt zum Sonnen Aufgang gedauert haben. 
Vielleicht findet in der erſten Januarſitzung der zoologiſchen 
Section dann noch eine Discuffion über die Lebensdauer 


von Breslauer Katern ſtatt, oder die Hygiene nimmt Veranlaſſung, 
zu zeigen, daß eine richtig geleitete Nachſitzung ſelbſt in der Nacht 
ohne Schaden verläuft. 

Die Feſtfeier ſelbſt hat jedenfalls in allen Theilnehmern den beſten 
Eindruck hinterlaſſen. 


7 


December 1886. 


% Am 31. December d. J. verjähren von Forderungen aus dem 

Jahre 1884: 

Die Forderungen 

1) der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker 
für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker für gelieferte 
Arzneimittel. Ausgenommen hiervon ſind ſolche Forderungen, welche 
in Bezug auf den Gewerbsbetrieb des Empfängers der Waare oder 
Arbeit entſtanden ſind; 

2) der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Arbeiter 
wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 

3) der öffentlichen und Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs⸗, ſowie der 
Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller Art für Unterhalt, Unter⸗ 
richt und Erziehung; 

4) der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche bei den Univerſitäten und anderen Lehr⸗ 
anſtalten reglementsmäßig geſtundet werden; 

5) der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und anderer Hand⸗ 
arbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

6) der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohns und Fracht⸗ 
geldes, ſowie ihrer Auslagen; s 

7) der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 

Von Forderungen aus dem Jahre 1882: 

1) der Kirchen, der Geiſtlichen und anderer Kirchenbeamten wegen der 
Gebühren für kirchliche Handlungen; 

2) der Commiſſarien öffentlicher Behörden, der Juſtiz⸗Commiſſarien und 
gerichtlichen Anwälte, der Notare, der Medicinalperſonen mit Aus⸗ 
ſchluß der Apotheker, der Feldmeſſer und Conducteure, der Auctions⸗ 
Commiſſarien, der Mäkler und überhaupt aller derjenigen Perſonen, 
welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zu⸗ 
gelaſſen ſind oder ſonſt aus der Uebernehmung einzelner Arten von 
Aufträgen ein Gewerbe machen, ſowie der Zeugen und Sad: 
verſtändigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen; 

3) der Haus: und Wirthſchafts⸗Officianten, der Handlungsgehilfen und 
des Gefindes an Gehalt, Lohn und anderen Emolumenten; 

4) der Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes; 

5) wegen der Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ und 
Pachtgeldern, Penſionen, Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen 
anderen zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen, es mag das Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein 
oder nicht; 

6) wegen Rückſtände von Abgaben, die in Folge einer vom Staate ber 
ſonders verliehenen Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten ſind, 
als: Wege: und Brückengelder u. ſ. w.; 

7) auf Erſtattung ausgelegter Proceßkoſten von dem dazu verpflichteten 
Gegner; 

8) auf Nachzahlung der von den Gerichten, General-Commiſſionen, Re⸗ 
viſions⸗Collegien und Verwaltungsbehörden gar nicht oder zu wenig 
eingeforderten, oder auf Erſtattung der an dieſelben zu viel gezahllen 
Koſten, mit Einſchluß der Stempel⸗ und Portogefälle; ausgenommen 
bleiben jedoch die Werthſtempel, welche mehr als Ein Procent be⸗ 
tragen, oder zu Verträgen und Schuldverſchreibungen zu verwenden ſind 

Die Verjährung wird nur durch die Zuſtellung der Klage oder des 
Zahlungsbefehls unterbrochen. Mit kaum nennenswerthen Koſten läßt 
ſich übrigens die Verjährung unterbrechen, wenn der Gläubiger ſeinen 
Schuldner vor den Schiedsmann zur Anerkennung ſeiner Schuld ladet. 
Der vor dem Schiedsmann geſchloſſene Vergleich, bezw. das vor demſelben 
gegebene Anerkenntniß hat die Wirkung eines gerichtlichen Urtheils und 
es kann aus demſelben die Zwangsvollſtreckung erfolgen. Die Verhand⸗ 
lungen find ſtempel⸗ und koſtenfrei und es find nur die Schreib⸗ und Bes 
ſtellgebühren zu entrichten. Die Parteien haben damit Gelegenheit, die 
Weitläufigkeiten und Koſten des Proceßverfahrens zu erſparen. Außerdem 
aber können die durch die Ladung vor den Schiedsmann erwachſenen 
Koſten, falls es nicht zu einem Vergleich kommt, bei der demnächſt an⸗ 
zuſtrengenden gerichtlichen Klage mit zur Berechnung gebracht werden. 

„ Nenjahrsbriefe. Die hieſige Ober⸗Poſtdirection macht Folgendes 
bekannt: „Um bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel die rechtzeitige Be⸗ 
ſtellung der Stadtbriefe (Neujahrsbriefe) zu ſichern, ſoll es in Breslau 
geſtattet ſein, gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren 
Beſtellung zu Neujahr gewünſcht wird, bereits vom 26. December ab 
bei den hieſigen Poſtanſtalten einzuliefern. Die Abſender haben derartige 
Stadtbriefſendungen, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein 
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen, letzteren mit der Aufſchrift: 

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Breslau.“ 

An das Kaiſerliche Poſtamt 1 


hier. 

u verſehen und die auf dieſe Weiſe hergeſtellte Sendung entweder an den 
Annahmeſchaltern der hieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder in die Brief⸗ 
kaſten zu legen. Für derartige Sendungen, welche nur in Breslau 
verbleibende frankirte Stadtbriefe, Stadtpoſtkarten und 
Druckſachen enthalten dürfen, iſt eine beſondere Gebühr für die Be⸗ 
förderung nach dem Poſtamte I hierſelbſt nicht zu entrichten. Die Ver⸗ 
theilung der auf dieſe Weiſe eingelieferten Neujahrsbriefſendungen wird in 
der Zeit vom 26. bis 31. December derart vorbereitet werden, daß die Be⸗ 
ſtellung rechtzeitig erfolgen kann. Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung 
einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen. 


— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in vacante 
ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied des Curatoriums der höheren 
Mädchenſchule an der Taſchenſtraße, 1 Vorſteher für die katholiſche 
Elementarſchule Nr. XXXI, 1 Vorſteher für den 34. Stadtbezirk, 1 Vor⸗ 
ſteher für die katholiſche Elementarſchule Nr. VII. Etwaige geeignete Vor: 
ſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaſt ſind an den 
2 und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
richten. 


© Verzeichniß der beim Oberlandesgericht, Landgericht und 
Amtsgericht Breslau zugelaſſenen Rechtsanwälte und Notare. 
Beim königlichen Oberlandesgericht ſind ſolgende Rechtsanwälte zuge⸗ 
laſſen: J. R. Barchewitz , Bellerode⸗Dombezak, Bellier de Launay“, Dr. 
Breslauer, J. R. Freund“, J. R. Hecke“, Heer, Hilberg, J. R. Hohenhorft®, 
J. N. Kauplſch e, J. R. Korb“, Dr. Porſch, Stiehler , J. R. Vater? in 
Breslau. — Beim Landgericht Breslau mit 2 Kammern für Handels⸗ 
ſachen find zugelaſſen: R. A. Bätke“, Benedix Berger, Dr. Berkowitz, Dr. Bern⸗ 
hard, Callomon, Dr. Cohn“, Cohn I, Echtler , Dr. Epſtein, Fabritzi, 
Feige, Fendler“, J. R. Frauſtädter“, Friedenthal, Glaſer, Haber, Hein, 
Hennig“, J. R. Heffe*, Dr. Honigmann, J. R. Jägers, Dr. Iſenbiel, 
r. Klempner, Kirſchner, Korpulus Krug“, Kurnit, Lewald*, J. R. 
Löwe, J. R. Lubowski, Dr. Mamroth, Mentzel, Milch, Dr. Moſes, Neu⸗ 
mann, Dr. Nißen, Oettig, Ollendorf, Pavel, J. R. Petiscus? Poppe, 
Richter, Roth, Sachs, Ur. Samuelſohn, Schreiber, Silberfeld, Dr. Süß⸗ 
bach, Dr. Sternberg, Werner, J. R. Wiener ?, Wolff, J. R. Zenker? in 
Breslau, Pollet in Canth. (Die beim Oberlandesgericht oder Landgericht 
nicht zugelaſſenen Rechtsanwälte fungiren auch beim Amtsgericht Breslau. 
Die mit * bezeichneten Anwälte find zugleich Notare.) 


*Die ſtädtiſche Schuldeputation zu Breslau hat an die Diri⸗ 
Be der hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen auf Anſuchen des hieſigen 


olizeipräſidiums die Aufforderung gerichtet: „allwöchentlich (mit Aus⸗ 


nahme der Ferien) eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die dae der in jeder 
Klaſſe der betreffenden Elementarſchule an Scharlach, Maſern, Di phtheritis 
und Keuchhuſten erkrankten Schulkinder in das Magiſtratsbureau IV (für 
Schulſachen) zu ſenden“. Zur Aufſtellung der genannten N 
ſind gedruckte Fehl überſandt worden. Dieſe Berichte ſind ſeitens 
der Dirigenten alle Montage bis zum Februar aufzuftellen und abzuſenden. 
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* Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. Nachdem eine aus 

ſieben Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Feier des Sliftungsfeſtes 
ewählt und die Anſchaffung mehrerer von der Büchercommiſſion empfoh⸗ 

Fa Werke beſchloſſen wor den, ſchritt die e en zur Vornahme 

Neuwahlen für das nächſte Vereinsjahr. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Rector Reichert und Niepel als Vorſitzende, 
Schuſter und Berger als Schriftführer, Hantke und Haaſe als Biblio: 
thelare, K. Wutke als Kaſſirer. Zum ſtändigen Referenten wurde Herr 
Kygaft gewählt. Dem bisherigen ſtändigen Referenten und erſten Schrift⸗ 
führer, welche von ihrem Amte zurücktreten, ſprach der Vorſitzende für ihre 
bisherige Thätigkeit den Dank des Vereins aus. 

»Eiſenbahnverkehr während der Weihnachts⸗Feiertage. In 
einer im Inſeratentheile veröffentlichten Bekanntmachung wird aus Anlaß 
der an den Feiertagen, ſowie an den Tagen vor und nach denſelben zu er⸗ 
wartenden Steigerung des Perſonenverkehrs darauf hingewieſen, daß das 
zu entrichtende Fahrgeld abgezählt bereit zu halten iſt. 

— d. Weihnachtseinbeſcheerung. Unter der Bezeichnung „Prinzeß⸗ 
Luiſen⸗Heim“ hat ſich vor einer Reihe von Jahren ein Verein von Danıen 
75 Herren gebildet, der ſich zur Aufgabe eher hat, alljährlich eine 

eihnachtsbeſcheerung für arme Familien und Kinder zu veranſtalten. 
Die diesjährige Beſcheerung fand unter Betheiligung eines ſehr zahlreichen 
Publikums im „Böhmiſchen Brauhauſe“ auf der Neudorfſtraße ſtatt. Die 
Feier wurde mit einem vom Rector Hoffmann geleiteten Geſange eines 
Mädchenchores eröffnet. Nachdem ſodann Paſter Etzler eine auf die 

eier bezügliche Anſprache gehalten, declamirte ein Mädchen ein von Frau 
egina Schleſinger verfaßtes Gedicht, worauf Letztere eine Anſprache 
hielt, in welcher ſie den Gebern von Weihnachtsſpenden dankte und ſchließ⸗ 
lich auf den Kaiſer ein Hoch ausbrachte, in welches die Anweſenden lebhaft 
einſtimmten. Nach dem Geſange eines Verſes der Nationalhymne brachte 
Frau Lieutenant Gebauer ein Hoch auf die Protectorin des Vereins, 
rinzeß Luiſe, aus. Mit dem Geſange des Weihnachtsliedes: „Q du 
ſelige, o du fröbliche, gnadenbringende Weihnachtszeit ꝛc.“ ſchloß die Feier 
in würdiger Weiſe. Hierauf erfolgte die Vertheilung der Gaben, beſtehend 
in verſchiedenen Kleidungsſtücken, mit denen 50 Familien beſchenkt wurden. 
Alle erhielten außerdem die üblichen Weihnachtsrequiſiten, ſowie Bons 
auf Reis, Erbſen, Bohnen und Backobſt. 
Der „goldene II bot diesmal dieſelbe Phyſiognomie, wie 
in den Vorjahren. Auf dem Ringe und in den angrenzenden Straßen 
drängten ſich den ganzen 1 8 über große Menſchenmengen, wozu unſere 
Landbevölkerung das größte Contingent geſtellt hatte. Alle, die zu Haufe 
nur irgendwie entbehrlich waren, hatten ſich aufgemacht, um die Herrlich⸗ 
keiten des Chriſtmarkts mit bedächtiger Ueberlegung zu muſtern und Ein⸗ 
käufe zu machen. Die Verkäufer in den Colonnaden auf der Nord⸗ und 
Weſtſelte des Ringes hatten das Möglichſte aufgeboten, um ihre Waaren 
recht verlockend auszuſtellen. Neue Artikel waren diesmal nicht auf den 
arkt gekommen, wie ſonſt war neben dem Muff die Porzellan⸗ 
taſſe, neben dem Pfefferkuchen das wollene Hemd etablirt. Auch 
die Geſchäftsinhaber, die das Privilegium haben, am „goldenen 
Sonntag“ den ganzen Nachmittag über ihre Verkaufslocale offen 
2 halten, batten ihre Schaufenſter mit großer Sorgfalt decorirt, 
o daß dieſelben bräutlichen Jungfrauen glichen, die des Freiers 
harren. Aber wie bei den Mädchen ſich mehr Verehrer als „reelle Lieb⸗ 
haber“ finden, ſo zogen auch die ſchön decorirten Schaufenſter nicht ſelten 
mehr Bewunderer als reelle Käufer an. Die politiſche Lage wirkt auch 
boten mit heller Stimme ihre Hampelmänner, „Stück für Stück einen 
Groſchen“, an. Hier brummte ein Waldteufel, dort quietſchte eine Schnarre, 
hier ertönte eine Kukukspfeife, dort erſcholl ein Waldhorn — kurz es war 
daſſelbe vieltönende und vielfarbige Bild wie im Vorjahre. Im nächſten 
Jahre werden die kleinen Händler auf dem Chriſtmarkt nicht mehr 
nofficiell“ vertreten ſein, denn wie in der letzten 3 der 
„Breslauer Zeitung“ berichtet wird, hat die ſtädtiſche Schuldeputation an 
das königliche Polizeipräſidium das Erſuchen gerichtet, dem Feilbieten von 
Waaren durch Elementarſchüler energiſch entgegen treten zu wollen. Da⸗ 
mit iſt wieder ein „Stück Romantik“ des Chriſtmarkts gefallen. Wir 
müſſen aber geſtehen, daß die kleinen Mädchen und Knaben uns lange 
nicht jo läſtig gefallen find, als die 16⸗ bis 20jährigen Burſchen, 
welche mit aufdringlicher Unverſchämtheit dem Publikum ihren Kram an⸗ 
bieten. Ein gutes Geſchäft haben jedenfalls die Verkäufer der Weihnachts⸗ 
bäume auf dem Blücherplatze gemacht, denn Alles — ob arm oder reich — 
will ſeinen Weihnachtsbaum haben. Das Wetter war den Tag über ſchön, 
erſt am Abend ſtellte ſich bei gelinder Temperatur Schneefall ein, der 
mit einiger Unterbrechung die Nacht und den heutigen Tag über ange⸗ 
halten hat. 

hbz Zum Bau des neuen Poſthauſes. Die verhältnißmäßig 
milde Temperatur der letzten Zeit geſtatlete eine ununterbrochene Förde⸗ 
rung der Maurcrarbeiten an dem der Albrechtsſtraße 3 nördlichen 
Theil des neuen Hauptpoſtgebäudes. Dieſelben ſind, Dank dieſem Um⸗ 
ſtande, ſo weit vorgeſchritten, daß die Aufſetzung des Dachſtuhles ſchon 
vor einiger Zeit in Angriff genommen werden konnte. Die Architektur 
der Nordfagade iſt dem ganzen Bauwerk conform ausgeführt und zeigt 
den Seitenfronten gegenüber keme beſonders hervortretende Fülle an orna⸗ 
mentaler Ausſtattung. Das Portal derſelben iſt wie die Portale der Oſt⸗ 
und Weſtfagade dreitheilig. Für den Architrav des Portals find mächtige 
Sandſteinquadern von nahezu 200 Centner Gewicht verwendet, zu 
deren Förderung beſondere mechaniſche Vorrichtungen erforderlich wur: 
den. Die bildhaueriſche Ausſtattung der Portalbekrönung erfolgt 
erſt nach Vollendung der emen Arbeiten. Der Ausbau 
der den Lichthof einſchließenden Fronten, deren ornamentalen Theile, ab: 
weichend von den Außenfronten, in rothem Sandſtein ausgeführt find, 
iſt abgeſchloſſen, ſo daß ſich die Wirkung des Lichthofes bereits vollſtändig 
bemeſſen läßt. Bis zum Herbſt nächſten Jahres dürfte der innere Aus⸗ 
bau der nördlichen Hälfte des Neubaues feine Vollendung erreichen. 


+ Rettung. Geſtern Abend um 10 Uhr ſtürzte der Arbeiter Wilhelm 
Schmidt aus Militſch an der Oderthorwache in den Oderſtrom, wurde 
aber noch rechtzeitig von Vorübergehenden aus dem Waſſer gezogen. Der 
Genannte war obdachlos und wollte ſich an jener Stelle ein Nachtauartier 
ſuchen, wobei er ec und verunglückt iſt. Schmidt wurde mittelſt 
Tragebettes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 


+ Auffinden eines Leichnams. Auf dem Geleiſe Nr. 3 des 


verſtimmend auf den Weihnachtsmarkt. Die kleinen 12 für S Händler“ ] Anſprach 


Centralbahnhofes wurde nach dem Einpaſſiren des um 6 Uhr aus Glatz] T. 


eintreffenden Perſonenzu es der Leichnam eines unbekannten Mannes auf⸗ 
gefunden. Der dortige Bahnwärter Kracker hat vor Ankunft des Zuges 
die Strecke frei gefunden. Erſt nach Abfahrt des Zuges wurde der vom 
Page überfahrene und mit ann Bruſt vorgefundene Mann 

emerkt. Derſelbe dürfte im Alter von 30 bis 35 Jahre geſtanden haben; 
derſelbe hat dunkelblondes Haar und Vollbart, iſt von mittlerer Statur 
und war mit dunklem Stoffanzuge, Stoffmütze, . und grauen 
Lederhandſchuhen bekleidet. Unter den Kleidern befand ſich ein breiter 
Ledergürtel mit Meſſingſchloß. Man nimmt an, daß der Unbekannte in 
der letzten Station Rothſürben als blinder Paſſagier auf das Trittbrett 
eines Wagens aufgeſtiegen und dann an der bezeichneten Stelle berab⸗ 
gefallen und verunglückt iſt. Sein Leichnam iſt nach dem königl. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft worden. 


+ Zur Verhaftung eſucht wird von der kgl. Staatsanwallſchaft 
zu Glatz der Müller Auguft Konjetzke aus Jetztdorf bei Ohlau. Der Ge: 
nannte treibt ſich ſeit einigen Wochen in der Provinz umher und verübt 
in verſchiedenen Ortſchaften Betrügereien und Diebſtähle. In der Zeit 
vom 14. bis 18. Dechr. hielt ſich derſelbe in Schönwald bei Feſtenberg bei 
einem dortigen Gaſtwirth auf und gab ſich dieſem gegenüber als Bevoll⸗ 
mächtigter der Rübenzuckerfabrik zu Kochſtadt bei Mag eburg aus. Nach⸗ 
dem er mehrere Leute für die nächſte Rübencampagne engagirt hatte, ver⸗ 
chwand K. unter Mitnahme von werthvollen Gegenſtänden im Werthe von 
200 Mark. An einem anderen Orte trat er unter dem Namen eines 
Mühlenverwalters Türk auf. Der Sodftapler, der bereits eine acht jährige 
A de t wegen verübter Betrügereien und Diebſtähle verbüßt hat, 
iſt 44 Jahre alt, von ziemlich großer Statur, hager, er hat ein blaſſes 
Geſicht, dünne blonde Haare und trägt Inngfeaftige Stiefel und eine 
ſchwarze Krimmermütze. Konjetzke ift im Betretungsfalle zu verhaften 


„+ Unglücksfälle. Der 35 Jahr alte Schloſſer Friedrich Buchte aus 
Pöpelwitz wurde geſtern Abend 8 Uhr auf der Berliner Chauſſee von einem 
Perſonenzuge der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn zu Boden geſchleudert und 
erlitt hierbei an der rechten Kopfſeite und am rechten Oberschenkel ſehr be⸗ 
deutende Verletzungen. B. wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
Der Verunglückte hatte im trunkenen Zuſtande widerrechtlich den Bahn⸗ 
körper betreten. — Die Haushältersfrau Thereſe Stöß von der Kaifer 
Wilhelmſtraße wurde am 18. Decbr. cr. an der Ecke der Auguſtaſtraße 
von einer Droſchke zu Boden geſtoßen und überfahren, wobei die erwähnte 
ze einige any Quetſchu 


ie Verunglückte wurde nach ihrer Wohnung gebracht. 


a a ger —— 


＋Aufgefundener dei chan Am 20. December, früh 71/8 Uhr, 
wurde auf der Hundsfelder Chauſſee in der Nähe des Fuhrmann'ſchen 
auſes ein unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender 
ann entſeelt aufgefunden. Der Tod iſt anſcheinend durch Erfrieren ein⸗ 
etreten. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben refultatlos. 
er Genannte hat im Alter von 40—45 Jahren gefkanben, ift von großer, 
kräftiger Statur, hat dunkles Haar und Schnurrbart, und war mit einem 
alten Leinwandjaquet, braunen Hoſen und alten langſchäftigen Stiefeln 
bekleidet. Der Leichnam wurde nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Studenten 
im Concerthauſe auf der Garlenſtraße ein olivenbrauner Floccons⸗Winter⸗ 
überzieher und ein ſchwarzer Filzhut, einer Strohbutnäherin von der Ufer⸗ 
ſtraße in einer hieſigen Kirche 13 braune und ein gelber ungarnirter 
Strohhut, einem Fräulein von der Sadowaſtraße ein Plüſchportemonnaie 
mit 80 Mark Inhalt, einer Wittwe von der Friedrichsſtraße eine grün⸗ 
ſeidene Plüſchtaſche, einem Drechsler von der Neudorfſtraße ein goldenes 
Medaillon mit dem Bruſtbilde einer Frau, einem Tiſchlermeiſter von der 
Tauentzienſtraße in einem Waggon IV. Klaſſe auf der Fahrt von Ohlau 
nach Breslau ein Portemonnaie mit 30 M. Inhalt, einem Tiſchlermeiſter 
von der Berlinerſtraße in einem dortigen Schanklocale eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand, einem Hotelier von der Wallſtraße aus ſeinem 
Keller mittelſt Einſteigens durchs Fenſter eine Menge Flaſchen mit Rhein, 
Moſel⸗ und Champagnerwein im Werthe von 210 M., einer Wittwe von 
der Biſchofſtraße ein ſilberner innen vergoldeter Trinkbecher, einem Fräulein 
von der Alexanderſtraße im Warteſaale des Märkiſchen Bahnhofes ein 
Portemonnaie mit 35 Mark Inhalt und ein Billet nach Siegersdorf. — 
Gefunden wurden ein goldener Ring mit Brillanten, ein Sack Kaffee 
(64 Kilo ſchwer), eine ungariſche Silbermünze, ein Bettteppich von Reh⸗ 
fellen ein ſchwarzſeidener Regenſchirm und 3 Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aſſervirt. 


A. Hirſchberg, 20. Deebr. [Maßregeln gegen Ue berſchwem⸗ 
mungen.] Aus einer Erklärung des Bürgermeiſters in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung ging hervor, daß ſchon ſeit längerer Zeit die Vor⸗ 
arbeiten, betreffend die Maßnahmen zur Verhütung von Ueberſchwemmun⸗ 

en des Zacken und des Bober, fr worden find, und daß Regierungs⸗ 
beſchüfth in Zſchick zu Liegnitz mit der Anfertigung der generellen Arbeiten 
eſchäftigt iſt. 


W. Goldberg, 19. Dechr. 3 — Lehrerverein. — Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung.] Stellenbeſitzer Hoffmann und Schiller ſind zum 
Standesbeamten reſp. zum Standesbeamten⸗ Stellvertreter für den Bezirk 
Samitz bei Haynau und Stellenbeſitzer Zegula zum Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter für den Bezirk Steinsdorf bet enen ernannt worden. — 
Im Lehrerverein Gröditzberg hielt geſtern Lehrer Meißner⸗Georgenthal 
einen Vortrag über den „Rechenunterricht auf der Unterſtufe“. Der Verein 
beſchloß den Beitritt zu einem von Liegnitz angeregten Gauverbande und 
wählte Liegnitz als erſten Verſommlungsort. Den Vorſtand des Vereins 
Gröditzberg bilden für 1887 Cantor Groſſer⸗Alzenau und Cantor Ender⸗ 
Modelsdorf als Vorſitzende, Cantor Opitz⸗Ulbersdorf und Lehrer Fiſcher⸗ 
Adelsdorf als Schriftführer und Cantor Hübner⸗Neudorf als Kaffirer. — 
Der unter Leitung von Fräulein Kieſel ſtehende Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Verein beſchenkte heute 110 arme ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts mit 
Strümpfen und Hemden. Herr Paſtor prim. Knönagel hielt hierbei eine 
rache. 


r. Neumarkt, 20. December. [Verſchiedenes.] Der rer. 
Präſident hat für die Ermittelung der Anftifter der in den Jahren 1882 
bis 1886 in der Ortſchaft Ober⸗Stephansdorf im hieſigen Kreiſe bezw. in 
der zu derſelben gehörigen Colonie Raſchdorf ausgebrochenen 11 Brände, 
bei denen Brandſtiftung vermuthet wird, eine Prämie von 100 M. aus⸗ 
geſetzt. — Am Sonnabend hielt Dr. med. Kallmann von hier im Gewerbe: 
verein einen Vortrag über das Thema: „Wie können wir unſere Geſund⸗ 
heit erhalten und unſer Leben verlängern?“ — In der Ende voriger 
Woche ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rathsherrn Kaufmann W. Ferd. Schmidt der Müllermeiſter 
Carl Kindler von bier für den Zeitraum bis Ende November 1888 ge⸗ 
wählt. — Der Beigeordnete Maurermeiſter Vogt von hier hat ſich nun⸗ 
mehr zur weiteren Fortführung der Geſchäfte für den erkrankten Bürger⸗ 
meiſter Quehl bereit erklärt. Es wird daher der Abberufung des nach 
Neumarkt als Bürgermeiſter⸗Vertreter geſandten Regierungs⸗Commiſſars 
entgegengeſehen. 


z Aus der Grafſchaft Glatz, 19. December. [Verſchiedenes! 
In Reinerz hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf den Antrag des 
Magiſtrats den Beitritt der ſtädtiſchen Beamten zu der von der Provinz 
ins Leben gerufenen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe einſtimmig beſchloſſen. — 
Wie umfangreich die Verwaltung der Stadt Reinerz geworden, erhellt 
aus dem Umſtande, daß der Geſammt⸗Umſatz der fladlischen Kaſſen im 
Rechnungsjahre 1885/86 in Einnahme und Ausgabe rund 1 160 828 Mark 
betrug. — a der letzten Sitzung des Glatzer Lehrer:Vereins refericte 
Lehrer Galle⸗Glatz über das Thema: „Welche Eigenſchaften verhelfen dem 
Lehrer in ſeiner Thätigkeit am eheſten zum Erfolge?“ — In dieſem Jahre 
eichnen ſich die Nadelhölzer in unſeren Gebirgswaldungen durch enormen 
Reichtbum an Zapfen aus Fichten ſind von den oberſten bis zu den 
unterſten Zweigen mit Zapfen behangen. a behaupten, ſolch 
ein Zapfenreichthum, wie der diesjährige, feir nur alle fünf bis ſieben 
Jahre zu nerzeichnen. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unter 
dem 3. d. M. angeordnet, daß die in Station 7,0 der Kunzendorf⸗Haus⸗ 
dorf⸗Steinkunzendorfer Chauſſee errichtete Zoll⸗Hebeſtelle nach Station 
7,4 derſelben verlegt und an der neuen Hebeſtelle ein ein⸗ und einhalb⸗ 
meiliges Chauſſeegeld mit der Maßgabe erhoben werde, daß für Fuhr⸗ 
werke und Thiere der Einwohner von Glätziſch⸗Falkenberg, Kreis Neurode, 
beim Verkehr in der Richtung nach Reichenbach nur ein einmeiliges, beim 
Verkehr in der Richtung nach Hausdorf nur ein halbmeiliges Chauſſeegeld 
> entrichten iſt. — Heute hatten wir den ganzen Tag ununterbrochen 
edeutenden Schneefall. 


* Löwen, 18. December. [Regenſtation.] Der Ober⸗Präſident 
von Schleſien hat in Ausſicht genommen, außer den zur Errichtung von 
Regenſtationen bereits früher in Vorſchlag gebrachten Orten, noch eine 
ſolche am hieſigen Orte einzurichten. In Folge deſſen wurde vor wenigen 
agen vom Landratbsamte in Brieg beim hieſigen Magiſtrate angefragt, 
ob Perſonen geneigt ſein würden, das Amt eines Beobachters dr über⸗ 
nehmen. Herr Dr. Schmidt erklärte ſich dazu bereit; Poſtſecretär Lange 
hat die Stellvertretung deſſelben übernommen. 


* Kattowitz, 19. Decbr. [Vom Berg: und Hüttenmänniſchen 
Verein] Berg⸗Aſſeſſor Gothein legt mit Ablauf feines Urlaubs aus 
dem Staatsdienſte am 1. April k. J. feine Stellung als Geſchäftsführer 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins nieder, um in 
den Staatsdienſt zurückzutreten. Die Stellung des Geſchäftsführers des 
genannten Vereins wird demnächſt ausgeſchrieben werden; nach dem Etat 
des Vereins pro 1886 betrug das Gehalt 7500 Mk. Außerdem bezog der 
Geſchäftsführer noch 2000 Mark Bureau⸗ und 2000 Mark für Reiſekoſten. 


% Umſchau in der Provinz. n. Guhran. Am 1. Januar 
künftigen Jahres tritt Oberförſter Cuſig, welcher ſeit vielen Jahren die 
königliche Oberförſterei Woidnig verwaltet hat, in den Ruheſtand. An 
ſeine Stelle iſt Herr von Freyer aus dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium berufen worden. — Löwen. In der Nachi von Sonnabend zu 
Sonntag wurden hier an mehreren Stellen Einbrüche verſucht. Unter 
Anderem brachen auf dem hieſigen Poſtgebäude die Diebe durch das Fenſter 
in die Packkammer und entwendeten ein Packet. Wie verlautet, iſt man 
den Dieben bereits auf der Spur. — m. Militſch. In ſeiner letzten 
Sitzung hat der evangeliſche Gemeinde ⸗Kirchenrath den Bau einer neuen 
Orgel für die hieſige evangeliſche Kirche beſchloſſen. Die Orgel ſoll 33 Stimmen 
erhalten und von dem Hof⸗Orgelbaumeiſter Sauer in 5 —.— a. O. 
hergeſtellt werden. Die auf circa 12000 Mark ſich belaufen 
ſollen durch eine Anleihe bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe beſchafft und von 
den betheiligten Patronen und Gemeinden innerhalb 15 Jahren durch 
Amortiſation zurückgezahlt werden. — In dem dazu angekauften ehemals 
Torke'ſchen Eckhauſe hat der Vaterländiſche Frauenverein eine Volks küche 
und Kaffeehalle errichtet, deren Eröffnung bereits ſtattfand. — 1. Zobten 
a. Berge. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des 
Vorſchußvereinsdirectors Gühmann, da dieſer die auf ibn gefallene Wahl 
zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt abgelehnt hette, Gutsbeſitzer Wiede⸗ 
mann gewählt. — Bei der am 7. December vorgenommenen Viehzählung 
wurden 158 Pferde, 2 Eſel und 396 Rinder gezählt. — In die durch Ab⸗ 
fache des Lehrers Schlegel frei werdende dritte Lehrerſtelle an der katho⸗ 
iſchen Stadtſchule hat der Magiftrat den vierten Lehrer Rupprecht gewählt. 


en am Kopfe und am rechten Beine erlitt.] Für die vierte Lehrerſtelle iſt von den vier Bewerbern der Lehrer Krätzig 


aus Woitz bei Grottkau berufen worden. 


en Koſten 
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Telegraphiſcher Speeialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 20. Deebr. Heute endlich hat die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ihr räthſelhaftes Schweigen über die ruſſiſche Friedensnote ge⸗ 
brochen. (Vergl. unter den Wolff chen Depeſchen die Auslaſſungen 
der „Nordd.“ über den ruſſiſchen „Regierungsboten“ — Red.) Noch 
heute Abend bemerkte die „Voſſiſche Zeitung“, daß die offielöſen 
Blätter zu der Note eine auffällige Stellung einnehmen. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchließt: „Wir halten den Standpunkt für richtig, von 
dem aus man annimmt, daß Deutſchland der ruſſiſchen Politik gegen⸗ 
über vor dem Unberechenbaren ſteht; dieſe Auffaſſung kann durch die 
nicht verſtummenden Gerüchte über den ſehr bedenklichen Gemüths⸗ 
zuſtand des Czaren, deſſen Ausbrüche bereits ſogar die Zarewna 
bedroht haben ſollen, nur unterſtützt werden. Ebenſo klar aber wird 
man darüber ſein, daß der Frieden für Deutſchland von hier aus 
nicht auf einem Wege gefördert werden kann, auf dem wir uns mit 
der Moskauer Kriegspartei begegnen, und daß andererſeits die parla⸗ 
mentariſchen Zwecke, denen die Fortdauer der ruſſiſchen Kriegsgefahr 
etwa dienen ſoll, doch nur ſehr unvollkommenen Erſatz für die Heim⸗ 
ſuchungen bieten können, denen Deutſchland auf dieſem Wege vielleicht 
entgegengeführt werden würde.“ 

* Berlin, 20. Decbr. Der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette hat auf den letzten Empfangsabenden mehrfach Gelegen⸗ 
heit genommen, feine Zuverſicht zu den friedlichen Geſinnungen 
der übergroßen Mehrzahl der franzöſiſchen Nation feinen Gäſten 
gegenüber auszudrücken. 

* Berlin, 20. Dechbr. Das „Deutſche Tageblatt“ meldet: „Die 
ziemlich lange Anweſenheit des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorf in der ruſſiſchen Botſchaft am Sonntag 
Nachmittag hat im Laufe des Tages zu allerhand Geſprächen und 
mannigfachen Combinationen Veranlaſſung gegeben. Man will 
wiſſen, daß das Erſcheinen des Kriegsminiſters keinem gewöhnlichen 
Beſuche gegolten hat. Zu derſelben Zeit verſichert die „Börſen⸗ 
Zeitung“, der Beſuch werde natürlich zu vielerlei politiſchen Kanne⸗ 
gleßereien Anlaß geben, obſchon hier bekannt iſt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter keineswegs ein ſeltener Gaſt im Hotel der ruſſiſchen Botſchaft 
iſt. Natürlich hat der Beſuch keinerlei politiſche Bedeutung; denn zu 
politiſchen Miſſionen bei fremden Botſchaftern pflegt man bei uns 
nicht Kriegsminiſter zu verwenden. 

* Berlin, 20. Decbr. Die „Freiſinnige Zeitung“ meldet: Vor 
uns liegt ein Circular, welches „für das ſchleſiſche Comité“: 
A. v. Klitzing verſchickt hat. Das Circular geht darauf aus, den 
norddeutſchen Spiritushandel in einem großen Verein zu monopoli⸗ 
firen und dadurch den Spirituspreis für den Inlandsconſum, welcher 
gegenwärtig 36 M. beträgt, auf 100 M. pro Hektoliter noch im Laufe 
dieſer Campagne „nach und nach“ in die Höhe zu treiben. In das 
Ausland ſoll dafür deſto billiger, nämlich zu 26 M. verkauft werden. 
Der Spirituspreis ſoll unabhängig vom Weltmarktpreis gemacht 
werden. Ermoͤglicht wird eine ſolche Vertheuerung der inländiſchen 
Conſumtion in deutſchen Producten nur dadurch, daß hohe Grenzzoͤlle 
die Concurrenz des Auslandes für den Inlandsconſum völlig aus⸗ 
ſchließen. Um die Brenner für das Princip zu gewinnen, wird den⸗ 
ſelben die Offerte gemacht, ihre Geſammtproduction aus der Campagne 
dem Verein für den Preis von 45 M. zu verkaufen. Der Brenner 
muß ſich verpflichten, nicht mehr zu liefern, als er im Durchſchnitt 
der letzten vier Jahre verſteuert hat. Bei einer darüber hinaus⸗ 
gehenden Lieferung muß er dem Verein 15 M. pro Hektoliter 
rückvergüten, er erhält alſo für das mehr nur 45—15 = 30 M., 
während er umgekehrt bei einem Zurückbleiben der Production 


* 


hinter dem fünfjährigen Durchſchnitt eine Prämie von 10 
Mark bekommt. Der Verein conſtituirt ſich als Actiengeſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 6 Millionen Mark. Aus 


dem Gewinn des Vereins aus dem Geſammtgeſchäft werden 80 pCt. 
unter die Brenner nach Maßgabe des in den Normalgrenzen ge⸗ 
lieferten Spiritus vertheilt. Auch diejenigen, welche ihre Spiritus⸗ 
production bereits verkauft haben, können die Zwecke des Vereins 
fördern, wenn ſie ſich verpflichten, alles, was ſie über 45 Mark pro 
Hektoliter im Preiſe erzielen, an den Verein abzugeben. Der Verein 
will hierdurch erzielen, daß der Gewinn aus der allgemeinen Preis⸗ 
ſteigerung, ſo weit letztere den Betrag von 45 Mark überſchreitet, 
ſeiner Kaſſe zum Vortheil gereicht. Dem Circular ſind Formulare zu 
Verpflichtungsſcheinen beigefügt, welche in beigelegten Couverts bis 
zum 10. December an die kur⸗ und neumärkiſche ritterſchaftliche 
Darlehnskaſſe zu Berlin eingeſandt werden ſollen. Der Ver⸗ 
pflichtungsſchein hat aber nur eine vorläufige Bedeutung und wird 
erſt bindend, wenn ſämmtliche Brennereibeſizer der norddeutſchen 
Steuergemeinſchaft, welche über 600 Mark Maiſchraumſteuer zahlen, 
mit Ausnahme der ſogenannten Qualitätsſchnapsbrenner, dieſelbe 
Verpflichtung eingegangen ſind. Der Proſpect rechnet aus, daß 
bei einem Vertrieb von 270 Millionen Litern, wovon 170 
Millionen Liter zum Inlandsconſum und 100 Millionen Liter zum 
Export verkauft werden, ſich auf den vorbezeichneten Grundlagen (An⸗ 
kaufspreis von 45 M.) noch ein Reingewinn von 24 740 000 M. 
ergiebt, wovon, wie oben bemerkt, 80 pCt. den Brennereibeſitzern zu 
gute kommen ſollen, 10 pCt. den Actionären und 10 pCt. zur Bil: 
dung eines Reſervefonds des Vereins verwandt werden. Eine Ges 
neralberſammlung zur definitiven Bildung des „Vereins zur Spiritus: 
verwerthung“ iſt noch für den December in Berlin in Ausſicht ge: 
nommen. Unter der Ueberſchrift „vertraulich“ iſt dem Proſpect ein 
rother Zettel angeklebt, in welchem darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß das erforderliche Actiencapttal von 6 Millionen Mark „voraus: 
ſichtlich überzeichnet wird“. Man wolle aber jedem Brennereibefiger 
jedenfalls bis zum Betrage von 6000 M. Actien Berückſichtigung 
ſchenken. In dem Proſpect wird zugleich auf „politiſche Vorthelle“ 
hingewieſen, welche das Project der Geſammtheit der Brennereibeſitzer 
verſchaffen konne. 

* Berlin, 20. Dechr. Die geſtern vom Grafen Herbert Bis⸗ 
marck empfangene bulgariſche Deputation iſt zweimal beim 
ruſſiſchen Botſchafterpalais vorgefahren, um dem Grafen Schuwalow 
ihre Aufwartung zu machen, beide Male aber von demſelben nicht 
empfangen worden. 

Die Börſenſteuer brachte im Monat November 809 605 M., 
den hoͤchſten Betrag ſeit Beginn des Etats jahres. 

Dem Generaldirector der Muſeen Dr. Schöne iſt der Charakter 
als Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und der Rathsrang erſter Klaſſe 
verliehen worden. 

Schweninger iſt nach Friedrichs ruhe gereiſt. 

Das Herrenhaus⸗Mitglied, Geheime Regierungsrath Dr. Francke, 
Bürgermeiſter von Stralſund, iſt geſtorben. 

Berlin, 20. Decbr. Die Kreuzzeitung meldet aus Paris: 
Der zweite Secretär an der hieſigen deutſchen Botſchaft, Graf Pour⸗ 
tales, wird ſich noch vor Weihnachten nach Berlin begeben, woſelbſt 
er im auswärtigen Amt Verwendung finden wird. 

* Berlin, 20. Decbr. Profeſſor Dr. Hermann Schott in 
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Dorpat iſt zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultaͤt zu] Noten in so beträchtlicher Weise, wie er sich in letzter Zeit vollzogen 


Breslau ernannt worden. f 

* Berlin, 20. Decbr. Wie aus Nürnberg gemeldet wird, iſt 
dort heute die als Flugblatt verbreitete Rede des Reichstags⸗ 
abgeordneten Grillenberger zur Milttärvorlage auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes verboten worden. — Die Landtags wahlen 
n Baiern werden Ende April oder Anfang Mai ſtattfinden. Um 

darauf vorzubereiten, bat ſich in München am Sonnabend ein anti; 
ultramontaner Verein gebildet, der Herrn v. Schauß zum Vorſitzenden 
und Profeſſor Günther in den Vorſtand gewählt hat. 

* Berlin, 20. Decbr. Vulkovitſch, der bulgariſche Geſandte in 
Konſtantinopel, hat dem Großvezier eine Beſchwerdeſchrift ſeiner 
Regierung gegen Gadban Paſcha überreicht. Gadban reiſt heute 
nach Konſtantinopel, wohin er behufs Berichterftattung berufen iſt. 

„Leipzig, 20. Deebr. Auf allen Bahnhöfen iſt hier ſeit Mittag 
der Verkehr gehemmt, der Schnee liegt meterhoch, ſo daß die Züge 
nicht abgelaſſen werden können. 


(Aus Wolf's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Decbr. Der Kaiſer nahm die Vorträge v. Perponcher 
und v. Wilmowski entgegen, empfing Nachmittags den Beſuch des 
Prinzen Wilhelm, und conferirte ſpäter mit dem Miniſter v. Puttkamer. 

Berlin, 20. Deebr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet es als 
erfreulich, aus der letzten Mittheilung des ruſſiſchen „Regierungs⸗ 
boten“ entnehmen zu können, daß das Petersburger Cabinet die 
Inſinuationen der Blätter, wonach Deutſchlands geheime Einwirkung 
die Urſache der bulgariſchen Schwierigkeiten ſei, als grundloſe be⸗ 
dauerliche Abſchweifung entſchieden zurückweiſe, auch könne nur mit 
Befriedigung bemerkt werden, daß der „Regierungsbote“ auf zahl⸗ 
reiche gemeinſame, Deutſchland und Rußland verbindende Lebens⸗ 
intereſſen hinweiſe, die ſchon wiederholt Probe beſtanden. Die euro⸗ 
päiſchen Blätter, mit Einſchluß der deutſchen, für deren politiſche 
Richtung die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
als Hinderniß erſchienen, ſeien natürlich bemüht geweſen, das Gegen⸗ 
theil zweifellos hinzuſtellen, um die fo zur Verſtimmung zwiſchen den 
beiden Ländern gelegten Keime zur Entwickelung und zur Reife zu 
bringen. Für die franzoöſiſchen Revanchepolitiker ſei die Feindſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Rußland erwünſcht, man koͤnne ſagen, ein 
Bedürfniß. Für engliſche Auffaſſungen ſei das Zuſammenhalten der 
Drei⸗Kaiſermächte eine Unbequemlichkeit. Den polniſchen Beſtrebun⸗ 
gen erſcheine ein Krieg gegen Rußland als erſtes Erforderniß. Der 
polniſche Einfluß auf die gegen Deutſchland hetzenden ruſſiſchen 
Blätter habe deshalb auch weſentlich zu Preßkämpfen beider Nationen 
beigetragen. Auch in Deutſchland ſelbſt fänden ſolche Beſtrebungen 
deutſchfeindlicher Intereſſen Unterſtützung, da die regierungsfeindlichen 
Parteien, welche die Majorität im Reichstage hätten, für die polniſchen 
und bulgariſchen Intereſſen wärmere Gefühle hegten, als für die 
deutſchen und in der Feindſchaft zwiſchen Deutſchland und Rußland 
eine willkommene Unterlage ihrer Politik erblickten. Die deutſche 
Politik habe unbeirrt an der Ueberzeugung feſtgehalten, daß deutſche 
Intereſſen in Bulgarien nicht in Frage ſtehen. Wir freuen uns, 
ſo ſchließt die „Norddeutſche“, daß das ruſſiſche amtliche Blatt dieſe 
Thatſache anerkennt. Der deutſche Einfluß iſt unentwegt auf die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens gerichtet. Die Leitung der 
deutſchen Politik iſt in dieſen Beſtrebungen durch Artikel der unter 
Privateinwirkung ſchrelbenden ruſſiſchen Preſſe niemals irregemacht 
worden, weil ihr Vertrauen auf die Weisheit und die Charakter⸗ 
feſtigkeit des ruſſiſchen Katſers ſtets unerſchütterlich blieb. 

Berlin, 20. Decbr. In dem Proceſſe gegen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Vereins der Berliner Arbeiterinnen wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſetz wurden Frau Pötting zu 30, Frau Cantius 
zu 25, die Frauen Grothmann und Steinke zu je 20, Frau Walter 
zu 15 M. Geldſtrafe verurtheilt. Frau Blechſchmidt wurde freige⸗ 
ſprochen, gleichzeitig wurde die Schließung des Vereins Berliner 
Arbeiterinnen ausgeſprochen. 

Berlin, 20. Decbr. Nach hier vorliegenden Nachrichten wären die 
ſeit Kurzem in Warſchau verbreiteten Gerüchte wegen Einführung 
des Tabaksmonopols in Rußland begründet. Die Realiſtrung des 
Proſectes durch die Regierung ſei in kürzerer oder längerer Zeit zu 
gewärtigen. 

London, 20. Decbr. Die Zeitungsmeldungen, daß in dem Mi⸗ 
niſterrathe am 17. December die Abſendung einer Note beſchloſſen 
wurde, worin die engliſche Regierung den Mächten ihre Anſichten 
über die finanzielle und militäriſche Lage in Egypten darlegt, wird 
von dem „Reuter'ſchen Bureau“ für unbegründet bezeichnet. Der 
Miniſterrath habe ſich am 17. December mit der egyptiſchen Frage 
nicht beſchäftigt. Die Conferenzen der Regierung mit Drummond 
Wolff dauern fort und bezweckten die Fortſetzung der Verhandlungen 
mit der Pforte wegen Egyptens, hätten aber noch zu keiner endgülti: 
gen Entſcheidung geführt. 

Belgrad, 20. Deebr. Der öͤſterreichiſche Geſandte von Kheven⸗ 
hüller überreichte geſtern dem Könige fein Abberufungsſchreiben, 
Khevenhüller erhielt das Großofftzierkreuz des Weißen Adlerordens. 
:::: ĩ˙ . ĩ˙ . ̃ĩ⅛ .... REEEREBEn 


Mandeis- Zeitung. 


Breslau, 20. December. 


$ Neue deutsche Oonsulate im Orient. Mit der Zunahme des 
deutschen Handels im Orient hat sich schon seit Jahr und Tag das 
Bedürfniss nach einer Vermehruug der deutschen Consularvertretungen 
im Orient herausgestellt, und es ist in dem neuen Voranschlag des 
Auswärtigen Amtes diesem Bedürfniss theilweise entsprochen worden, 
So soll das Viceconsulat in Jassy, der Hauptstadt der Moldau, welche 
besonders mit Schlesien in regem Güteraustausch steht, in ein Consulat 
umgewandelt werden. In Rustschuk, dem wichtigsten der bulgarischen 
Donauhäfen, wird ein neues Viceconsulat eingerichtet weiden, und 
endlich soll auch in Saloniki wieder ein deutscher Consul walten. Seit 
der durch einen Volksauflauf zufällig erfolgten Tödtung zweier Consuin 
zu Saloniki im Jahre 1876 war das dortige deutsche Consulat unbesetzt 
geblieben und mit der Vertretung der deutsche Consulat unbesetzt ge- 
blieben und mit der Vertretung der deutschen Interessen der öster- 
reichisch-ungarische Consul betraut gewesen, Seitens der deutschen 
Colonie in Saloniki war schon vor wenigen Jahren das Auswärtige 
Amt in einer Eingabe um die Wiederbesetzun des deutschen Consulats 
ersucht worden, was nun zugleich mit der Umwandlung desselben in 
ein Berufsconsulat geschehen wird. Die Kosten desselben werden voll 
und ganz eingebracht werden durch die wirksamere Wahrnehmung 
deutscher Interessen im Allgemeinen und insbesondere durch die Ver- 
meidung von Verlusten im Verkehr deutscher mit nichtdeutschen Häu- 
sern in der zweiten zukunftsreichen Stadt der europäischen Türkei. 


* Warsohau-Wiener Eisenbahn-Aotien werden fortdauernd an der 
Berliner Börse in ziemlich grossen Beträgen offerirt, ein Zeichen, dass 
immer noch bedeutende Hausse Engagements aus früherer Zeit bestehen, 
die nach und nach zur Abwickelung kommen. Man erzählt, dass allein 
für Brüsseler Rechnung während der letzten Haussebewegung etwa 
30000 Stück Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien gekauft worden sind; 
und Brüsseler sowie Pariser Realisationsverkäufe sind es denn auch, 
die jetzt hauptsächlich auf dem betreffenden Markt hervortreten. 
Uebrigens fällt bei dem genannten Papier neben dem vorhandenen 
Realisationsbedürfniss auch der starke Rückgang der Russischen Valuta 
ins Gewicht, Die Bahn hat nämlich, wie bekannt, die Zinsen ihrer 
Prioritäts Obligationen in Gold zu zahlen, ebenso sind die amortisirten 
Titres in Gold einzulösen, Das Erforderniss hierfür beträgt 1908335 
Rubel Gold oder circa 6106672 Mark, Ein Rückgang der Russischen 


‚hat, muss daher die Dividende der Actionäre auch ziemlich stark be- 
einflussen und rechtfertigt die Befürchtung, dass trotz der guten Ver- 
kehrseinnahme die vorjährige Dividende nicht erreicht werden wird. 
Bekanxttich wird auch die Dividende in Russischer 2 2. . 20% 
B. B. Z. 

Strontlanit-Iudustrie. Bemerkbaren Aufschwung hat, laut „St.“ 
und L.-B.“, in letzter Zeit die Strontianit-Industrie genommen, Die 
Aufträge auf Erzlieferungen lanfen zahlreich ein, weil mehrfach Zucker- 
fabriken, die zur Melasse-Entzuckerung das Cölestinverfahren ein- 
geführt hatten, in neuerer Zeit zum Stronianitverfahren übergegangen 
sind. In den letzten Tagen ist auch ein schon längere Zeit zwischen 
einer Breslauer Zuckerfabrik und der Stronitianit-Societät in Ahlen 
schwebender Process mit der Verurtheilung der Breslauer Fabrik zu 
einer Conventionalstrafe von 300000 Mark zu Gunsten der Strontianit- 
Societät entschieden worden. 

„ Staatsfluanzielles aus Itallen. Nächsten Sonntag wird der 
italienische Finanzminister Magliani in einer ausserordentlichen 
Kammersitzung sein Finanz-Exposé halten. Dasselbe wird, wie der 
„Corriere di Roma‘ meldet, die drei Finanzjahre 1885086, 1886087, 
188788 umfassen. Die Staatseinnahmen für das Finanzjahr 1885086 
haben nach derselben Quelle gegen den Voranschlag ein Plus von 
29½ Millionen Lire, in Wirklichkeit aber nur ein solches von 
14917576 Lire ergeben. Für das Finanzjahr 1886087 erwartet der 
Finanzminister ein Plus von 27 Millionen Lire, von dem dann 15 Mill. 
für Investitionen und 10 Millionen zur Einlösung amortisabler Staats- 
titres verwendet werden sollen. Für das Finanzjahr 1887/88 wird ein 
Mehrerträgniss in den ordentlichen Einnahmen von 95 Millionen Lire, 
dagegen ein Minus von 72 Millionen Lire in den ausserordentlichen 
Einnahmen erwartet, so dass sich das wirkliche Plus auf nur 23 Mill. 
Lire belaufen dürfte, von dem 12 Mill. Lire zu Investitionen verwendet 
werden sollen. Er.) 

* Zoologisohar Garten. Die am 1. Januar 1887 fälligen Obligations: 
coupons werden vom 21. c. ab durch die Herren G. v. Pachaly Enkel 
hier eingelöst. Näheres im Inseratentheile. 


* Oborschlesisohe Eisenbahn-Bedarfs-Aotion -Gesellsohaft. Die 
am 1. Januar 1887 fülligen Coupons und ausgeloosten Stücke von Obli- 
gationen werden vom 22. er. ab durch die Breslauer Disconto-Bank, 
Hugo Heimann & Co., hier, eingelöst. Nüheres im Inseratentheile. 

® Llegultzer vierprooentige Stadtobligationen pro 1. Februar 1887 

RN werden schon jetzt al pari eingelöst. Näheres im Inseraten- 
e. 
„ Magdebnrger Allgemeine Versicherungs - Aotien-Gesellschaft. 


Der Geschäfts- Ausweis befindet sich im Inseratentheile, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. December. Neueste Handels-Naobriohten, Geld 
für Prolongationszwecke war heute mit 5% bis 6 Procent ge- 
sucht. Für Creditactien zahlte man 0,75 Mark Report (Sonnabend 0,90 
Report), Laurahütte 0,05 Proceut, Ungarn 0,075 Procent, Egypter ½ 
Procent, Russische Noten 0,75 Procent Report; Franzosen und 80er 
Russen glatt und für Disconto-Commandit ¾ Procent Report. — Bei 
der Credit- Anstalt fand heute unter Theilnahme des Barons Albert 
von Rothschild und des Directors Kornfeld von der Ungarischen Credit- 
bank eine mehr als dreistündige Conferenz statt, welche abermals den 
geplanten ungarischen Geschäften gewidmet war. Die Durch- 
führung der Geschäfte dürfte mit Rücksient auf die Verhältnisse der 
europäischen Börsen auf einige Zeit verschoben werden, — Dem „Ber- 
liner Börsen-Courier“ wird aus Mühlheim a. Ruhr gemeldet: Das 
hiesige Feineisen-, Blech- und Röhren- Walzwerk Thyssen 
und Co. erlässt soeben an seine Kundschaft ein Rundschreiben tolgen- 
den Inhalts: „In Folge der weiteren Beiestigung des Roheisen-Marktes 
haben wir heute die Preise unserer sämmtlichen Fabrikate um 5 Mark 
pro 1000 Kilogramm erhöht.“ — Wie man dem „Berl. Tgbl.* schreibt, 


beabsichtigt die Verwaltung der Gräfl, Laura Grube eine 
Briquettefabrik anzulegen, weil ihre Kohle sich dazu eignen 
soll, Bekanntlich machte in diesem Jahre die fiscalische Ver- 


waltung bereits auf dem Krugschacht einen Versuch damit, doch 
musste derselbe aufgegeben werden, — Der Verwaltungsrath der 
Österreichisch ungarischen Staatsbahn beschloss die Ein- 
| des Januar - Coupons mit 124, Frances und genehmigte 
das Baupräliminare nach den Anträgen der Direction. An 
Fallissements werden gemeldet, aus Moskau ein Indigohändler 
8. f. j. mit 200 000 Rbls. Passiven, aus Boras in Schweden die Web- 
stofffabrıkanten Salomon Svensson u. Co, mit 250 000 Kronen Passiven, 
aus Arendal die Handwerker- Bank, die 800 000 Kronen an 2200 Ein- 
leger schuldet, aus Liverpool die Getreidefirma Joseph Boumphrey 
mit 55 000 Pfd. Sterl. Passiven, die Fondsmakler William Kanzow 
Thwaites, Halle-Hargreaves u. Co. und John Beazley in London, 
die Bukarester Modewaarenhandlung in Firma J. Bodeleau u. Co., 
der Hüttenbesitzer George Onions, Eigenthümer der Regent Ironworks 
in Bilston. Die Passiva der letzteren sind auf 33000 L. und die Ac- 
tiva auf ca, 3000 L. angegeben. — Zu den (im letzten Mittagblatt mit- 
getheilten — Red.) Insolvenzen in Minsk wird gemeldet, dass 
sich die betreffenden Firmen schon seit mehreren Monaten in 
Zahlungsschwierigkeiten befinden, Die Contiuental - Tele- 

raphen-Compagnie vertheilt für das letzte Geschäftsjahr 10,6 
8 Dividende, die Skaskaer Kohlenwerke geben 1½ pCt, Divi- 
dende und dotiren den Reservefonds mit 46817 Mark. Die Dividende 
der hess, Ludwigsbahn wird auf 3½ bis 3,70 pCt. geschätzt. — Nach 
heute hier eingetroffenen Telegrammen aus Petersburg sind die Be- 
strebungen der Kaufleute anf Ermässigung des Einfuhrzolles 
für Getreidesäcke von Erfolg gewesen. 


Werlin, 20. Decbr. Fondsbörse. Der Flauheit des Sonntags- 
verkehrs sich anschliessend, die noch durch den Drohartikel der „Mor- 
ning post“ verstärkt wurde, verkehrte die heutige Börse in äusserst 
schwacher Haltung. Ausgenommen waren nur Bergwerke, die auf das 
Gerücht eines oberschlesischen Cartells zu steigenden Coursen lebhaft 
aus dem Markt genommen wurden. Laurahütte schliessen 81,87, Dort- 
munder 63, Bochumer 119. Besonders schwach lagen heut die Banken, 
die durchgängig 1 bis 2 pCt. gegen Sonnabend verloren, und Renten, 
die auf die Nachricht des bevorstehenden Fallissements zweier Pariser 
Agents de change stark verkauft wurden. Russische Werthe, die An- 
fangs matt waren, konnten sich in Folge von Deckungen später wieder 
etwas erholen. Deutsche Bahnen schwächer. Marienburger, die An- 
fangs besser waren, schliessen wieder 35%, nach 36°/,. Oesterreichische 
Bahnen flau, nur Galizier konnten sich behaupten. Privatdiscont 
4½ pCt, Auf dem Cassamarkte war heute wiederum Verkauflust so- 
wohl in Anlagewerthen, als in Industriepapieren vorherrschend. Höher 
waren Hallesche Maschinen 8, Breslauer Discontobank 0,65, Görlitzer 
Bedarf 1, Schles. Zinkhüttenactien und Stamm-Prioritäten ½ pOt.; 
niedriger Patzenhofer Brauerei 10, Chemische Fabrik Schering 10, 
Redenhütte 2,10, Donnersmarckhütte ½, Oberschlesischer Bedarf 9½, 
Breslauer Oelfabriken 2,15, Erdmannsdorfer 3, Schles. Bankverein 0.90 
Görlitzer Maschinen !/,, Convertirte 1. Posener Spritfabrik ½ und 
Schles. Kohlen 3/, pCt. 

Bern, 20. Dec. Produstenbörse. Trotz maiter Auslandskourse 
war die heutige Börse Angesichts der kriegerischen Politik, ziemlich 
fest, wenn auch die Umsätze sehr beschränkt waren. Weizen 
anfangs matt auf niedriges Newyork, konnte später wieder die 
Sonnabend-Course einholen. — Loco Roggen war mehr offerirt und 
nur billiger placirbar. Auf Termine drückte russisches Angebot. — 
Loco Hafer stark zugeführt, Termine fast geschäftslos und nominell. 
— Roggenmehl ruhig und zu letzten Preisen gehandelt. 
Mais ohne Umsatz und billiger. — Rüböl behauptet. — Loco 
Spiritus reichlich zugeführt und 10 Pf. billiger. Termine Anfangs 
matt, konnte sich schliesslich wieder befestigen. 


Paris, 20. December. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 28,50 — 28,75, weisser Zucker: Nr. 3, matt, unthätig, per 100 Klgr. 
per Decbr. 33,30, per Januar 33,6), per Januar-April 34,10, per 
März-Juni 34,60. 

London, 20. December. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 11½. Stetig. Weitere Meldung Rübenrohzucker 11, 

Glasgow, 20. Dec. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Köln, 20. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17,30, per Mai 17, 70. Roggen loco —, per März 
K 14 Br Mai 13, 40, Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 35, Hafer 
0c0 5 


BEE EEE T ZELTE + 


Berliu, 20. Decbr. [Amtliche Schluss-Course,] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 18. 20. 
Schles. Rentenbriefe 103 40/103 — 


Cours vom 1 20. 
Mainz-Ludwigshaf. . a 93 30 Posener Pfandbriefe — —|100 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50) 79 30] do. do. 37% 99 70 99 70 
Gotthardt- Bahn. 96 20 95 50 Goth. Prm.-Pibr. S. 1 105 — 104 60 
Warschau-Wien . 297 20295 40] do. do. 8. II 102 40101 70 
Lübeck-Büchen 161 — 160 50 Eisenbabn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


Bresl.-FreibPr. Ltr.. — | — — 
Oberschl.31/,%/, Lit.E 100 200 — — 
do. 40% ... 101 60 
4½0% 1879 105 60 
R.-O.-U.-Bahn 40% UI. 
Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 53 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 40 
Oest. 4% Goldrente 80 50 
do. 4½ Papier. 66 70 — — 
do. 4½% Silberr. 67 10 66 20 
de. 1860er Loose 115 70/114 70 7 
Poln, 5% Pfandbr.. 58 30 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do, 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks -Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 
Serb. Rente amort. 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäten, 
Breslau-Warschau 60 400 60 — 
Ostpreuss. Südbahn 105 20) — — 

Sank-Adilen. 
Zresl. Discontobank 89 10 89 70 
do. Wechslerbank 102 20102 50 
Deutsche Bank ... 163 167 — 
Disc.-Command. ult. 212 40/210 20 
Jest. Credit-Anstalt 475 50/469 — 
Schles. Bankverein 104 90104 — 
Industrie-Gosellachaften, 

Brsl.Eisnb.-Wagenb, 100 — 1100 — 
do. verein. Oelfabr. 63 40 61 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 20| 76 30 
Schlesischer Cement 109 — 109 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 20 
Erdmannsdrf. Spinn, 60 —| 57 — 
Kramsta Leinen-Ind, 124 50124 50 
Schles. Fouerversich. 
Zismarckhütte . 103 50/103 40 
Donnersmarckhütte 35 70 35 20 
Dortm. Union St.-Pr. 60 50 62 50 
Laurahütte 79 80 81 — 

do. 4½0% Oblig. 100 70 100 80 
Görl. Eis.-Ed. Lüders) 104 — 105 
Oberschl. Eisb.-Bod. 37 — 36 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 125 

do. Si-Pr.- A. — — 125 70 

Bochumer Gussstahl 117 50119 — 
inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4%, 106 201105 
Preuss.Pr.-Anl.de55 145 20144 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 —| 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 30105 30 
Press. 3½ % cone. Anl. 101 60101 60 de. 100 Fl. 2 M. 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10100 101 Warschaul00SR8T. 
Privat-Diseont 4l/o 

Berlin, 20. Dechr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. 

Breslauer Zeitung.] Etwas beruhigt. 


106 — 


103 101108 — 
82 80 82 — 

95 30! 94 70° 

56 60| 56 20 
92 20 92 — 
108 50107 70 
14 60 14 50 | 
77 50 | 
29 — i 
82 90 | 
75 — | 
78 90 5 


do. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


90 
50 


80 25 
161 35161 25 
160 35160 15 
187 80187 —. 


Original-Depescha der 


Cours vom 18, 20. Cours vom 18. 20. A 
Oesterr. Credit. .ult, 475 — 470 — | Gotthard .....ult, 95 75 95 75 i 
Disc.-Command. ult. 212 37 210 25 Ungar. Goldrente ult. 83 62 82 87 
Franzosen. ....ult. 407 — 402 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 37 93 37 
Lombarden.....ult. 170 — 169 — | Russ, 1880er Anl. ult. 82 37 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 37 Italiener ...ult. 99 50 99 25 a 
Lübeck- Büchen ult. 160 75 160 50 Russ. II. Orient-A. ult. 56 50 56 25 j 
Egypter 75 25 74 75 Laurabätte .....ult. 80 37| 81 75 3 
Marienb.-Mawkault — — 35 75 Galizier ul, — — 7950 
2 85 Suüdb.-St.-Act. 66 62) 66 25 Russ. Banknoten ult, 188 25'187 50 j 
Serben. . 78 75 — — [Neueste Russ. Anl, 95 25 94 75 
Berlin, 20. December. [ Schlussbericht. 4 
Cours vow 18. 20. Cours vom 18, 20. Ihr 
Weizen. Still, | Rüböl. Still. 3 
April- Mat 165 25165 —] April-Mai....... 46 10 46 20 7 
Mai- Jani 166 251166 25 Mai- Juni 46 50 46 50 2 
Roggen. Still. | 4 
Decembe:-Januar 129 75129 75 Spiritus. Fester. = 
April-Mai . 131 751181 75] lo h . ... .... 3730| 37 30 10 
Mai- Juni 132 — 132 — ] December-Januar 37 60 37 70 3 
Hafer. April-Mai i 38 69| 38 79 } 
April-Mai .:..... 111 5011175] Mai-Juni ....... 38 90 39 — f 
Mai Juni 113 501113 5 | 
Stetsin, 20. December, — Uhr — Min. 4 
Cours vom 18. 20. Jours vom 18. 20. 9 
Weizen. Matt, Rüböl. Unveränd. a 
Decbr.-Jauuar . . 164 —163 50] December ....... 45 — 45 — e 
April-Mai . . 166 50 166 50] April-Mai ...... 45 50 45 50 
Roggen. Matt. | Spiritus, | 2 
Decbr.-Januar ... 24 — 124 — loco 36 40 36 20 
April-Mai 128 50 128 50] December-Januar 36 20: 36 20 ; 
April Mai 38 — 37 70 8 
Petroleum. | Juni-Juli ....... 39 30 39 — 2 
!oco 1451 11 45 | x 
Wien, 20. December. [Schiuss-Uourse.} Flau. 7 
Cours vom 18 20. Cours vom 18. 20. 
{860er Loose — — Ungar. Goldrente .. — — — 
1864er Losse .. . — 14% Ungar. Goldrente 163 82 103 30 
Credit-Actien. 293 80 290 50 [Oesterr. Papierrnte — —| —— 
Ungar. do. — — ISüberrente 83 25 83 — 
Anglo . [London sine se 126 10 126 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 10 248 30 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 101 50 104 — Ungar. Papierrente. 93 70, 93 35 
Galizier 186 75 196 — JjElbthalbahn....... — — — 
Napoleonsd’or. 9 97½ 9 98 [Wiener Unionban k. | — — 
Marknoten 61 90 [61 95 | Wiener Bankverein. — 


Paris, 20. Dechr, 3% Reute 82, 40. Neueste Anleihe 1872 109, 95. 
Italiener 101, 60. Staatsbahr 511, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
‚on 188 82, 95. Egypter 374, — Schwach. 

Paris, 20. Dec., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. | 20. Cours vom 18. 20. 
3proc. Rente 82 52 82 57 Türken neue cons, 14 65 14 80 
eue Anl, v. 886 — — — — [Türkische Loose... — — — 
5proc.Anl.v. 1872 . 110 07110 100 Goldrente österr.. 90¼ | 90! 
Ital. 5proc. Rente 101 62 101 90] de. ungar. 4pCt. 851; [ 85½ 
Oester. St.-E.- A.. 512 50 515 — 1877er Russen. — 
Lomb. Eisenb.-Act. 221 25 221 25 Egypter 377 1877 — 


Londom 20. December. Consols 100, 37. 1873er Russen 93, 37. 
Egypter 73, 50. Frost, 

London, 20. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
diseont 4½ pCt. Bankeinzahlung — Pad. Sterl. Bankauszahlung — Pid. 
Sterling, Bessernd. 


Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 
Consols Ares 105% 109 8 N — — 67 
Preussische Consols 105% —Papierrente — 21 —.— 
Ital. 5proc. Rente 99 / | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 838 831, 
Lombarden j 8/ 85% [Oesterr, Goldrente. — —! — — 
pre. Ba rn 94½% 94 — 0 SER — — — — 
öpre. Russ. de 1872 — — — — Hamburg o nat.. 
pre. Russen de 1873 93½ 93½ [Frankfurt a. . — —| — 
Silber 46 — IWieen ee 
Türk. Anl., convert. 14% 14% % 1 Boris... 800 2 4 — 
Onificirte Egypter 74% | 73%, [Petersburg. — — — 


Erumkfurt a. KI., 20. Decbr. Mittags, Credit-Aetien 233, 50. 
Staatsbahn 199, 50 Gnlizier 157, —, Ing. Goldrente 83, —. Egypter 
74, 50. Laura —, —. Matt. 

Manag, 20. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 162—165. Ro loco fest, 
Mecklenburger loco 134 - 138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus ruhig, per December 25%, per Januar-Februar 25½, 
per April-Mai 254,. Wetter: Bedeckt. 2 8 

Amster dan, 20. December, Schlussbericht. Weizen loco 
höher, per Mai 226, —. Roggen loco höher, per März 127, —. per Mai 
129, —. Rüböl ioco 22½, per Mai 23½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 20. Decbr. |Getreidemarkt,] _(Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 22, 60, per Januar 22, 75, per Januar-April 23, 50, 
per März-Juni 23,90. Mehl ruhig, per December 53, 10, per Januar 
53, —, per Januar-April 53, 10, per März-Juni 54 —. Rüböl ruhig, 

er December 55, 75, per Januar 56, —, per Januar-April 56, 25, per 
Juni 56, —. Spiritus behauptet, per Decbr. 39. —, per Jan. 39, 50, 
per Jan.-April 40, 25, per Mai-August 42, 25. — Wetter: Veränderlich, 

Paris, 20. Decbr. Rohzucker 28,50—28,75. 
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Liverpoel, 20. Decbr. [Baum wolle.] Schlussbericht.) Umsai 
10 000 Ball,, davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. ’ 

Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 290, 90, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 195, 75, 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 92. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proe. Ungarische Goldrente 103, 10. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 20. Dec. 7 Uhr 2 Min. Creditactien 235, —, 
Staatsbahn 201, 62, Lombarden 83¼, Galizier 157, 87, Ungara 83, 10, 
Egypter 75, 25. Fest. 

Hamburg 20. December. Oesterreichische Oreditactien 235, —, 
Staatsbahn 405, 4 proc. Ungarische Goldrente 88¼½, 1884er Russen 
90½, Laurahütte 81½, Deutsche Bank 168, Packet 100 ½, Russische 
Noten 187½. Tendenz: Fest auf den Artikel der „N. Allg. Ztg.“ über 
die Auslassungen des russischen „Regierungsboten.“ 


Marktberichte. 

H. Mainau, 19. Decbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Preise blieben im Allgemeinen bei feiner Waare die vorwöchentlichen, 
erlitten aber bei geringeren Qualitäten auch einen © — 

Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist zu notiren pro 100 Kilo- 
zn Gelbweizen 14,30—15,30 M., Roggen 12,50—13,50 M., Gerste 

8,50—14,50 M., Hafer 10,00—11,00 M., Kartoffeln 2,80—3,20 M., 1 Klgr. 
Butter 1,80—2,00 M., 1 Schock Eier 3,00 -3,20. M., 1 Ctr. Heu 2,70 bis 
3,30 Mark, 1 Schock Roggenlangstroh Flegeldrusch 32,00 84,00 Mark, 
Maschinendrusch 28,00—31,00 M. 

Berlin, 18. December. [Vereinigte Deutsche Lederfabri- 
kanten-Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Wir haben leider 
keinen Anlass einer eingehenderen speciellen Berichterstattung, indem 
die Situation des Marktes eine unverändert stille abwartende geblieben 
ist und bedauerlicherweise allzufrüh eine allgemeine Festtagsruhe ein- 
getreten zu sein scheint. Es haben sich seit unserm letzten Bericht 
nirgends neue belangreiche Läger angesammelt, so dass eigentlich nach 
den Weihnachts- und Neujahrs-Inventuren erneute Unternehmungslust 
eine Besserung in den Umsätzen und hoffentlich auch in den Preisen 
hervorrufen müsste. Gute braune Kipse oder bessere. Pantinenwaare, 
mässig befordert, finden neben Kipsbrandsohlledern und leichten deutsch 
und wild Brandsohlledern verhältnissmässig noch immer coulantesten 
Absatz. Ebenso bleiben leichtere Schnittsohlleder und starke Zahm- 
sohlleder gefragt. 


Berlin, 20. Decbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Der Markt war in der ver- 
gangenen Woche nur müssig belebt. Die an sich nicht hohen Er- 
Wartungen blieben unerfüllt und stand somit das Festgeschäft im Gross- 
handel hinter dem der Vorjahre zurück. Im Kleinverkehr soll sich 
das Geschäft erst in diesen Tagen entwickeln. Waare ist genügend 
vorhanden, Preise unverändert. Wir notiren alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt.117, abweichende 85-95 M. Landbutter: Pom- 
mersche 80—85, Hofbutter 85-90, Netzbrücher 8085, Ost- und West- 
1 75 80, Schlesische 80-83, feine 85-88, Elbinger 75—80. 

ilsiter 75--80, Bairische 75-80, Gebirgsbutter 80—83, Ostfriesische 
88—90, Thüringer 88-90, Hessische 88 90, Ungar., Galiz. und Mähr. 
66—70—74 Mark. 

Magdeburg, 17. December. [Zuckerbericht,] Rohzucker. 
Bei ziemlich umfangreichen Verkäufen wechselte die Tendenz des 
Marktes im Laufe der verflossenen Woche wiederholt. Der Preis für 
96er Raffinerie- Qualität setzte mit Beginn der Woche 10 Pf. per Otr. 
niedriger ein und hat sich auf diesem Stande durchschnittlich unver- 
ändert erhalten; für 88er Exportwaare hingegen behaupteten sich die 
Schlussnotizen der Vorwoche nicht allein, sondern die grossen Deckungs- 
käufe der Speeulanten führten Mitte der Woche bei lebhafter Gestal- 
tung d s Marktes eine neue Preissteigerung von 20 Pf. per Centner 
herbei, Seit gestern schwächte sich die Nachfrage des Exports erheb- 
lich ab und zeigte sich derselbe nur bei ca. 20 Pf. billigeren Preisen 
zu neu: n Einkäufen bereit, wodurch sich die 88er Notizen wieder in 
ein aunähernd richtiges Preisverhältniss zur 96er Waare gestelit haben. 
Der Markt schliesst für Export wie für Raffinerie-Waare in ruhiger 
Stimmung, denn die bedeutenden Ankäufe der letzten Wochen haben 
allseitig den nächsten Bedarf gedeckt und bei der Nühe des Festes 
mochten die meisten Raffinerien ihre Bestände nicht vergrössern, andeer- 
seits zogen viele Producenten es vor, ihre Offerten zurückzunehmen, 
als sich in gebotene, billigere Preise zu fügen, Umgesetzt wurden 
384 000 Ctr. Rohzucker. — Raffinirte Zucker. Diese hatten wie 
bisher, so auch während der verflossenen acht Tage einen ruhigen, 
aber festen Markt und wurde für Brode, sowie gemahlene Zucker gut 
bebauptete, vorwöchentliche Preise bewilligt. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. excl. To., 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix exel. Tonne, 4,00—4,50 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° Be, 
excl. To., 2,50—3,20 Mark. Unsere Melasse - Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade, Ab Stationen: Granulatedzucker inel. 24,40 M., 
Krystallzucker, I., inclusive über 980% 24,00 Mark, do. II., do. über 98% 
22,90— 23,00 M., Kornzucker, exclusive von 96% 20,00—20,30 Mark, do. 
83° Rendement 19,30 bis 19.50 Mark, Nachprôduete excl. 75° Rende- 
ment 16.00—17,10 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl, 
Fass 26,25 M., do. fein do. 26 0% M., Melis ff. do. 25.50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do.— M., Würfelzucker I. inel. Kiste 30,00 Mark, do. 
II. do. 25,50—26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,75—25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,75 M., do, II. do. 
— M., Farin incl. Fass 20,75 bis 22,75 Mark, Alles per 50 Klgr. 

Stettin, 18. Decbr. Heringe. Von Schottland betrug die Wochen- 
“Zufuhr 724 To. und beläuft sich somit der Total-Import von dort in 
dieser Saison auf 351520 To. Das Geschäft in Schottischen Heringen 
war in der vergangenen Woche in ruhiger Haltung und beschränkten 
sich die Umsätze auf kleinere Ankäufe für den Bedarf zu bestehenden 
Preisen. Crown- und Fullbrand 29 bis 30 M. tr, ungestempelter Voll- 
hering 26— 28 M. tr. nach Qnalität gef., Matties Crownbrand 2425 M. 
tr. gef., Mixed Crownbrand 21—23 M. gef., Ihlen Crownbrand 19,50 bis 

20,50 M. tr. gef., Shetländer Crown- und Fullbrand 34-35 M. tr. gef., 
Matties Crownbrand 25—26 M. tr. gef. Von Holländischem Hering 
wurden uns noch 1449 To. zugeführt, welche zu hoher Limiten wegen 
unverkauft blieben und zu Lager genommen wurden, Vollhering 22 bis 
25 M. tr. gef. und Ihlen 18,50 M. tr. gef. Von Norwegen hatten wir 
eine Zufuhr von 3117 To. Fetthering. wofür ebenfalls nur schwache 
Kauflust vorlag, die Preise haben sich nicht verändert, Kaufmanns 
25—27 Mark, gross mittel 22-23 Mark, reell mittel 18—20 Mark und 
mittel 13—15 M. tr. bez. u. gef., Brieslinge 12 M. tr. gef., Bornholmer 
Küstenhering 23 M. tr. gef. Mit den Eisenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 8. bis 14. d. M. 2570 Tonnen versandt, mitbin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Jau, bis 14. Dec. 198 476 To gegen 136577 To. 
in 1885 und 125 734 To, in 1884 in gleichem Zeitabschnitt. — Sar- 
dellen haben sich nicht verändert, 1885er 45,50 M. pro Anker gef., 
1884er 51 M. gef., 1881er 90 M. gef. (Osts.-Z.) 


Königsberg 1. Pr., 18. Deebr. [Spiritus Bericht von 


Wien, 20. Decbr., 5 
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Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte sich in der ver- 
flossenen Woche ziemlich gut im Preise behauptet, doch war der 
Geschäftsgang ein sehr ruhiger, Spiritus per 10000 Litr.-% ohne 
Gebinde: Loco 37¼ M. Br., 37 M. Gd. 97 M. bez., per December 971, M. 
Br., 36%), M. Gd., per December-März 33 M. Br., 37¼½ M. Gd., per Früh 
jahr 39 M. Br., 38½ M. Gd. per Mai- Juni 39¾ M. Br., 39½ M. Gd. 
per Juni 40¼ M. Br., per Juli 40%, M. Br., per August 41½ M. Br. 
Posen, 17. Debr. [Wöchentlicher Producten und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Im Getreidehandel war es recht 
still, Preise gaben etwas nach. An unserem Landmarkte war Weizen 
reichlicher offerirt, wurde mit 145—155 M. bez. Roggen, dem Bedarfe 
entsprechend angeboten, fand Absatz an Consumenten und wurde für 
das Proviantamt gekauft. Bezahlt wurde 119-123 Mark. Gerste be- 
hauptet, notirt 105— 125 M. Hafer matt, erzielte 100 —114 M. Lupinen, 
gelbe 85-90, blaue 74—79 Mark. Spiritus schwächte sich etwas 
ab, weil die starken Speculationskäufe in Berlin, welche für 
Rechnung von Brennereibesitzern ausgeführt wurden, aufgehört 
haben. Hierzu beigetragen wird wohl die Erklärung der Kreuz- 
Zeitung haben, dass diesem Reichstage, entsprechend den Mit- 
theilungen der Thronrede, kein neuer Branntweinsteuer-Gesetzentwurf 
vorgelegt werden wird. An unserem Markte war die Stimmung recht 
matt. Die Spritfabriken sind nur mässig beschäftigt; auch der Absatz 
von Rohwaare nach Sachsen ist schleppend. Unsere Preise geben 
indess von den Stationen Rendiment nach Berlin, wohin der Versandt 
zunimmt. Die Reporteure verkauften August-September nach Berlin, 
da es hier an Käufern auf Sommermonate fehlt. Loco: und nahe 
Termine behaupteten sich dagegen in Folge starker Lagerung. Man 
zahlt für Loco 35,40—34,80 M., April-Mai 37,20—36,50 M. 


Trautenau, 20. Decbr. [Garnmarkt.] Anhaltend guter 

Begehr zu letzt gemeldeten Preisen. 
(Privattelegramm der Bresl, Ztg.) 

Budapest, 18. December, [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank. eee, Es herrschte in der abgelaufenen 
Woche hierzulande abnorm mildes Wetter, welches uns starke Nieder- 
schläge brachte. — Die Stimmung unseres Marktes war ununterbrochen 
fest, das Ausland meldete höhere Course und sandte gleichzeitig einige 
Ordres auf feine Mehlsorten, wodurch sich die Mühlen zu stärkeren 
Einkäufen in effectivem Weizen veranlasst fanden. — Mais ermattete in 
Folge stärkerer Zufuhren und musste mitunter 5 kr. billiger abgegeben 
werden; die Käufer waren sehr zurückhaltend. Guter alter inländischer 
Mais wurde zu 6,15 fl., bulgarischer zu 6,10 fl., neuer effeetiver Mais 
zu 5,50 fl. verkauft, Mais per Mai-Juni schwankte zwischen 6,10 fl. 
und 6,13 fl. und notirt jetzt 6,11 bis 12 fl. 


* Sohottisohes Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u, Co, 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
17. Decbr, Wohl selten hat sich in so kurzer Zeit ein so gründlicher 
allgemeiner Umschwung in der Stimmung vollzogen, wie in den letzten 
zehn Tagen. Börsenleute, welche seit N immer auf Abschlag 
sneculirt haben, haben sich gewendet und dadurch den Preis von 
Warrants auf 44 Sh. 4 D. getrieben. In Verschiffungsmarken herrschte 
lebhafte Nachfrage für Amerika und neuerdings auch fürs Festland, 
und die davon betroffenen Fabrikanten haben verhältnissmässig hohe 
Preise erzielen können. Die Vorräthe von Qualitätseisen sind gering 
und die Erzeugung äusserst beschränkt. Das Streben der Börse 
ist aufwärts, aber sie ist stark geneigt, den Thatsachen stürmisch 
voranzueilen. Unverkennbar hat sich aber nicht nur die Stimmung, 
sondern die Lage selbst im Eisen- und Stahlgewerbe gebessert. Schluss- 
preis für Warrants 43 Sh. 7 D. Cassa. Vorrath im Store 840 280 T. 
gegen 660348 T. in 1885, Verschiffungen 7260 T. gegen 5086 T. in 
1885, Hochöfen im Betrieb 71 gegen 92 in 1885. 

CCC... A d NOTEN RT LE EZ TETTGSTE 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Nelly. Erzählung für Mädchen von A. v. d. Oſten. — Blätter im 
Winde. Neuere Gedichte von Robert Hamerling. Verlag von 
J. F. Richter: in Hamburg. 

Auguſt von Sachſen. (1553 —1586.) Eine Charakterſtudie von 

riedr. W. Ebeling. J. J. Heine's Verlag in Berlin. 

Am Hofe des Kaiſers. Zweite Auflage. — An Fürſtenhöfen 
Europas. Zweites Tauſend. — Aus der Berliner Gejell: 
ſchaft. Verlag von Walther & Apolant: in Berlin. 

— —— . nnn. 


Vom Staudesamte. 20. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Greinert, Max, Dr., Apothekenbeſitzer, ev., Ratibor, 
Neuſch, Anna, ev., Schweidnitzerſtr. 47. — Gebauer, Eduard, Cigarren⸗ 
macher, ev., Lehmdamm 56d, Hoffmann, Anna, k., Uferſtr. 51. — Senft, 
fahr Kupferſchmied, ev., Vincenzſtr. 51, Berger, Ida, ev., Zwinger⸗ 

raße 4. 

Standesamt II. Debſchütz, Georg, Tapezirer, ev., Fiſchergaſſe 3, 

Albrecht, Albertine, k., Herrenſtraße 31. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Henſt, Gabriele, T. d. Kataſter⸗Contr. a. D. Conrad, 
5. M. — Wieczorkowski, Fritz, S. d. Tapeziers Oscar, 5 J. — 
Elſäſſer, Marie, T. d. Spinnmeiſters Julius, 1 5. — Schneider, Fritz, 
S. d. Lackirers Carl, 14 T. rmer, Hermann, e 34 J. 
— Kuhnert, Robert, S. d. Arb. Gottlob, 6 W. — Jacobi, Herm., ©. 
d. Eiſenbahn⸗Secr. Hermann, 24 St. — Jacobi, Cliſabet, geb. Rhein, 
Eiſenbahn⸗Secretärfrau, 33 J. — Schölzel, Paul, S. d. Arb. Bernard, 
1 J. — Englich, Alfons, S. d. Lehrers Franz, 5 M. — Zimmer, 
Erneſtine, T. d. Schuhmachers Hermann, 4 M. — Burgwitz, Reinhold, 
S. d. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſt. Adolf, 3Z M. — Wengler, Mathilde, geb. 

zerſchke, Arbeiterwwe, 48 J. — Hielſcher, Lina, geb. Heinke, Provinz. 

teuer⸗Secretärfrau, 58 J. — Strecker, Anna, geb. Eulig, Kaufmann⸗ 
frau, 40 J. — Auſter, Alfred, S. d. Schloſſers Carl, 3 M. — gan 
todtgeb. S. d. Briefträgers Carl. — Jammer, Wilhelm, S. d. Schmied 
Ferdinand, 8 W. 
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Die 
deren 


Jacobsohn & Co., Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Lichtenberg Gemälde-Salon, Schweidnitzerstr. 36 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef F licie. 


TRITT 


b 
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Geldlotterie für die Zwecke der unter dem 
Allerhöchſten Protectorate Seiner Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers und Ihrer Majeſtät 
der Deutſchen Kaiſerin ſtehenden Deutſchen 
Vereine vom rothen Kreuz. 


Die öffentliche Einzählung der Loos⸗ und Gewinn⸗Nummern zu 
der vorbezeichneten Geldlotterie erfolgt am 27. December er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Ziehungsſaale der Königlichen General⸗ 
Lotterie⸗Direction hierſelbſt, Schützenſtraße Nr. 8. 

Die öffentliche Ziehung der Lotterie findet am 28. und 29 ſten 
December, Vormittags 10 Uhr, in demſelben Raume ſtatt. 

Berlin, den 20. December 1886. e 7548] 

„Das Central⸗Comite 
des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger. 
Hass. 


P õã ãã IR Na EEE RENTE TEEN 
Vene Prachtwerke vom Jahre 1886. 
Prachtwerke aus früheren Jahren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Vorräthig bei 7567 


Julius Hainauer, 
Buchhandlung in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 52. 


Nr 


Cabinetbilder in großer Auswahl 
(Bilder aus der Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung: 
Bodenhauſen: Nydia, 
neues Bild vom „Kronprinzen x.) 
vorräthig be 


Julius Mainauer, 


Buchhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 52. 


[7568] 


r.. ER EEFETER 
Ein neues, hochbedeutendes, hiſtoriſches Bild von Prof. C. Steffeck: * 


„Königin Luise in Luisenwahl“, 


darſtellend: Königin Luiſe begleitet von ihren Söhne { i 

Wilhelm (nachmaliger König F. W. IV.) und Pein Wigan (eric 

Kaiſer) im Parke zu Luiſenwahl. Preis in Photographie Mark 45 
und 12 Mark. 7566] 


Rahmen werden in eigener Rahmen⸗Fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunſthandlung, schossonie. 


Depot der Photographiſchen Geſellſchaft. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Carl Wolter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


gegründet 1779, [6849] 
empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 
Tennis und andere Spiele, Spielcaſſetten in Oliwenholz, Stöcke mit 
Elfenbeingriff, feine Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, ge — Spinn⸗ 
räder, Cigarrenſchränke, Schirmſtänder, Eck⸗ und Wandbretter, 

ournalmappen, Kartenpreſſen, Pfeifenſtänder, Leſepulte, Salat⸗ 

eſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. 


Seidene Halstücher 
für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe — Artikels 
zu ſpottbilligen Preiſen 8 [6786] 
M. 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
Charis, 


an der Apotheke. 
Jeder Käufer erhält a eihnachtspräſent: 


gras Einen Toilettenſpiegel zrass. 


Eine ſchöne Beſcheeruag iſt pa Widtfeldt's berühmter Tafelliqueur 
Magenbehagen, der auf keinem Weihnachtstiſche fehlen ſollte. Niederl. u. A. 
bei Carl Beyer; Erich & Carl Schneider, Hofl.; Oscar Giesser; Herm. Zahn, 


Das Urtheil der Aerzte allein ist massgebend, ob ein Heil- 
mittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und ver- 
weisen wir z. B. auf die Aussprüche von einer grossen Anzahl Univer- 
mare age über die so allgemein in Anwendung kommenden 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, Dieselben haben das ungetheilte 
Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt das Präparat unzweifel- 
haft die kolossale Verbreitung, welche dasselbe heute als angenehmes 
sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich & Schachte 
M. 1 in den Apotheken. [3627] 


— 

Znstituf 
BACH, BRESLAU 

S .ohagen schuhbrüstke 60. | 

8 Zverniekelung, eisen sicher vorRostschützend)Vermessing- W9 

ung, Vereilberung,Vorgeldungeft.Renovation van Pferdege- 


S. Schottlaender in Breslau ein Verzeichniß bei, welches der Beachtung unferer Leſer beſonders empfohlen wird. 


Denjenigen Abonnenten unſeres Blattes, welche den Katalog nicht erhielten, wird derſe 


N gratis geliefert, . — —.——— 


Zum Feſte 


Weihnachts⸗Striezel 


in beſonderer Güte und drei verſchiedenen Sorten, ebenſo feinſtes 
Peſter Backmehl 8342 


2 os 
Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
Hauptgeſchäft: Ohlauerſtr. 39. 
Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerſtr., Reuſcheſtr. 


Patent- 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin (., Poſt⸗Straße 31, 


lbe auf Verlangen von der genannten Verlagshandlung 


Heinrich Lewald & Co., Breslau, 


Schuhbrücke 34. 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe und Fabrik aller Arten 2 
geleimter und ungeleimter Watten zu billigen Engros⸗Preiſen empfiehlt 
außerdem als zeitgemäß [6855] 


Luftzugverſchließer 
für Benfter und Thüren und flammenſichern 
Chriſtbaumſchnee. 


ee 


er WEITEREN 
* N N 


H “+ N 
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Clara mit dem 
Königlichen Amtsrichter Herrn Dr. jur. Joseph Freund in Canth 
beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, in December 1886. [8488] 
Seraphine Silbergleit, geb. Nothmann. 


ere 


Meine Verlobung mit Fräulein Ciara Silbergleit, jüngsten 
Tockter des verstorbenen Kaufmanns Herrn Wilhelm Silbergleit 
und seiner Frau Gemahlin Seraphine, geb. Nothmann, zu Breslau, 
beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen, 

Canth, im December 1886. 

Dr. Freund, Amtsrichter. 


Die heut glücklich erfolgte Geburt | Die heute früh erfolgte glückliche 
eines recht ſtrammen Jungen zeigen Geburt eines geſunden Mädchens 
allen Bekannten und Freunden hoch⸗ zeigen hocherfreut an 
erfreut an Odcar 
Guſtav Lewy und Frau, Caroline Heß, geb. Dreitzel. 
[7572] geb. Kapanner. Stolpe bei Wannſee, 

Neiſſe, den 20. December 1886. den 18. December 1886. 


Todes-Anzeige. 
Hamburg, den 18. December 1886. 


Heute entschlief sanft nach langen Leiden unsere geliebte 
Mutter [8492] 


Loniſe Caspar, geb. Deſſauer, 
im Alter von 71 Jahren, auf das Tiefste betrauert von 
den Hinterbliebenen. 


eslau, Hannover, Stockholm. 


Hamburg, Br 


N er 


Am 18. d. M., früh 8 Uhr, ſtarb 
unſer lieber Freund und College, der 
Kgl. Locomotivführer a. D. [8499] 


Herr Ferdinand Richter. 


Sein biederer Charakter ſichert 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Die Locomotivführer ſümmtlicher 
hier einmündenden Bahnen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 

1 Uhr, nach dem Kirchhof Maria⸗ 

Magdalena bei Lehmgruben. 
Trauerhaus: Brüderſtraße Nr. 20. 


i 5 ZuWeihnachte 4 
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Beschäftigungsmittel 
für Kinder jeder Altersstufe. 
l Belehrende und unterhaltende 


Spiele. 
Priebatſch's Buchhandlun 


Breslau. — Ring 58. — 
Dauptrweig: Lehrmittel. 


1 


Nach kurzem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied ſanft heute Abend 10¼ Uhr 
unſere inniggeliebte Schweſter, Schwä⸗ 

18486 


die verw. Frau 
Adelheide Weinberg, 
geb. Kolker, 
im 61. Lebensjahre. N 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 

bittend, an a 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 18. December 1886. 

Beerdigung: Dinstag, 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe Hinterhäuſer 7. 

Todes⸗Anzeige. 

Heute früh verſchied nach ſchweren | zz 
Leiden in Folge Lungenentzündung 
unſer heißgeliebtes Söhnchen b 

Georg 
im Alter von 1 Jahr 5 Monaten. 

Verwandten und Freunden widmen]! 
dieſe Anzeige 175181] 

Militſch, den 19. December 1886. 

Nobert Kalide und Frau 
Martha, geb. Günther. 


"BD 
0 aa 5 
Eingang Schweidnitzer-Stadtgr. 
| empfiehlt als Featgeschenke: 
M Bilderbücher, Jußendschriften 
Sa Classiker u.Prachtwerke 
90 7 in reichster OY 
Auswahl”, 


Prachtwerke, 
Classiker, 
Jugendschriften, | 
Bilderbücher 


und 


Spiele 


sind in grosser Auswahl 
vorräthig in [7095] 


B. Morgensterns 


9 Classiker sowie alle 9 
Globen, i Geschenk |} 


5 i Buch- und Kunsthandlun 
— — Ohlauerstr. 15. 
| Prachtwerke \ Kataloge gratis und franco. 


| in grosser Auswahl 5 Ausführlicher 
auf Layer. Katalog gratis, 
r anal nem ee 


Für nur 30 Mark 


enn F 5 * * n e 
m eee 


Ausführlicher Katalog! 


te Beilage zu Nr. 892 der Breslauer Zeitung. — Dinetag, den 21. December 1886. 


Grosses Lager 
7031) 


Bilderbüchern, 
jugendschriften. 


gratis und franco. 
Bag” Ansichtssendungen 
DB” bereitwilligst. 
Buchhandlung 


A. Scholtz, Bresiau, 
Stadttheater, 


Verlags-, Sortiments- 


und Antiquariats-Buchhandlung 


se, © Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I. Etage. 


Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften, 


Geschenkliteratur, 


Jugendschriften und Bilderbücher, 


neu und antiquarisch. [6644] 


aus Kammgarn 
aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 
eigenes 
vorzügliches 
Fabrikat 
zu billigen 


dien Preiſen. 


J. Fuchs jnr., 


I Ohlauerſtraße III 


Zum Weihnachts⸗Einkauf | 


empfehle ich gediegene Qualitäten wollener |? 


Kleiderstofie ö 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu 
ſehr billigen 5 


zurückgeſetzten Preiſen. 


Schwarze Seidensioffe 
von Mark 2,80 per Meter anfangend. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37. 


F FETTE HE FFF 1 — 
ieee W . 5 AN Er ar N N F a IE A zT Drpe 


1 7 ‘ 


Louis Lohnstein, 


Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 50, 1. Etage, 
Eingang Junkernſtraße, 
nur neben Hotel „goldene Gans“ 
empfiehlt: 


CEreppice, 
Täufer u. Zimmerbelagſtoffe, 
Ciſch- u. Reiſedecken 


in reichhaltiger Auswahl zu weſentlich ermäßigten Preiſen. 
— — 

Namentlich mache ich die Herren Hoteliers, ſowie Wieder⸗ 
verkäufer auf einen bedeutenden Poſten ½ und % Teppiche in 
Tapeſtry, echt Brüſſel und Tonrnay zur Hälfte des regulären 
Preiſes aufmerkſam. [7137] 


Für den Weihnachtstiſch. 


Schwarze und couleurte Seiden⸗Roben in sropartigter Auswahl 


1 und guten Qualitäten zu 30, 40, 50, 60, 75 Mk. ꝛc. 
Plüſche, circa 100 Farben, nur vorzügliche Qualitäten, per Mtr. 3,50 Mk. 


@ 


Wollene Kleiderſtoffe, nur beſie Qualitäten, 
ſind enorm billig zum Ausverkauf geſtellt. 


Muſter nach auswärts franco. 


Huszo Cohn, Schweidnitzerſtraße 5 
ſcheule. 


Jerſey⸗Taillen, 


[6387] 
0. 


— 


r 


Paſeende Weihnachts⸗Ge 
Chatullen, 


Nähhkaſten, Sulgaren-Bafdhliks, 

leer und eingerichtet, Kopflücher 

mes Holzkaften ee 
jeder Art. Normal-Wollſachen. 


Weihnachts Ausſtellung 


Albert Fuchs, Königl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 49. 


ar 


[7025] 


N RE NEE 


neueſte 
[6578] 


„Huczma“, 
elzmütze für Damen und junge Mädchen, 
Reiſe⸗ und Promenaden⸗Hüte, „Htes-Ntes“, 

J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtraße 30. 


Ganz Breslau weiss es, 


daß meine Speſen äußerſt geringe und ich demzufolge in der Lage 
bin, bei ſtreugſter Reellität meine Waaren billiger als alle 
Concurrenz abzugeben. 

Der bedeutende Rückgang der Preiſe aller Waaren ermöglicht es 
mir, einen 


Ausverkauf zur Hälfte der früheren Preiſe 


* 


Stadttheater. 


H. Scholz 


En gros. Export. En detail. 
Aristons, Aristonettes, 

Riesen-Ariston, 
bedeutend billiger und beſſer als 
Drehpianino, 3458] 

Herophons; 
Spielwerke, beſtes Fabrikat, 
ſämmtliche 

Streich-, Holz- und 
Blechblas instrumente, 


Harmonikas 

in ganz vorzüglicher Arbeit u. 
Ausſtattung, Kinderinſtramente, 

ithern von 12 Mt. an. 
4 Violinkasten mit Schloß 

u. Haken v. 3 Mk. 50 Pf. an, 
Notenpulte ꝛc. 

empfiehlt 


Georg Cohn, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗ und 
Saiten ⸗Fabrik, 
Reparaturen ſchnell u. billig. 


wi 


et en 


— . — 
Große Auswahl reizender 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Friſtren der Damen 
Toſtet auch im neuen Geſchäft, Junkern⸗ 
ſtraße, gegenüber der „Gold. Gans“, 
nur 60 Pf. A. Fischen, Frifeur. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerstrasse 50. 


Reichhaltigſt ausgeſtattete 
Weihnachts-Ausſtellung. 


Praktische Neuheiten der Haus- und 
Küchen-Branche. 


> Aparte Luxusgegenstände, Artikel für 
häuslichen Comfort. 


Exquisite Auswahl stilvoller Lampen mit venetia- 
nischen Glocken und neuesten Monopolbrennern, 
Gas-, Petroleum- und Kerzen-Kronen; Ampeln, alt- 
deutsche Laternen, Candelaber, Wandleuchter, 
Rauch- und Schreibtisch- Garnituren. 


liefert elegant gebunden neu 


[7436] 


Lessing, 2 Bde., 9 
Sehiller, 4 Bde., — 


Shakespeare 
3 


„ 6.—. 
zus. 18 Bde. in eleg. Lob. 
für 36 Markı 
ausserdem noch 
Bieime, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


Buchhandlung 


H. Scholtz era 
Stadttheater. = 


Wei nachtsgeſchenle. 


Hervorragende Neuheiten aus Kupfer 
Feinſte Parfüms: Cöriſtröschen gearbeiteter Artikel. 
und Ly pense. 


Handſchuh⸗, Toilette Seifen an eee eee, ven 


Parfümerie⸗Kaſtchen. Direct von Havana 


Specialität: 6 > 
Körbchen mit Parfüms, Seifen, empfing und empfehle von 86er Importen: 8387] 


erg Fir ꝛc. EI Agulla de Oro (Bock & Co.), La Flor de Cuba, La Carolina, 
Wachs zug, Lichte, Baum⸗ Bellnda, La Venus, Memorias de Garfield, M. Garcia, Paso a la 
decorationen. [7557] Indus Newton, La Sirena, Filoteo, 


E. Stoermer’s Narchfig., 
F. Hoffsehildt, 
Ohlauerſtraſte 24/25. 


Schweidnitzerstr. 34/35. 


zu veranftalten. — Ich offerire 

Oberhemden mit vierfach leinenem Einſatz unter Garantie 
des Gutſitzens, jetzt von 2,25 M. ab, 

Damenhemden, elegant garnirt, jetzt von 0,90 M. ab, 

Elegant geſtickte Flanell⸗Röcke und Beinkleider, auch mit 
Handlanguetten, jetzt von 1,25 M. ab, 

Filz⸗, Velour⸗ und Pique-Röde, jetzt von 2 M. ab, 

Elegant RER Jacken in Barchend und Wallis, jetzt 
von 1,25 M. ab, 

Elegant garnirte leinene Schürzen, jetzt von 0,50 M. ab, 

Nachthemden für Herren u. Knaben, jetzt von 0,40 M. ab, 

Gutfigende Chemiſettes, Serviteurs, Kragen und Man⸗ 
chetten, jetzt von 0,30 M. ab, 

Wollene Camiſols u. Beinkleider, jetzt von 1 M. ab. 

Schwere ſeidene Tücher, jetzt von 25 Pf. ab, 

Bettdecken, jetzt von 2 M. ab, , 

Halbe Dutzende leinene Handtücher, jetzt von 1,25 M. ab, 

Nein leinene Taſchentücher mit kleinen Webfehlern, das 
halbe Dutzend jetzt von 1,25 M. ab, 

Leineue Tiſchtücher, in weiſt und bunt, extra groß, jetzt 


on 1.2 „ ab, 
Wallis, Barchend, Chiffon, von 20 Pf. ab, 
ſowie eine große Auswahl aller Genres Herren⸗, Damen⸗ und Kinder: 
äſche. — Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen Kunden 
und in weiteren Kreiſen bekannt. 17556 
Jeder Käufer, der auch nur für eine Kleinigkeit kauft, 
erhält ein elegantes Geſchenk. EU 
Im Juntereſſe der werthen Beſucher bitte ich genau auf 
Hausnummer und Firma zu achten. 


Anna Friedländer, 


Wäſche-Fabrik, Parterre u. 1. Etage, 


Nr. 52 Schmiedebrücke Nr. 52, 


Ates Viertel vom Ringe, links. 


el 


MEN AR a ae 


Stadi-Thoater. 


Dinstag. 97. Bond: und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 14. Dinstag⸗ 
Vorſtellung. „Der Freiſchütz.“ 

Mittwoch. 98. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 14. Mittwoch: 
Vorſtellung. „Silvana.“ 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 97. Bons = Vorſtellung: 
„Das Paradies.“ 

Mittwoch. Der Zigennerbaron. 

Der Bonsverkauf für die 

II. Serie von 100 Vorſtellungen in 

der Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai 

1887 beginnt Mittwoch, den 22. d. M. 


Mem- Theater. 7555 
Heute . 


Nibelungen ⸗Ring. 
Orchester verein. 


Dinstag, den 21. Decbr. 1886, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


VI. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung des Herm 
Dr. Joachim. 

1) Sinfonie, B-dur J. Haydn. 
2) Concert in ungarischer Weise 

für die Violine, op. 11 J. Joachim. 
3) Norwegische Volksmelodie für 
Streichorchester bearbeitet 
J. Swensen. 
4) Romanze für Violine mit Or- 
chester, op. 42 M. Bruch, 
5) Ouverture zu „Oberon“ 
©. M. v. Weber. 
(geb. 18. Decbr. 1786.) 
nn 7496 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
und an der an der Abendkasse zu Abendkasse zu haben. 


Aeitgarten. 


treten 
der Schlangenkönigin 


Miss Nala-Damafanti 
mit ihren dreſſirten Schlangen, 
des Fußt⸗Egqnilibriſten Mr. 
Perey Harwey und der 
international. Sängerinnen 
Fräuleins Luey und Elise 
Scharrown, 
des Mr. Marvelle mit 
feinen großartig 


dreſſirten Kakadus, 


der Luft⸗ und Parterre⸗Gym⸗ 
naſtiker Truupe Dorina- 
Rigoli, des muſikaliſchen 
Clowns Abe Daniels, der 


at = rn = N U E 
Julius Hainauer 
in Breslau, 

52 Schweidnitzerstrasse 52. 


Tanz-Album 


Carl Faust, 
Lan e Tänze, 


darunter 5 Walzer, 
enthaltend. 17093] 
Preis: 3 Mark. 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. dice die Anſprache an die zu be⸗ 


für 1 
a und M aſſage, 


Faiſer Wilhelmſtr. 
Dr. Hönig. Wo nung Tune: 
zienpl. 101 10b. 10—12, 2—4 U Ubr . 


Für Hautlranle 24 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 57780 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn pete. 


Ich halte meine Sprechstunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5, 
Sonntag 911. 
Unbemittelte tägl. 8 bis 9 Uhr Vorm 


Dr. Hans Riegner, 4 


prakt. Zahnarzt, [8214] 
Schweidnitzer- Stadtgraben r. 14, 
(Ecke Salvatorplatz). 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
Wohnung: Altbüßerſtr. 61 
Geben Hotel „z. weißen Adler“). 

= Sprechſtunden: Vorm. 9½—1, 

Nachm. 2—3½. 
Bur weniger Bemittelte 46. 


ed 


5 Gefunden. einem Titelbild von Luiſe Thalheim. 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonntag, den 26. December 1886, 
Nachmittag 4½ Uhr: 


— Diner und Tanz, = 


Die Liste liegt bis zum 24, Abends im Ressourcen-Local aus, 
Billet- Ausgabe Sonnabend, 25., 7—8 Uhr Abends, 


Das Lehne Can 


[7457] 


Die Chanufa Feier, 


ſchenkenden Kinder halten 2. 8 findet 


Mittwoch, den 22. d. M., Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 16, 
ſtatt. Die Beſichtigung der Gegenſtände iſt an dieſem Tr 97 


13 Uhr Nachmittags ab geſtattet. 


Breslau, den 17. December 1886. 


Das 2 Comité. 


Schmerzlose Zahnextraction 


ohne Störung des Bewusstseins, 
(Neueste, eigne Methode.) [8292] 


J. Scheps, prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse No. 15a, l. eben dem Concerthause.) 


Verlag ! von ı Eduard Trewendt in Breslau, 


Jugendſchriften von Hedwig Prohl. 


Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. A 
3,75 Mark. = 


Das Glückskind. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. gebd. 3 Mk. 
Roſige Jugendzeit. Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs 


luſtrationen nach Luiſe Thalhei 
Eleg. gebd. 6 Mk. nnn 


Oskar Röhrich, Samenkörner für; junge Herzen. 2 Su A Teae 


prakt. Zahnarzt. 
Frau Cl. Berger, ae,, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Porini'sCond. 

Sprechſtunden: Vm. 9— 1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Reiche Heiraths⸗ 


* E 

. artien u 3 

:jedoch nur ſolche dr. der 

FT. Zu 2 Stände Bi ber: 
mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, II, i. Breslau. 


Illuſtrationen von Luiſe Thalheim. Eleg. gebd 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 100 1,50, 2,—, 3, — und 4 Mark, werden bei mir 
8 angefertigt. 


[7564] 


. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Ohlauerstrasse N. 4, I. 


Zu Feſtgeſchenken empfehlen zu bedentend herabgeſetzten Preiſen: 
Laterna magiea (Zauberlaterne) 
als unvergleichlich anerkannt, mit Petroleum⸗ 


4 für Herren und Knaben, ꝛc. ze. empfehle 6 zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Vorm. 8&—1, Nachm. 3—6 Uhr. Für Unbemittelte zu 


raltiſche Weihnachts⸗Geſchenke! 


— Unterkleider, Syſtem Prof. Dr. Jäger, für Damen, 
Herren und Bade: Leibbinden, gutſitzende Tricot⸗Taillen von 
3—12 Mark, Weſten, Strümpfe, Gamaſchen, Kniewärmer, 
Handſchuhe, Unter Röcke von 2,50—10 Mark, Capoten, 
Chenilletücher, Chenille⸗Kra 5 hrfeder⸗Corſets, Geſund⸗ 
heits⸗Corſets nach Prof. Bo Nähkaſten mit und ohne Ein⸗ 
richtung, div. Nadel⸗Etuis, haltbare Hoſenträger u. Cravatten 


Breslau, 


17250 


ugust Glatsc 


gust 1, dicht an der = weidnitzerſtr. 


Einladungskarten 


zum Diner, Souper, Thee und Abendbrot u. s. w., Menu- und Tisch- 
karten empfiehlt in grosser Auswahl 


[7565] 


. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Faplorkanttung und Druckerel, Ohlauerstrasse Nr. 4, 1. 


Tisch- und Hängelampen, 


sowie einzelne Brenner in allen denjenigen Sorten, welche sich 
1 wirklich gut bewährt haben, [7569] 


zu Fabrikpreisen 38 


bei 


Hermann Rothenburg, 
Specialgeschäft für das Beleuchtungsfach, 


77 Nicolaistrasse 77, Eingang Herrenstrasse. 


mE Portwein “BE 
1 Kiſtchen mit 2 Fl. fein roth Portwein per Poſt franco Mk. 5, 


Capvein 


1 Kiſtchen mit 2 Fl. f. alt herb Capwein per Poſt franco Mk. 4.75, 


ME” Sherry "SE 


1 Kiſtchen mit 2 Fl. f. Sherry per Poſt franco Mk. 3.50 
empfehlen als beſonders vorzüglich und preiswerth [7532 


V. G. Thraen & Co., 
Haudlung br eig eee i. SH, 


Verkauf von 88 reinen Beinen 
Altbüßerſtraße 89 im Laden, 


Rhein, Moſel, Bordeaux von 1,00 M. ab, 


für und herb Ungar von 1.80 M. ad, 

denticher Mouſſeux von 2,50 M. ab, 

Bye Sünmpanyer An von 4. 50 * ab. 
Bweite — 


W Geld⸗ Lokterte 


zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


Hauptgewinn 150,000 Mark. 


Sängerin Frl. Clara Con- 


Beleuchtung und filberplattirten Reflectoren 
verſehen, incl. Beigabe einer reichen Collee⸗ 
tion von fein color. Glasbildern, Wandel⸗ 
bildern und Chromatropen. Sämmtliche 
Bilder ſind Neuheiten und von überraſchen⸗ 
der Schönheit. . Großes Lager von 
Stereoſkop⸗Apparaten mit den retzendſten 
Anſichten. n Stereoſkop mit 12 Stck. ſehr 
feinen Bildern 3 Mk. 8 Operngläſer, 
Fermröhre, Aneroid Barometer, Thermo: 
meter, Reißzeuge, Mikroſkope, goldene, ſilberne und Stahlbrillen 15 den 


rad u. der Geſangsduettiſten Ein j. Mann, auch Schüler, findet 
Herrn Mariet und Fräulein in anſt. jüd. Familie gute preis⸗ 
Marlette. 7554] mäßige Penſion Neue Schweid⸗ 
we a = nitzerſtraße Nr. Ya, part., rechts. 
langen produciren ſich all⸗ Ta a 
abe dlich gegen eld bis „iur. Wee eee 
2 Ya 1 Entree 75 Pf. I gediegenstes Fach-Organ für Bren- 
5 eee nerei, Sprit-, Liqueur-, Fruchtsaft-, 
ee | Obstwein- u. Essig-Fahrikation sowie 
die dam. verbundenen Handels-In- 


[8506) B 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Auftreten des 


ur. Tombelling, 
Drigaabe u: | 
vom Circus Ren 


ſammt Geſellſchaft (9 Been 
Der Zauberer in Verlegen⸗ 
heit, Parodie von Mr. Tom 
Belling, Mr. Gobert Belling engl. 
Clown, Vorführung des dreſſ. 
Piccolo, Miss Ella Belling, Pro⸗ 
duetion auf dem Telephondraht, 
Auguſt in tauſend Aengſten, 
Pantomime v. d Belling-Truppe. 
Nur noch bis Donnerstag, den 
23. December: Mr. remo, 
Stelzentänzer, Bodo L. Rapoli, 
Leiter⸗Equilibriſt, Hermandez 


Anth 


teressen. Die „D. D. Ztg.“ erscheint wö- 
# | chentlich 2 mal in vorzüglicher Aus- 


stattung u, kostet b. all. deutschen 


i Post-Anstalten nur [3573] 


2 M. 50 Pi. pro Quartal. 
Insertions-Preis 30 Pl., 


Probenummern frei. 
Verl. d. 5. Dest. tg.“ 75 — 


| a Kreuz- 
Lotterie 


u. 29. December, 


Rothe _ 
Geld- 


Ziehung 28. 


driginal - - Loose 25 8. 


le: ½ ä 3 Mk., ½ à 17, Mk. 


Personal-] 
A| Anzeigen nur 20 Pf. pro "Zeile. 


’ beſtehendes 


Porto u. Liste 30 Pf. [2637] | 


DS. Husse, "ring 20. 


feinften Gläſern empfehlen 73020 
Sehr; 2 2 Wee — 38. 


Neeller Ausverkauf! 


Mein ſeit 79 Jahren unter der Firma 


„Gottlieb Günther“ 


[Juwelen⸗,Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſchäft 


0 beabſichtige ich wegen Kränklichkeit aufzulöſen und verkaufe daher 


18517 


mein reichhaltiges Lager zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Günther, 


i Niemerzeile 1112. a 


: Ziehtn 


F 28. und 29. 


Ziehung unwiderruflich 28., 29. December 1886 im Ziehungs⸗ 


ſaale der * „preußifeen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. 
par a 5 Mark B. J. Duſſault in Köln a. Rhein. 


halbe Antheile & M. 2, 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl ee 


Ba eh Berlin W., U nter denLinden3. 


à 5 1 


er e e „10 Meng, Fer er abe Antpeileh 2, Mt., Y.Antbeie 1 Mt. 
r Familienanzeioe gen, Ziehung am 28. u. 29. December cr. 


empfehlen und verſenden, auch gegen Coupons u. Briefmarken 


Maag, u. eue, 10 rl sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- (Porto und Liſte 30 Pf.) 


Pfennig verts mit Verzierungen oder Monegrammern empfiehlt] 


fein gefälifiene Gager, Thee un | N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, Br; ( 
| Oscar Bräuer & (0., 


läſer, Hof-Lieferant, n und Druckerei, 00788 


53038 a Waſſerg 
3638] J] Kryſtall⸗ Weingläser mit feinem Klang, —— N une — 
* Neuheit 


Krankenhaus. Bj Kaffee, There, Tafel, 
in, Zerſtäubern! 


elronberg 2. Goergen, (Waſch⸗ 1. Bierfervice ze. 
BEE” Rote von Pergamon 


i | | | | 7563 
Bekannt und Unbelaunt [7563] 
bitte um freundliches 

Weihnachtsalmo 

für unſer 


8 ee > 87. 


(Hunsrück). BEER empfiehlt billigſt 


De deere dere deer. Berthold Censert, 


rieht Kirchstr. 6, 3. Etage, Kloſterſtraßſe 75. n RR — Letzte — 
e die ern fac Ulmer Münsterbau-Lotterie. 


Meerſchaum⸗ und 


Bernſteinwaaren⸗Fabrik. 
Größte Auswahl von ſehr eleganten 


= 

= | 
G Weihnachts⸗Geſchenlen 
5 = für Herren und Damen, 

u 

S 

22 


Ein ſehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk und zugleich ein a 
Bae zum ſchönſten und größten Denkmal deutſcher 
Baukunſt iſt ein 135631 


Ulmer Münſter-Coos à 3 Mark enn 


ME, 30,000 Mf, 10,000 Mt. c., 
zuſammen 350,000 Mark in baarem Gelde, 
ohne jeden Abzug und 50, 900 Mark in Kunſt⸗ 
gegenſtänden. 
En a eiae 400,000 Mark. 

Zu haben bei allen Looshändlern in Deutſchland. 


General⸗ 1 ge: der Münſterbau-Lotterie in Ulm. 
H. — Gebrüder Schultes, 


0 und elegante 


Puderdoſen 
Flaconſtänder 


in reichſter Auswahl, 


Parfum ⸗Körbe 


reizendſte Neuheiten. 
Auswärtige Aufträge werden aufs ſchnellſte effectuirt. 


N. Hausfelder, 


. — — — a8. 


— 
— 

= 
— 
— 


* 5 aus hochfeinen Meerjchaum: | # 
und Bernſteinſpitzen, Tabakpfeifen, 
eleg. Trockenrauchern in allen 
Größen, Spazierſtöcken, hochfeinen 
echten Beruſteingarnitur., Broches, 
Armbändern, Ketten u. Ohrringen! 

x. ꝛc. 851218 


Comcessiloanlrt in f. allen 
Staaten n 


H.Kopalt, Breslau 


* 7 . 1 


Die 
Neue Hocharmige Improved Nähmaſchine 

beſitzt den hoͤchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſte, ſchnellſte und 
leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme 
ſowohl für den Familiengebrauch als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. 

Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. er⸗ 
hielten von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Singer Näh⸗ 
maſchinen den hoͤchſten Preis: 


Die Goldmedaille. 


DD 


Zahlungserleichterung; 
Unterricht gratis. 
ſelben bieten 


G. Neidlinger, Ning 2. 


— - z 2 = —_ ns — 8 — a bg 
Original Singer Nähmaschinen 


find unvergleichlich in der Conſtruction, unübertroffen an Leiſtungsfähigkeit und Vielſeitigkeit, unerreicht an Dauer. 


Als eine der praktiſchen 5 


Feſtgaben zu Weihnachten 0 


eignet ſich beſonders eine gute Nähmaſchine; fie tt das nützlichſte und bewährteſte 
Inſtrument in jedem Haushalte wie in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 
Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten leicht wieder ein. 
auf Wunſch Theilzahlungen ohne Preiserhöhung, 
Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf der⸗ 


[6790] 


Die ſicherſte Garantie. 


Weiche mollige Schlafröcke als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empf Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Maglſtrats⸗Collegium iſt die Stelle des Kämmerers 
zu beſetzen. Wir fordern qualificitie Bewerber auf, ihre Meldungen 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


| Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


17538 


unter Beifügung der Zeuzniſſe, bis zum 15. Januar 1887 einſchließ⸗ abnguch Nüleverſtderüng. 


lich, dem unterzeichneten Stadtoerordneten⸗Vorſteher zugehen zu laſſen. 


Das Gehalt für die Stelle iſt, vorbehaltlich der Genehmigung ue — N —_ 2 nt Bee 
. 5 j normir 
3 Ober⸗Präſidenten, auf 12 000 Mark jähr 240 R r | x | AR * | 8 | 3% | * 
Die Wahl erfolgt nach Vorſchriſt der Städteordnung vom 30ten A. Unfallverſicherung: 
Mai 1853 zunächſt auf 12 Jahre. a. Uebertrag aus dem Vorjahre || 417,733 1,039,183 
Berlin, den 11. December 1886. Ne e e eee 127,454 416716 85,307 240,894 
ua a * r * U 7 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Laie 134161| [4053309 4.5711 > (809,521 
Stryck. d. del. „Il. „ 15441 833,752] 409,04412,269,342] 115,146], 256,1241262,109| 818,524 
IB. Transportverſicherung: 
Vekauntmachun a. Uebertrag aus dem Boriahre 34,291 21,671 
9.5 eee Re te: 99 00 85208 97018 
Die bis icht convertirten und pro 1. Februar k. J. gekündigten c. gl. "Eh 5 1 3, 298 j 
Ayıoc. Aleduiger Stadtobligationen 1 auf Wunſch der Inhaber d. dgl. 1 III ud 112,409 380,173 93,136) 293,185 102,883 265,477 


2 t⸗K 1 i ein elö * 41 ne 
ſchon jetzt von unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe al pari eingelöft Summe 1219035] 


Liegnitz, den 17. December 1886. * 2,562,527 | 521,601] _ 
Der Magiſtrat. S bene 
Oertel. i [7549] Eingegangen. Angenommen. Schaben, 1 Verſicherungs⸗Beſtand. 
2 * reſerve abzgl. 
Zoologischer Garten. CT 
Der am 1. Januar 1887 fällige Coupon unſerer Partial⸗Obligationen An⸗ arg Anz erl. Betrag er). r 
ae. Bon Be G. v. Pachaly’s Enkel hier ſchon Fe ©. Lebensverſicherung: träge. 2 race e Zahl er Zahl wi ph R 
a öſt. 
® Breslau, den 21. December 1886. Das Dir 1 a. Im I. Quartal . | 384 | 1,617,472] 303 | 1,288,348] 19 | 61,860 | | 
ee —— „0 EEE SATT NET N Be 2 1 III. 2 EIFEL TE 420 7860340 + re: 17 7000 g 
* * n 1 560,340 320 1,181,900 21 J 98,906 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ * 
® 
Bedarfs Actien Geſellſchaft Serre 10 
A Belauntmarhung. Bekanntmachung 
Die Einlösung des am 1. Januar 2 fälligen ſechſten Coupons ſonie] Aus Anlaß der an den —.— In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 


ſtehenden Feiertagen, ſowie an den 
Tagen vor und nach denſelben zu 
erwartenden Steigerung des Per⸗ 
ſonenverkehrs machen wir das Publi⸗ 
kum unter Hinweis auf § 9 des 
Betriebsreglements für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das zu entrichtende Fahr⸗ 
geld abgezählt bereit zu halten iſt. 
J. Breslau, den 8. December 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Brieg⸗Poſen). [3633] 


Penn I HERFAUE 


reslau. 
Oeffentliche en auf Lie⸗ 
ſerung von 19 500 ebm Kies und 
3000 cbm gr | für die Streden 
Brieg— Breslau, Breslau — Poſen, 
Breslau — Zobten, Trachenberg — 
Herrnſtadt und Bojanowo—Guhrau 
Die Lieferungs bedingungen liegen 
in unſerem Geſchäftszimmer 11, Cen⸗ 
tralbahnhof, aus und ſind auch gegen 
Einſendung von 0,50 M. von uns 
zu beziehen. Die mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Kies reſp. Kleinſchlag“ 
zu verſehenden Angebotsſchreiben wer⸗ 
den am 31. December 1886, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, eröffnet werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 13632 
Breslau, den 16. December 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt. (Brieg Poſen). 


Bekanntmachung. 
Es ſollen im Laufe des Jahres 
1887 die Eintragungen: 

a. in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter, in dem Deutſchen 
Reichsanzeiger, der Schleſiſchen 
Zeitung, der Breslauer Zei- 
tung und der Berliner Börſen⸗ 


Zeitung 
b. in das Zeichen und Muſter⸗Re⸗ 
giſter, in dem Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger [7539] 
bekannt gemacht werden. Das Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ 
regiſter wird von dem Herrn Amts⸗ 
richter Ziolecki und dem Herrn 
Gerichts⸗Aſſiſtent Grunert geführt. 
Namslau, d. 15. December 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1887 werden am hieſigen 
Amtsgericht die die Führung des 
* Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: u. 

Muſterregiſters betreffenden Geſchäfte 
von dem Amtsrichter der und 
dem erſten Gerichtsſchreiber Minkus 
bearbeitet werden. Die hierauf be⸗ 
Falten Veröffentlichungen werden 
m Reichs: und Staatsanzeiger, in 
der Schleſiſchen und in der Bres⸗ 
lauer Zeitung und im Tarnowitzer 
Kreis⸗ und Stadtblatt erfolgen. 
Tarnowitz, den 15. Decbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


der am 1. October c. ausgelooſten Stücke unſerer Obligations⸗Anleihe 
findet vom 22. d. Mis. ab 3635] 

bei der Breslauer Disconto⸗Bank Hugo Heimann & Co. 

in Breslau, 
bei den Herren Riess & Itzinger in Berlin 
und bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt ſtatt. 
Friedenshütte, im December 1886. 
Die Direction. 


Erlöſchen der unter Nr. 400 einge⸗ 
tragenen Firma [7545] 
Carl Plessner 
zu Beuthen OS. (Inhaber der Com⸗ 
miſſionär und Agent Carl Pleßner 
zu Beuthen OS.) beut eingetragen 

worden. 

Beuthen OS., den 15. Deebr. 1886 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1887 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchaſts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
aus dem Bezirk der Königlichen 
Amtsgerichte in Schweidnitz, Frei⸗ 
burg und Zobten durch den Amts⸗ 
gerichts rath Jäuſch unter Mit⸗ 
wirkung des Seeretärs John be⸗ 

arbeitet werden. 7540 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 

ſchen Staats⸗Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

das hieſige Tageblatt; 
dagegen die Veröffentlichung der in 
das Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 
nöthigen Eintragungen nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger erfolgen. 
Schweidniß, den 17. Dec. 1886. 


Königl. Amtsgericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Am 14. December er. iſt an der 
Gärtnerſtellenbeſitzerfrau 
Amalie Steuer 
Nieder⸗Neuland ein Mordver⸗ 
uch und ein Raub begangen worden. 
Dabei ſind, außer einer Summe 
Geldes, folgende Sachen entwendet 
worden: 

1) Ein Sommerüberzieher grau 
ziemlich neu, mit dunkelm 1 
Knöpfe mit dunkelm Stoffüber⸗ 
zug, Kragen von gleichem Tuch, 
an der rechten Seite eine Billet⸗ 
taſche, in deren Nähe ein kleines 
fein verſtopftes Dreieck. 

2) Ein ſchwarzer Stoffrock, 

ee Futter, alt mit 
Bi en, aber ohne Ausbeſſerung. 

3) Eine Hoſe vom ſelben Stoff, 
Hornknöpfe, oben am Gurt ein 
meſſingner Haken, im Schritt 
ein Keil von nicht ganz gleichem 
aber ähnlichem Stoff eingeſetzt. 

Für die Zwecke der eingeleiteten 

Unterſuchung iſt es dringend wün⸗ 
ſchenswerth, den Verbleib dieſer 
Gegenſtände zu erfahren. Ich er⸗ 
ſuche Jeden, der hierüber irgend welche 
Auskunft geben kann, ſolche mir oder 
der nächſten Polizeibehörde zu er⸗ 
ſtatten. J. 2272180. 7546 
Neiſſe, den 18. December 1586, 
Der Königl. Erſte Staatsauwalt. 


mit Vorrichtung zum 
Anſchließen 


| Be empfiehlt 
— i riichſter Auswahl 


IH. Meinecke, 


[7343| Breslau, 


AAlbrechtsſtraße 13. 


E. Schäche, Altbüßerſtr. Nr. 8 U. 9, 
der Magdalenen⸗Kirche gegenüber. 


Empfehle mein großes 
Lager eleganter Schuhe 
und Stiefel für Damen als 
auch für Herren, nur Hand⸗ 
arbeit und eigenes Fabrikat. 
Auch werden Beſtellungen nach 
Maaß, ſowie nach Auswärts 

„ bei Elnſendung eines Probe⸗ 
a er ſchuhes ausgeführt. 
Für nur reelle Bedienung bürgt mein ſeit 40 Jahren A 


Geſchäft. ds 
E. Schäche, Altbüßerſtr. Nr. 8 u. 9, 


bereitet 
aus den 


12 RS ou en er Minera | x Pas ti | | 2 n Salzen 
a: unter Kontrolle 


No. 3 und No. 18 in Bad Soden, 
Ades Fönigt, Sanitätsraths Herrn Dr. Stöl⸗ ing. Dieselben 


. 7 ſind mit großem Nutzen., anwendbar: bei allen dronifden N 
TEE, Rachen n } 
Ru und führen Hei | 
en ot 0 Husten Asset debe lee Kin: | 


8, des Kehlkopfs und der Lu 34 
NE He open rade (öleimlöfend, erleichtern hiernurt | 
fi Schutzmarks 
N qualvollen 
dau bei bem Dericiebenen Gatarchen Zubertulofer 


U 
ö ‚chen des ens und des Darms, die von Berſtopfung be 25 
| fade 1 eibesverſtopfung, ämorrhoiden, (AN Leber: 
auſchwellungen und ähnfichen weten Ei | die ein auflöfendes 


13220 


und mild abführendes Verfahren erfordern. Sind ſolche Affeetionen mit 


Lungen⸗Catarrhen verbunden, jo iſt die Wirkun 5 an dann 8 
a. we 


onders vorzügliche. Preis pro Schachtel 85 
otheken. heral-Depot Ph. Herm. 9 „Fran 
DD 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billigen Preisen: [7435] 


Superphosphate aller Art, 


Chili-Salpeter, Thomasschlackenmeh!, Düngesalze etc. 


Manm & Co., Breslau, 


Chemische Düngerfabrik, Kontor: Zwingerstrasse 4. 


- 


led 


: . ß TRETEN PO 
1110 | 4,571,537 877 3,513,573 57 [230,866 9,593 38,904,9861,321,417 
222 TTT m era me leere 
1360 [ 5,183,42151001 | 3,597,401] 66 |225,018]8,935136,363,797| 1,221,889 


Bekauntmachung. 


Die auf Führung des Handels⸗, 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leisnitz 
Band II Blatt 114 auf den Namen 


fan äd. incl. Reſerve f. uner⸗[ des Joſef Schwarzer eingetragene, 
gte Schadenfälle, abz. Rückverſich. zu Leisnitz belegene Bauergut 


am 31. Jaunar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 274,43 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
32,40,80 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 210 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte e 
des Grundbuchblatts, etwaige 4 
ſchätzungen und andere das Grunde 
ſtü r e ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 


50,784] 154,948 3. Gerichtsſchreiberei, Abtheilung II. 


immer Nr. 15, eingeſehen werden. 


973,472 I Das Urtbeil über die Ertheilung 


es Zuſchlags wird l 
am 1. Februar 188 7, H 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer. Nr. 18 

verkündet werden. 1 

Leobſchütz, den 25. Noobr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
— d lk —xT—ͤ —AQ— 

Bekanntmachung. 

a. Die Glaſerarbeiten, 

b. die Anſtreicher⸗ und Tape⸗ 
ziererarbeiten, 

e. die Anfertigung von Zug⸗ 

jalouſien, 


zum Bau des Hauptgebäudes der 


Irrenanſtalt bierſelbſt ſollen im Wege 


Genoſſenſchafts⸗„Zeichen⸗ und Muſter⸗ öffentlicher Submiſſion verdungen 


regiſter bezüglichen Geſchäfte der Be⸗ werden. 
zirke der Amtsgerichte Frankenſtein 
und Reichenſtein werden im Jahre 
1887 durch den Amtsgerichtsrath 
Niedergeſäß (reſp. ſeinen Vertreter) ]; 
unter Zuziehung des Amtsgerichts⸗ 


Seeretärs Wiedeck erledigt. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 


und Genoſſenſchaftsregiſter werden 
1) in der Schleſiſchen Zeitung, 
2) in der Breslauer Zeitung, 
3) in der Berliner Börſenzeitung, 
4) im Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger, [7541] 
5) im Frankenſteiner Kreisblatt, 
die Eintragungen in das Zeichen ⸗ 
und Muſterregiſter nur in dem sub 4 
erwähnten Blatt veröffentlicht werden. 
Frankenſtein, 
den 16. December 1886. 


Könſgl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Dem unterzeichneten Amtsgericht 
iſt für ſeinen Bezirk die Führung 
der Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſterregiſter vom 1. Januar 1887 
ab übertragen. 7542] 

Die auf die beiden erſten Regiſter 
bezüglichen Bekanntmachungen werden 
im Kalenderjahr 1887 in nachbe⸗ 
nannten Blättern: 

9. Deutſcher Reichsanzeiger, 

b. Schleſiſche Zeitung, 

c. Breslauer Zeitung, 

d. Landeshuter Kreisblatt, 
die auf das Muſterregiſter bezüg⸗ 
lichen nur im Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger veröffentlicht werden. 

Schömberg, den 18. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
in Bezug auf die unter 319 einge⸗ 
tragene Handelsgeſellſchaft 

Eintrachthütte- 
Actien-Geselischaft 
folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: 25440 

Der Vorſtand beſteht fortan aus 
einem Mitgliede. Als ſolcher iſt ge⸗ 
wählt der Ingenieur Wilhelm 
Richter zu Eintrachthütte. 

Der erſte Auſſichtsrath beſteht 
fortan aus fünf Mitgliedern. 

Denſelben bilden: g 

1. der Oberbürgermeiſter a. D. 
Wilhelm Weber zu Berlin, 

2. der Director Otto Jungmann 
zu Königshütte, 

3. der Bergwerks⸗Director Otto 
Menzel zu Kattowitz, 

4. der Kaufmann Adolf Gold⸗ 
ſchmidt zu Breslau, 

5. der Kaufmann Max Lion zu 
Berlin. 5 

Beuthen OS. den 15. Dec. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


ca. 200 Rm. Eichen⸗Scheit (ge⸗ 
ca. 300 Rm. Eichen⸗Scheit (An⸗ 
ca. 40 Rm. Eichen⸗Knüppel, 
ca. 24 Rm. Eichen⸗Rumpen, 


ca. 140 Rm. Eichen⸗Stock, Jagen 4, 
ca. 14 Rm. Eichen⸗Reiſer I, IJ 


ca. 6 


75081 
Entſprechende Offerten ſind bis 
Dinstag, den 12. Jannar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Weſtbezirks, Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieker werden geöffnet 
werden. 


Anſchläge, Zeichnungen und Sub⸗ 


miſſions⸗ Bedingungen können im 
Baubureau, Hermannſtraße 36, wäh⸗ 


rend der Dienſiſtunden eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 13. December 1886. 


Die Stadt-Ban-Depntation, 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 29. d. M., 


Vormittag von 9½ Uhr ab, 


ſollen in dem Teuber'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr.⸗Leubuſch 


I, Aus dem Wirthſchaftsjahr 1887: 


ca. 250 Stück Eichen-Nutzholz 
V. Kl. 2 
ca. 31 Rm. eee 


1,1 m Scheitlänge, 


uw 


fund) 1,1 m Scheitlänge, 


i aun 5 


bruch) 1,1 m Scheitlänge, 


ag. 4, 


ca. 8 Stück R. on beg Nub pol IV. 


und V. Kl. (Jag. 62), 


ca. 7 ar Buchen⸗Scheit (Jag. 4 
ca. 21 Stüc Kiefern Rubel ln. —v. 


Kl. (J 


* ag. 2 
ca. 400 Stück Fichten⸗Nutzbolz 1. — v. 


Kl. (Jag. 4. 62 und 65), 


ca. 320 Stiick Fichten⸗Stangen 1.—III. 


Kl. (Jag. 4 und 65), 
Rm. Fichten⸗Schichtnutzholz 
Jagen 


4) > 
ca. 160 Rm. Nadelholz⸗Scheit (Jag. 


4 und 


nd 62), z 
ca. 30 Rm. Nadelbolz⸗Knüppel (Jag. 


4 und 62), 


ca. 150 Rm. Nadelholz⸗Stock (Jag. 


Knüppel (Jag. 
Rogelwitz II, Ba 


Der Königliche Oberförſter. 


Bremer. 
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Kopaline, ie II, Sedſchütz, 


| Als Special-Geschäft 


empfehlen wir 


hellblauen und weissen Mohn 
ffein gemahlen 


ferner: 


feinstes Wienermundmehl u. Weizen- 

mehl, Weizen-, Reis- u. Kartoffel- 

udermehle, Carab. "Rosinen, Carab.- 

ultaninen, Corinthen, extra grosse 

süsse Mandeln Citronat, Orangeat, 

Franz. Wall-, Istr u. Sicil. Hasel- 
sse 


in nur gutem Qualitäten. 


Buchali & Heckel, 


Zwingerplatz 1, 


meben der Bodega. 


[8505] 


Böhmiſche Spiegel: und Schuppen: 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 
Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, Schellfiſche, Kabliau, 
Dorſche, Lachſe und Zander, Hummern, engliſche und holſteiner 
Auſtern, Gänſebrüſte, Paſteten, geräucherten Lachs und Aal, 
Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Bratheringe, echten 
Aſtr. Caviar, Ural- Caviar, Faſauen, Poularden, Kapaunen, 
Puten, Südfrüchte, Wall⸗ und Haſelnüſſe, Salat, Radieschen, 
Blumenkohl, 


eingelegtes Gemüſe, Compot, friſche Perigord⸗Trüffeln, 
591 alle zur feinen a gepPrigen Delicateſſen 
empfiehl 


III. Huhndor f, 
Schmiedebrücke 21. 


ANI 


Feinster russischer Tafelbitter 15315 
von J. MUS SAK, Kosten-Posen. 
Preiſe für: ½ Literflaihe Mk. 2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
Neſeſtaſche mit * 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur iſt echt nur zu haben bei: 
Bachmann. Ernst, Schweidnitzerſtr. 51.] Perini & Co., Junkernſtraße. 
Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. Sowa, Carl, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 
Brunies, S. Junkernſtraße. Sonnenberg, C. L., Tauentzienſtr. 63 
Czaya, Franz, Kaiſer Wilhelmſtr. 3.“ umd Königsplaßz Ts 
Cafe Fahrig, Zwingerplatz. Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 
Geppert, Traug., Kaiſer Wilhelmſtr. 13. Scholz, Eduard, Ohlauerſtr. 9. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Hielscher, E Reuſcheſtr. 60. Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Neugebauer, paul, Ohlauerſtr. 4 Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 
Wer 1 = a Stajche ont, erhält ei Er d mit Biansfortebegteitung 2 


Export 
nach 
allen Ländern 
5881 
lood ae 
2[1ep>idl 


olz⸗Verkauf. M. 15000 —. 


zu 5% Zinſen auf mehrere Sabre 
gegen doppelte Sicherheit zu leihen 
geſucht. Off. an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, unt. I. 26092. 


Königliche Oberförſterei Schelitz, 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Donnerstag, den 30. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
kommen im Schörnig'ſchen Gaſt⸗ 


hauſe zu Schelitz 
ca. 4000 Stück Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 


Ich beabſichtige mein 


Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inventar, 


beſtehend aus: [3591] 

1 Krauß ſche reaper, Loconloflel, 
45 Pferdekraft, im Jahre 1884 ge⸗ 
baut, 0,90 m Spur, 

1 Krauß! ſche Tender: Locomotive, 
35 Pferdekraft, im Jahre 1878 
gebaut, 0,90 m Spur, 

48 Stück Rollwagen (davon acht 
Stück Bremswagen von 1¾ cbm 

Inhalt, 0,90 m Spur, 
000 laufd. Meter Stahl⸗ 
1 19 kg ſchwer, eine 
Ae 1 und kleinere 


zu verkaufen. 


Dieſe Werkzeuge lagern auf Bahn⸗ 
hof Liebenthal i. Schl. (Secundär⸗ 
bahn Löwenberg Greiffenberg) und 
And vollſtändig 1010 fbi, Gefl. 
Offerten unter H. 9295 we Rudolf 

oſſe, Frankfurt a. M., erbeten. 


N 
Grundſtück⸗ Verkauf. 
Geſuch! Ein Sabeit-Grunbftüd, eis 
Für eine größere gut eingeführte 5 preiswerth zu ver⸗ 
Dampfmühle in beſter Weizengegend kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
wird ein Socius mit 40⸗—60000 ee e 1 
Mark geſucht. 3629} önigsſtraße Nr. 2 2038 
ilfe? 


N Set Meß e e 
udo oſſe, Breslau, erbeten 
f Aerz tliche 
für Geſch 12 7 0 ollutlonen, 


dl. A Rat ilfe 
N Be ier b. Schwäche huftünde e Biſchofſtr.8, 2. E., 


in Frauenleid. u. fir. Diser. bei 
StadthebammeͤKuznik, Gr. Feldftr.30. | Killer, 43jähr. Praxis. Ausw. brfl. 


Bau⸗ u. Schneidehölzer aller Tax⸗ 
klaſſen 7547 
aus den Schlägen der Schuß bezirke 
Ringwitz und Binge in großen 

Looſen zum Aus 
Schelitz, den 18. gen 1886. 
Der Königliche Oberförſter. 

Kutzen. 


Ein Fabrilgrundſtüc 


Pöpelwitz, beſte Lage a. der Ber⸗ 
Üiner Shaniise, 5 Morg., m. groß. 
Straßenfront, beſter Bauzu 46 
5 Min. von der Pferdebahn u. 
10 Min. v. Striegauer Platz ent⸗ 
fernt, m. Dampfkraft verſehen u. zu 
jeder gewerbl. Anla 1906 beſonders 
zu einer Dampf⸗Mahl⸗Mühle 

eeignet, iſt lediglich wegen perſönl. 
Keberlaſtung des Beſitzers ee 
billig zu verkaufen. [6697] 
Näheres W. 8, 3 


Compagnon⸗ 


Zum Weihnachts feste. 


Feine Rothweine, 
pro Flasche 1,25, 1.50, 2 bis 8 Mk., 


Rhein- und Moselweine 


in vorzüglichen Marken, 
Portwein, 
Sherry, 
Madeira, 


directer Import, 


Rheinwein-Moussenx 
empfiehlt [8283] 


Ernst Loewe, 


Sonnenstrasse 26, Hantarte, 


das 30 3650 Ig. ie 


3 au Big. = 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Lebende ſowie d geſchlachtete 
Puten u. Fettgänſe, friſche See⸗ 
hechte, a. ausgeſchn., offerirt billigſt 

Honig, Alte Graupenſtr. 17. 


e 


in Pe, Größe nr vorzügl. 

Güte empfiehlt billigſt 154% 

Fiſchholg. Ecke Junkernſtr., 
Eing. dorotheengaſſe. 


Holdlische 


empfiehlt 


[8509 
Julius Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 
Vorräthi 8 in allen Spezerei⸗ 


elikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


MENIER 


(Dad Hefte grabſtüc 


Ber Na 
e 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 
gang Junkernſtraße).— Haupt: A 
lage für Mittel⸗Deutſchland: 
Haupt, Zedler & Wolff in Dengbeburg 


ECHTES ZAHNWASSER N 
von 


BOTOT 


| Gas einzige, welches von der 
Hedieinischen ‚vademie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Untersohrift : 


Haupt-Niederlage: 229, f. St-RHonor. Paris 
Filiale : 18, Bard des Italiens. 
Und in allen grosseren Geschaftea } 


Eiſ. Geldſ chränke 


mit Panzer und ein gebr. 2thüriger 
billig zu verkaufen bei A. Gerth, 
Tauentzienſtraße 61. 8508] 


Havanna⸗Cigarren 


in ca großer Auswahl, 


* 

6 Pfg.⸗Cigarren, 3 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Ein großſtuhl mit Damaſt bez. i. bill. 
zu verk. Meſſergaſſe 28,2 Tr., b. Tapezier. 


Gute Tuchreſte f. Herr.⸗ u. Knab.⸗ 
eng ſchwarze Caſimire jpottbill. 
3. ver Ning 53, 1. Eing. u. die Ecke. u. die Ecke. 


Neue ſpaniſche Wände 


in Mahag., Nußb. mit 790155 a 
Tapeten: Wände, 8½ und 
R. Schönherr, Tapez., Vültnerſte 5 


Friſche Sendung 


Bratwurſt⸗Därme, s 


in beſter Qualität, eingetroffen. 


Carl Karnasch, 


Werderſtraße 35/36. 


8 Stearin⸗Kerzen 


C. 4. "mul er 
obeſter und Fi- Na 3 


Dampf⸗Röſt⸗ Kaffee, 


„Dampf Nei unerreichbar an 
Kraft und Aroma, hi Pfund 
75, 80, 85, 90, 100, 105—140 Pf. 

Jeder Verind befriedi 12 
Präpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 P 


Echter Frank⸗Kaffee d. Ctr. 25 M 

Weißer Farin d. Mid. 24 Pf. 
ein. O⸗Zucker 30 ⸗ 
oſinen das Pfd. 20 u. 25 

Schönſte Walluüſſe d. Pfd. 20 


ei Mei ge 5 ftampft. * 
riſche Preßhefen, andeln, Back⸗ 
butter, Gewürze werden — 
lich billig und gut verabreicht. 

Chocolade, Cacao, Jam.⸗Rum, 
alle Sorten Thee zu den denkbar 
niedrigſten 1 in nur garantirt 

beſter Eger ie Pal 20 hr. 


Oranienb. Kernſeife 5 1255 21 = 
Beſtes am. Petroleum d. Liter 19 = 
Alle übrig. Waaren liefert enorm billig 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grün e Baumbkucke 
Filialen: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


Eier, Eier! 


um dvert enden Feſte empfehle 
friſche große Eier 2 8 pr. Schck., 
„ mittelgr. = RR 
4 2 20 2 3 


5 A. 1 3 Stück 10 Pf. 


Taun 


Carleplat 3, 
im Pokoihof rechts. 


Tyroler 


Aepfel und Birnen, 


Pa. grosse ung. u. franz. 


Wall-Nüsse, 


Istrianer u. isse 


Hasel-Nüsse, 


Nürnberger Anker- 
Lebkuchen, 


Backobsi 


g sowie sümmtliehe 
Dellentessen und feinste 
Colonlalwaaren 

empfiehlt [7168] 


Ernst Bachmann, 


Breslau, 


51 Schweidnitzerstrasse 51. 
Eingeng Junkernstr. 


Als Delicateſſe 


Lachs⸗ Set: geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe 


E. 2 Nicolaiſtr. 71. 


Nur Sonnenſtraße 17 


die ſchwerſten WI Stopfgänſe 


[8510] 


das Pfund nur 60 Pfg. Reines 

Gänfefett Pfund 1 Mark. Gänfe 

haut 90 Pfennige. 8507 
urchard. 


Fette Puten 


offerirt wie alljährlich, & Pfund 
80 Pfennige, franco Breslau das 
Dom. Pappelhof bei Hünern, Kr. 
Trebnitz. 17552] 


Weiße Speiſelartoffeln, 


ſehr mehlreich u. vorzügl. i. Geſchmack, 
offerirt p. 150 Pfd. netto mit 2 = 
70 Pfg. fr. ins Haus 850 

A. Stober, Muſeumsplatz 0. 


Sprungſähige Bullen, 
rein holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, 8 zum in 7 8 


Dom. Schmolz ars 
Holzwolle 


in größeren und kleineren Poſten 
billi Kun 9 

Anfragen erbitte sub 
R. 803 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [3628] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen bug J 


Deutsche Central-Stellen-Anze 
fa Eplingen a, N. Regina 
Anzahl. gratis. 


Aufs me offener St. 
Art erloigt — — 


Zum ſofortig. Antritt 


event. ie L, Januar 511 wir 


eine tüchti 97 
Verkäufe vi n 


von vortheilbafter Figur. 

Dieſelbe muß mit der Branche 
vertraut ſein und Kenntniſſe in der 
Schneiderei beſitzen. 

Perſönliche Vorſtellung erbeten 

Nachmittag von 2—3 Uhr Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 17, J. . 

Alexander Mar 


10961] 


1 tüchtige bewährte Erzieherin 
(Sirael.), mit langj. vorzüglichen 
A g ſucht Engag. durch Frau 
Kammer, Alte an 12a, 
a Etage. [7571] 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, wird 
per 1. Januar 1887 geſucht von 
G. Winkler 
174800 in Bunzlan. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der aber Decoriren verſtehen muß. 
Max Ziekel, 
Jauer i. Schleſ. 
Marken verbeten. (7550 


Zum baldigen Antritt 


ſuche für mein Herren⸗Coufect.⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen a 
Mann. 184 
Siegismund e 
Liegnitz. 
1 „Mann, der Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Glas⸗, Porzellanwaaren⸗ u. Bo: 
ſamenten⸗Branche firm, gegenw. noch 
in Stellung, ſucht 3 p. Iſten 
Januar 1 7. Gefl. Off. erb. unt. 
M. P. 22 poftlag. Camenz in Schl. 


Stellmacher. 


Einen nüchternen tüchtigen Kaſten⸗ 
arbeiter ſuche ich für meine Stell⸗ 
macherei; derſelbe muß auf Luxus⸗ 
Wagen vo Weft eingearbeitet u. 
befähigt ſein, die Leitung der übrigen 
Leute in dieſer Werkſtätte übernehmen 
zu können. Ein Verheiratheter hat 
den Vorzug. Zimmermann, 
Wagen⸗Fabrikant, Greifswald. 
Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 

Waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum 
Antritt per 1. Januar 1887 [8512] 


einen Lehrling. 


Danziger «& Schreuer. 


Einen „Lehrling, 


Vermiethungen und 
Mieth hsgef ſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


ein 5 möblirter 
Salon ne neo Fe 
Parterre od. 1. „ 
d. Nähe d. 2,1 iſchen 
N p. 1. Januar. 


Off. m. Preisang. erb. unt. H. 26093 
an Haasenstein & wen „u 


Ring 1011, Brücherbian, 


in ung Etage 7 Blnmer, 1 Saal 26. 
zu vermiethen. [8373] 


Geſucht Wiuterguartier 
u 5 r in ruhigem, feinem Hauſe 

—3 Zimmer, Küche, Badez., bis 2te 
Etage. Bevorzugt Oblau⸗lſer, Stadt⸗ 
graben, Promenade od. Matthias⸗ 
platz. Di, m. Preis erb. sub b. B. 
Poſtamt 12. [3636] 


Großes Zimmer, nahe Börſe u. 
Stadtgericht, möblirt od. als Comp⸗ 
toir u. Lager billig zu ar. 9 


Graupenſtr. 9. 
Große Feldſtr. 10 


an eine einzelne Dame ein gr. 2fenſtr. 
Zimmer m. Entree u. Zubehör ſof. 
zu vermietben. [8496] 


Moritzſtr. 7 


1. April oder ſpäter das villaartige 
Gartenhaus, enthaltend 9 Zimmer, 
Badez. ꝛc. ꝛc., mit kleinem Garten, 
5 erſte Etage, enth. 4 Zim. ꝛc. 

Näheres im Gartenhauſe. [8415] 


Ning 39. 

Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei men, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗ Local, 
per bald zu vermiethen. 

Näheres in der Apotheke. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, 1. 117 
ebendaſelbſt. [8471] 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnnng, 
vollſtändig — beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
mietb: en. Näheres 2. Etage, rechts. 


Kronprinzenſtr. 2729, 
Eingang jetzt noch Moritzſtr 
Bequeme, billige Wohnungen mit 

Badeeinrichtung u. Garten, 630-850 

Mk., bald zu beziehen. [6651] 


Moritzſtr. 7 


1. April od. 1. Juli (auf ER 
räumt jetziger Miether auch in der 
Zwiſchenzeit) die hochelegante 2. Etg., 
6 Zimmer, Mittelcab,, Babeyim, 93 
Mädchencab. ꝛc. Alles hell. 

Näh. im Gartenhauſe. [8414] 


Ein Laden, 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Ein ge geräumiges 


3 


mit ſchönem © * zu ver⸗ 
miethen Reuſcheſtr 8575 


Für Suprwertshefier. 


Autonienſtr. 17 zu vermiethen ein 
großer Pferdeſtall, Standplatz zu 
Rollwagen, eine helle Remiſe. 


Im neuerbauten Hauſe Bahnhofſtraße Nr. 62/33 (beſte Ge⸗ 


9859 


0 5 ſch liel e Hirſchbergs) iſt ein grofes hohes Geſchäftslocal mit 
chaufenſter per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Joseph Bender, Hirſchberg in Schl. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 20. December. 


Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
E & Uhr Morgens. 
u 7 N en mn 
81 8 | 
Ort, 78 23 80 7 Wind. Wetter. Bamsrkungen. 
2832168255 } 
EP tel ii — = | ) 
Mullaghmore.. 767 WNW 1 ‚heiter. 
Aberdeen. ...| 765 | er 14 wolkenlos. g 
Christiansund .| 760 2 INO 2 beiter. 
Kopenhagen. 762 —4 |ONO 3 beiter. 
Stockholm 760 —9 WNW 2 bedeckt. A 
Haparanda 755 | — 20 [NW 2 wolkenlos Nordlicht 
Petersburg... 1 754 —7 ‚NNW 1 Schnee. | 
Moskau ...... 756 | —ıINW I wolkig. 
5 — eee 766 O N 3 heiter. | 
P 760 —1 [NO 2 bodeckt. 
Holder 760 1 |ONO 2 jbedeckt. | 
Sylt... 762 —3 [0 wolkenlos. Reil. 
amburg..... 760 —2 ‚NO 1 neblig. 
Swinemünde. 761 1108 Schnee, | 
Nenfahrwasser | 761 1 — bedeckt. 
Hemel 760 —1 N 4 Ih. bedeckt. 
Paris — 1 22 ? 2 f bedeckt. 
Münster 757 2 NO 2 |Schnee. 
Karlsrahe ....| 752 —1 |NO 1 Schnee. 
Wiesbaden 753 0 NO 1 Schnee. Schneehöhe 10 em. 
München 781 1 ‚NO 3 neblig. A 
Chemnitz 754 | —2 [ONO 3 Schuee. Seit Mitt. Schnee. 
Berlin 7571 0 6 Schnee. 
Wien 752 2 sun bedeckt. 
Breslan 757 —1 |080 1 schnee. Auhalt. Schnee. 
Isle d' Aix. 757 O N 5 wolkig. 
Niza 754 1110 1 bedeckt. 
Triest 757 12 80 1 We. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10.= starker Sturm, 11 = heftiger 


= leicht, 3 = schwach 
= steil, 8 = = stürmisch, 9 = Sturm. 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone höchsten Luftdrucks erstreckt sich vom Ocean westlich 
von Grossbritannien, ostwärts nach der Ostsee hin, während der Luft- 


druck über dem Alpengebiefe am 


niedrigsten ist, Dementsprechend 


wehen über Deutschland östliche Winde, welche bei trübem Wetter mit 


ausgedehnten Schneefällen meist nur 
meldet 20, Karlsruhe 36 mm Schnee, 


schwach auftreten. Kaiserslautern 
Die Temperatur ist in Deutsch- 


land durchschnittlich normal. In Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. 


Verantwortlich: 7 2 A re 
n: 


u. allgemeinen Theil: J. Secklee; 
Karl Vollrath; 


für den . Oscar Keltzer; eümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. 


Friedrich) in Rreslan. 


